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Karlsruher Tagblatt
W/ /8 ? * r, c 1 6 : rnonatl . frei: Sau » durch Träger

die Post 2 .10 Ji scinschl . 56 A Postbesör-
i?rert ö

iw.c ?öufiren ) znziigl. 42 A Bestellgeld. In un -
«ü »Mchaftöitellen oder Agenturen abgebolt 1 .80 Jl .
»,, , i" ? ierscheinen der Zeitung infolge l,oberer Ge-
!°n»»dat der Bezieher keine Ansprüche. Abbestellungen
loetho ! Kuc " iS zum 25. eines Monats angenommen

Einzclverkansspreib : Werktags
or eVt t Dtt» = » ud feiertags 15 A . — Anzeigen -
$etri ' ; : zcbngespaliene Älonvareillezeile 33 A ,
!(9c„W « lte 1-25 M . an erster Stelle 1.50 M , Ge -
*«t §ui » und Kamilienanzcigen ermäßigter Preis ,
«inz^ uderbolnng Rabatt nach Tarif , der bei Richi-
l?kr!» 8 .US . des Zablungszielcs außer Kraft tritt ."Umstand und Erfüllungsort : Karlsruhe : n Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Segr . 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide "

Gegr . 1756

.e>auptschristleitcr und verantwortlich für den poiitnchcn
und wirtfchastsvolitischen Teil : Karl Scnfried :
kür Baden . Lokales u . Soort i . P . : Paul Schroter :
für Feuilleton . „Pyramide " und Musik : Karl I o b o :
iiir Inserate : H . -Schriever : sämtliche in Karls»
ruSc . Karl-Sricdrich -Tlrabe 6 . — Sprechstunde der
Redaktw » von 11—12 Uhr . — Berliner, Redaktion :
W . Pseisser . SBcrltu W . SO, Hohenftauieustrasie 44 ,
Tel . B 4 . Bavaria 6268 . Für unverlangte R! anuskr :pte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Truck
und Verlag „Concvrdia " Zcitungs-Berlags- Gesellschait
m . b . H „ Karlsruhe. Karl-striedrich-Strahe 6 . Geschäfts»
stellen - Kaiserstraße 203 und Karl- Z-riedrich-Ttrahe 6.
Sernspr . 18 . 18 , 20. 21 . Postscheckkonto : Karlsruhe 8547.

Keine Grundlage für direkte Besprechungen
otMtw Stöuw

^ erchsminister Dr . Goebbels erössnete am
^-"Iiboch mittag in Anwesenheit des Führers
^ Nich die Rcichskultnrkammer mit einer gro-
i^ hriuidsätrlichen Rede, in der er die umfang¬en Aufgaben der Kammer «mrih.

Aeichsbank hat die ausländischen Gläubiger
^

"mkistiger und mittelfristiger Kredite zu einer
h , spräche aus den S . Dezember cingeladen. Da
,„^

"
sraussetznngen für das Transsermoratorium

weiterhin bestehen, ist nach Ansicht der Reichs -
lieine Aussprache mit den Vertretern der Gläu-
'"Ichast Deutschlands erforderlich .
^ Mitglieder des englischen Parlaments

mitgeteilt , daß sic die Regierung ausfor-
kin würden, vor dem Völkerbund die Frage

Revision des Vertrages von Trianon zu
tzNe» . um Ungarn die Teile seines srüheren
ijAweto wieder zu verschafsen , die im weseut-

ungarisch sind.
$ ^ *

Hti!vf Cr deutsche Verein für Wohnungsre,orm
e :x Reichsbund der Kinderreichen veranstal -

BeI
'n im ehemaligen Herrenhaus eine ttund-

h .jiifl „Dem gesunden Rachwuchs das gesunde
° Rcichsarbeitsminister Seldte wies in
Rehe daraus hin. daß die Reichsregierung

tun werde, um gesunde Wohnuugsverhält -
schaffen , Siedlungen zu fördern und die

^ viertel der Großstädte ausznränmen .

Reichsleiter der . GlanbenSbewegung
sil - orlie Ehristen, Bischof Hosienselder, hat de«
ijtz

^^ lgeu /Gauobmann der ' Bewegung in Bex -
isĵ r . Krause, der vom Rcichsbischof 'von allen
itx̂ üämtern suspendiert 'worden , ist, von; fet*
"cb„

^ wt als Gauobmann entbunden. Züut
Ganobmann ist Psarrer Tausch ernannt

Schwuraericht in Lübeck verurteilte den
Eiligen Reichsbannermann Ernst Luehr. der

«^ . . November 1SS1 den SS -Mann Radtke
ik>uj

« ilch einer marxistischen Demonstration in
kl erstochen hat. zu 10 Fahren Zuchthaus.
st«gt

^ ia » tsanwalt hatte die Todesstrafe bean-

% v *
Reichstagsbrandstifterprozetz teilte der

iji ,
#,.8Piäftbrnf am Schluß der Mittwochsitzung

«iw , & der Senat aller Voraussicht nach am
"tag wieder nach Leipzig übersiedeln werde.

T *
»u^ esamtvermöoen des RS .-Prcffevereins

einschliestlich des Büros und der ge -
er,t " Einrichtung wnrde behördlich eingezoaen .
V >. Itihrende Nationalsozialisten in Steyr

in ein Konzentrationslager überführt.
’ itsS fioftmen des internationalen Programm -
^iit^ tches der Weltsender fand gestern vor-
i »kj

8 über den Deutschlandscnder und den von
f! n densich - japanikchcr Frenndschaftsaus -

j. Watt. Der japanische Botschafter Raaai
^Älh Rutsche Botschafter in Tokio, Dr . Bo -

% hielten Ansprachen .

Jjfl den drei bei der Schlagwetterexplosion
3 :cr „Sovhia Jaccba " in Hückelhoven

verletzten Bergleuten sind zwei ihren'K >V? 'taen erlegen . Damit hat sich die Zahl
^ ^ wisopfer anf drei erhöht.

Oberes gehe , m Innern des Blatte».

schwerer Güdofifiurm
über der Nordsee

Mehrere Dampfer in Seenot
tzj ^ . G London . 16 . Nov .

weier SUövststnrm wütete in der Nack
3k » !. - ^ und am Mittwoch vormittag übe

^ iand und dem Kanal . Der von Rer
i,„ ?chtdv„ öurückkehrendc englische 3600 -Tonner
d, » »,„ ,. !'cher „Saxtlbu " geriet in Seeno

Uon der 27 Mann starken Besatzun
jSifes „̂ rden . Auf die SLS . - Zeichen de
Si° d i>„ -

8" ien mehrere amerikanische , hollär
le ^ hrnk lugltsche Schisse, darunter der Passe

Sann "Berengaria " zur Hilfe ,
ir? - engltscher 3500 - Tonnen -Tailipsc
Ih.v geriet ebenfalls in Seenot , nack

Z», . ^ ieuerget riebe g e b r o ch e
^"« lische Fischdampfer sanken i

‘Um- eit h»
na <̂ Zusammenstöneu mit andere

fl l| i(iie » xj . e i« e im Kanal , der andere an de
ilküste . In beiden Fällen konnten di" *3* gerettet werden .

Mgenügende Antwort auf den 12.Nov.
Frankreich stellt neue Gicherheitsfor-erungen

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .>
w . Pf . Berlin . 16. Nov .

Die internationale -Diskussion , die sofort nach
dem einmütigen Bekenntnis des . deutschen Bolkes
zu der Politik Adolf ' Hitlers eingesetzt hat , ist
beraits wieder zum Abfchlust gekonimen . - An
den Debatten in der französischen Kammer und
im engltfchen Unterhaus sind verschiedene Bor -
sch-läge gemacht worden, um die nach dem Aus¬
tritt Deutschlands aus - der Abrüstungskonferenz
Md dem Bölkerbiuid völlig ins Stocken gekom¬
menen Äbrüstungsverhandlungen wieder in
Gang zu setzen . . Der französische Ministerpräsi¬
dent Sarraut und der französische Außenmini¬
ster Paul -Boucoiir haben sogar theoretisch , die
Möglichkeit direkter dentsch - französischer Bespre¬
chungen angedeutet. Sowohl der Nitnisterprüsi-
dent wie auch der Außenminister haben jedoch
diese - Anregungen praktisch dadurch cirtwertct,
daß sic

die l'üewähiung der Gleichberechtigung
Deutschlands von der Erfüllung neuer
Sicherheitsforderungen Frankreichs ab¬

hängig gemacht
haben - Frankreich setzt damit feine alte Tgttik
fort, für jede. Möglichkeit eines Entgegenkom¬
mens in der Abrüstungsfrag « und in b « r Frage
der deutschen Gleichberechtigung neue Sichcr-
llditgaräntiett zu verlangen . Mit devl Begriffder - Sicherheit hat . Frankreich aber in 'den letzten15 Jahren eiiien derärtigeu Mißbrauch' getrie¬
ben , daß' iimu ' heute ' unter Sicherheit' nur nochdie Sicherung det Hegemonie Frankreichs ver¬
stehen kauiii Im übrigen sind in ' den Reden
der französischen Kabinettsmitglieder keinerlei
neue Gesichtspunkte in die Erscheinung getreten.

Auch der englische Ministerpräsident Mac -
dvnald ist mit einem Berliandlungsaiigebvt
hervorgetreten. Aber auch Macdvnald hat keine
Lösung vorgeschlagen , sondern nur eine Ber -
yandlungsmethode, deren Grundlage im übri¬
gen vollkommen unzureichend angegeben ist.
Wie wenig Macü .ona'd Verständnis für die wah¬
ren Verhältnisse in Deutschland und den tie¬
feren Sinn der Politik der deutschen Regierung

Der Präsident der Aürüstuugskonscrenz H e n -
d o r s o n hat Mittwoch abend an sämtliche Mit¬
glieder der Abrüstungskonferenz eine offizielle

. Mitteilung über den gegenwärti¬
gen a u s s i ch t l o s e n S t a n d der Konferenz
gerichtet. Die Mitteilung hat folgenden Wort¬
laut :

„Der Präsident der Abrüstungskonferenz
Henderson gibt sich die Ehre, nach eingehender
Erörterung mit dem Vizepräsidenten Politis
und dem Hauptbcrichterstatter Benesch nachfol¬
gende Mitteilung den Mitgliedern des Hanpt-
ausschusses zu übermitteln :

In der Sitzung vom <l . November hatte das
Präsidium der Konferenz bestimmte einzelne
Ausgaben Berichterstattern mit der Bitte über¬
tragen , ihre Berichte dem Präsidenten einige
Zeit vor dem Wiederzusammentritt des Haupt-
ausschuffes zu übermitteln . Die Berichterstatter
mußten jedoch, als sie ihre Arbeiten aufnahmen,
seststellcn , daß gegenwärtig eine Reihe von
Schwierigkeiten bestanden, die ohne eine vorher¬
gehende Lösung bestimmter politischer Fragen
nicht geregelt werden konnten. , Die Bericht¬
erstatter werden daher ihre Berichte erst dann
dem Präsidium vorlegkn können, wenn sie mit
den Führern der einzelne, , Abordnungen die
Fühlung ausgenommen haben . Der . Vizepräsi¬
dent Politis und der Hauptberichtersiattcr
Renefch haben sich bereit erklärt, ans Wunsch des
Präsidenten Henderson » ach Gens z« kommen,
sobald für sie die Möglichkeit besteht , hier mit
de« Führern der Abordnungen zusammcnzu-
tresfen."

Diese amtliche Mitteilung Hendersons an
sämtliche Mitglieder des Hauptansschusses ist
auch d e r d e n t s ch e n 3i e g i e r n n g über¬
mittelt worden. Henderson bezweckt damit ,
die Aufmerksamkeit sämtlicher Aküchte anf die
Tatsache zu lenke » , daß die Abwesenheit verant¬
wortlicher Vertreter der Mächte zu einem vvll-

vom 11 . Oktober besitzt , zeigt die in den engli¬
schen Kundgebungen wieöerkehrende Behaup¬
tung des englischen Preiüierministers , daß die
internationale Lage sich seit der Vorlegung des
englischeilKonventionsentwurfes. geändert habe.

Mit den Debatten in der fxänzösischen Kam -
'mer und im englischen Ilnterbans haben die
Großmächte im wesentlichen ihre Antwort
a n f

' d i e deutsche A . b st i m in n n g vom
13 . . November erteilt . Diese t'lntmvrt ist wenig
ermutigend, wenn auch die verantwortlichen
Staatsmänner wie die Parlamentsmehrheitcil
sich cindentig für eine Politik der Besoniienheit
und des Friedens ausgesprochen haben . Vor¬
läufig geht mail sowohl in Frankreich ivie in
England aber ' noch von der falschen Voraus¬
setzung aus , daß Tentschland nun ein Angebot
zu machen habe . Deutschland ist jedoch seit
15 Jahren Gläubiger in der Abrüstnngsfrage
und bat oft genug erklärt , daß nur durch Ver¬
wirklichung seines Anspruches ans Gleichberech¬
tigung die Abrüsiungssrage durchgefithrt werden
kann . Deutschland wartet auch jetzt noch ans die
Erklärungen der Schuldner.

Die in den letzten Aenßcrunqen der verant¬
wortlichen Staatsmänner in Paris und
London gemachten Angebote bilden keine ge¬
eignete Grundlage sür direkte Besprechnngc,,

. Dentschlands mit den Großmächte,,.
Di «

' . A b t fi ft « n g s"ko nf e’ r .e it z- befindet
sich unter diesen Umständen nach wie vor in der
Krise , die . durch die letzte Stellungnahme des
italienischen Ministerpräsidenten noch verstärkt
worden ist . Atnssolini hat mit der - ihm eigenen
vlastischcn Veredtsanikeit nachgeivicsen, daß mit
den Genfer M e t h v d e n nichts mehr
anszu richte n ist und daß eine wahre- Ver¬
ständigung und damit die lleberwindnng der
europäischen Krise nicht vom Völkerbund zu er¬
warten ist . Der Präsident der Abrnstungskonsc-
rcnz, Henderson , hat daraufhin mit seinem rsiück -
tritt gedroht , wodurch die 'italienische Regierung
von neuem zu der Erklärung veranlaßt worden
ist, daß sie von ihrem Standpunkt nicht ab¬
weichen werde .

ständigen Stillstand der gegenwärtigen Ab-
rnstungsverhandlnngen geführt hat . und tzaß
diiher die vom Präsidium zuletzt beschlossene »
Arbeiten nicht mehr weitergcführt werden
könnten . Im wesentlichen will Henderson er¬
reichen . daß die verantwortlichen Minister
der Großmächte unverzüglich n a ch
ttze n f kommen , um der gegenwärtig völlig da-
nicderlicgenden Abrüstungskonferenz einen
neuen Auftrieb zu verleihe» .

Zweifellos sollen hierdurch etwaige direkte diplo¬
matische Verhandlungen zwischen den Großmächten
unterbunden und das Schwergewicht der politischen
Entscheidungen wieder in die Abrüstungskonferenz
zurückgelegt werden . Man steht daher jetzt vor
einem neuen Manöver , durch das alle etwaigen
Versuche , nach dem offenbaren Zusammenbruch der
Abrüstungskonferenz politische Lösungen auf der
Grundlage des Viermächte-Vertrages zu finden ,
verhindert werden sollen . Die Mitteilung des
Präsidenten Henderson wird jedenfalls jetzt zu
einer Stellungnahme vor allem der englischen und
französischen Regierung und damit zu einer Be¬
schleunigung der gegenwärtigen Entwicklung
führen .
Oer neu : polnische Gesandte

beim I ^eichkanzler
Iß Berlin. 16 . Nov.

Ter stieichskauzler empfing am Mittwoch vor¬
mittag in Gegenwart des ReichsaußenministerS
den polnischen Gesandten , der ihm seinen An¬
trittsbesuch machte. Tie Aussprache über die
deutsch - polnischen Beziehungen er¬
gab volle Uebereinsttmmung beider Regierungen
in der Absicht , die die beiden Länder berühren¬
den Fragen auf dem Wege n » mittel -
ba r er Be r han d l u ng e n in Angriff zu
nehmen und ferner zur Festigung des Friedens
in Europa in ihrem Verhältnis zueinander ans
jede Anwendung von Geivalt zu verzichten .

Von der Arbeit
der Reichsregierung

Grundsätze über das Doppel-Berdienertum
Die Reichsregierung hat, wie gemeldet , a>n

Dienstag einer Denkschrift über das Toppel-
verdienertnm' zugestimmt und ist damit an ein
Problem herangeircten, das bisher durch
manche, van untergeordneten Stellen getroffene
Maßnahmen gewiß der Lösung nicht näher gc -
ftihrt ' witrde . Es kam zu lyancherlei Ungerech -
tigleitcn . die gerade tüchtige und sleißigc Men¬
schen und Familien irasen , die einen stlcben-
verdienst dringend brauchten . Mit vielen Nn -
ktarbeiten und Verstimmungen werden die nun
neu anfgestetlten Grundsätze anfränmc » .

Vor allem lucrdcn zwei wichtige Grundsätze
des Nationalsozialismus nun in den Vorder¬
grund gestellt : das Leistungsprinzip und
das Prinzip einer gesunden B e v v l ke¬
rn n g s p o l i t i k. Generell wird bestimmt ,
daß eine Auswechslung von Personen ihres
Doppelverdienertnms wegen sich nur anf be¬
sonders krasse Fälle beschränken darf
und daß alle Eingriffe unberechtigter Stellen ,
mögen sie auch von den besten Absichten geleitet
sein , als unvereinbar mit den Grundsätzen des
neue » Staates in Zukunft zu nnterbteiben
haben . Tic Entscheidung , ob in einem Fall
ungerechtfertigter Doppelverdiensi vorliegt,
bat bei Behörde » allein der Leiter , in der
Privatwirtschaft allein der Betrieb -s¬
inh ä b e

In der .Denkschrift .wird darauf -hingewiesen ,
daß Titel « F a in i liest überhaupt erst dadurch
gegründet werben konnten , daß Mann 'und
Frau weiterhin ' einen Berns ansüben . Die
Erisieu.zarnudlagen dieser Familien dürfe man
nicht zerstören . Das Streben nach Ptöaiichkeit
einer besseren Ausbildung des tttachwilchses und

der rt,‘ni >t 'V Trieb einer Familie , einen er¬
höhten Lebeiisstandgrd zu erreichen , dürfen nicht
durch den Kampf gegen das Dvvvelverdiener -
tnm beeinträchtigt werden. Auch die beruslichen
Entwicklungsniöglichkeiten der I u g e n ü dürfen
ihr nicht verbaut iverden . Bisher war es ja
mitunter so , daß Bcamtentöchter aus Privat¬
betrieben eiitlasien werden sollten . we » n auch
der Vater noch so betagt war und die Mädchen
im Falle seines Ablebens — denn bei 18 Jahren
hört im allgemeinen die Kinderversvrgung auf
— keine Ilnterhaltsmöglichkeiten mehr offen¬
gestanden hätten.

Auch rein wirtschaftlich werden die bisher
gegen das Doppelverdienertum vielfach unternom¬
menen Aktionen als nicht richtig bezeichnet . Der

- erhöhte Leistungswille eines Aienschen cder einer
Familie dürfe nicht bestraft

'werden , während der
mit Kapitalanlagen verbundene Dopvelver -

" dienst unberücksichtigt bleibt , aber auch unberück¬
sichtigt bleiben muß, weil die Kapitalbilduug ein
wichtiges Mittel für den wirtschaftlichen Wieder¬
aufstieg der deutschen Volksgesamtheit ist. Auf
einen weiteren Irrweg wurde hingewiesen. denn
zahlreiche Tätigkeiten wissenschaftlicher ,
schriftstellerischer und künstlerischer Art können
heute infolge der Verarmung des deutschen Mittel¬
standes nur mehr im Zusammenhang mit einen,
Hauptberuf ausgeübt werden , und die einfache Ein¬
stellung Erwerbsloser könnte hier natürlich , da es
sich um besondere geistige Qualitätsarbeiten han¬
delt . keine Lücke ausfüllen .

Weil , wie aus diesen Beispielen hervorgeht , ein
solcher Kampf aeqen das Dovveloerdienertum nur
an der Oberfläche haften bleibt , und lediglich
äußere Symptome ersaßt würden , wird , wie schon
gemeldet, gesetzliche oder behördliche Regelung ab¬
gelehnt , denn sie würde zur Ausstellung von Ein¬
kommenssätzen für jeden Menschen und jede Ar¬
beitskategorie . zu einer Verbeamtung des ganzen
Volkes und einer allgemeinen Besoldungsordnung
führen , deren Unsinnigkeit auf der Hand liegt .
Acnderunsi des Grmrindeumschuldungsgesetzes

Das Gesetz zur Acnderun.g des Gcmeinde-
umschiildinigsgesetzes bringt zum Teil wichtige,
sachliche Ergänzungen . Forderungen , die vom
Gläubiger vor dem 1. April 1334 gekündigt wer¬
den köilnen , sind bei Unterlassung der Kündi¬
gung umschnldungsfühig , wenn sie dadurch kurz¬
fristig werden und der Gläubiger bis zu einem
bestimmten neuen Termin immer wieder die
Möglichkeit der Kündigung hat . Dadurch soll
vermieden iverden , daß der Gläubiger durch
llnterlassung der Kündigung die Umschuldung
umgeht , während er ohne Gesetz zweifellos ge -
ftlndigt hätte.

Eine andere Aenderung geht dahin, daß von
der Gemeinde , also vom Schnldsier , durch
Kündigung oder Zahlungsverzug hcrbcigefüürte
Fülligkeiten nicht unter die llmschnlduiigsmöa -

Oie hoffnungslose Lage in Genf
Eine Mitteilung Hentersons an sämtliche Konferenzmächte

Genf , 16. Nvv.
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lichkeit fallen . Ist eine so herbeigeführte Fällig¬
keit eingetreten , so kann sie allerdings bis 31.
Dezember d . I . noch rückgängig gemacht werden ,wenn die Kündigung aufgehoben wird oder die
zu wenig gezahlten Zinsen nachträglich geleistet
werden . Dies bezieht sich offenbar auf die
Tchatzanweisungen der Stadt Köln . Dort wur¬
den zum 1 . Oktober nur 4 statt 6 Proz . Zinsen
gezahlt und danach der Beitritt zum Umschnl-
dungsverband beantragt . Nach dem neuen Ge¬
setz würden diese Schatzanweisungen also jetzt
nicht umschuldungsfähig sein . Wenn Köln die

# Berlin , 16 . Nov .
3tt einem Rahmen , wie er würdiger nicht gedacht

werden kann, fand am Mittwoch mittag im großen
Saale der Berliner Philharmonie die feierliche
Eröffnung der Reichskulturkammer statt . Die
Bedeutung des Tages wurde noch ganz besonders
unterstrichen durch die Anwesenheit des Bolkskanz-
lers , der Mitglieder der Reichsregierung und des
gesamten diplomatischen Korps . Es war alles ver¬
sammelt , was Deutschlands geistige Entwicklung
und kulturellen Aufstieg fördern will .

Unter lautloser Stille betrat Reichskanzler H i t-
l e r mit den Mitgliedern der Reichsrogierung ,
während alles von den Plätzen sich erhob und den
Arm zum deutschen Gruß reckte , den Saal . Dann
ein Zeichen von Generalmusikdirektor Staatsrat
Dr . Wilhelm Furtwängler , und das Berliner Phil¬
harmonische Orchester setzte ein zur Ouvertüre zu
„Egmont " von Beethoven . Dem rauschenden Bei¬
fall folgte Friedrich Kayßler , der Friedrich von
Schillers „lieber das Erhabene " zum Vortrag
brachte. Kammersänger Heinrich Schlusnus fang
hierauf , begleitet von Franz Rupp , „An die
Musik " von Franz Schubert , „Heimweh" von Hugo
Wolf und auf Wunsch des Führers als Einlage
„Zueignung " von Richard Strauß .

Dann spielte das Philharmonische Orchester unter
persönlicher Leitung von Richard Strauß das „Fest¬
liche Präludium " von Richard Strauß . Mit Bei¬
fall begrüßt , nahm *

Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
das Wort , in der er die umfangreichen Aufgaben
der Kammer umriß .

Revolutionen beschränken sich niemals , so führte
Dr . Goebbels u . a . aus , auf das rein politische Ge¬
biet . Religion und Kultur , Wissenschaft und Kunst
bleiben davon nicht verschont . Auch der schöpfe¬
rische Mensch , und gerade er , wird in den Strudel
des revolutionären Geschehens mithineingezogen .
Nur dann ist er seiner Zeit und ihren Aufgaben
gewachsen , wenn er sich nicht damit begnügt , die
Revolution passiv an sich Vorbeigehen zu lassen , son¬
dern vielmehr , wenn er aktiv in sie eingreift , sie
bewußt bejaht , ihren Rhythmus in sich aufnimmt ,
ihre Zielsetzung zu der seinen macht . Der Sinn
der Revolution , die wir gemacht haben , ist die
Volkswerdung der deutschen Nation .
Wir haben durch unsere Revolution eine Ver¬
gangenheit deutscher Ohnmacht überwunden , das
deutsche Volk hat sich in ihr selbst wiedergefunden,
sie hat dem deutschen Wesen einen neuen Dharakter -
zug ausgeprägt .

Die Kunst ist kein absoluter Begriff , sie ge¬
winnt erst Leben im Leben des Volkes.

Das war vielleicht das schlimmste Vergehen der
künstlerisch Raffenden Menschen der vergangenen
Epoche , daß sie nicht mehr in organischer Bezie¬
hung zum Volke - selbst standen und damit die
Wurzel verloren , die ihnen täglich neue Nahrung
zuführte . Der Künstler trennte sich vom Volk. Er
gab dabei die Quelle seiner Fruchtbarkeit auf . Von
hier ab setzt die lebensbedrohende Krise der kultur -
schaffenden Menschen in Deutschland ein . Kultur
ist höchster Ausdruck der schöpferischen
Kräfte eines Volkes . Der Künstler ist ihr
begnadeter Sinngeber . Verliert der künstlerische
Mensch einmal den festen Boden des Volkstums ,
dann ist er damit den Anfeindungen der Zivilisa¬
tion preisgegeben , denen er früher oder später er¬
liegen wird .

Der Aufmarsch , den wir begonnen und vollendet
haben , ist ein Aufmarsch der Gesinnung. Diese Ge-

rückstänüigen Zinsen bis Ende Dezember nach¬
zahlt , würde es immerhin noch die Möglichkeit
erhalten , daß bei der ordnungsmäßigen Fällig¬
keit ( 1 . Oktober M84 ) die Umschuldung gang¬
bar ist.

Das neue Gesetz bringt ferner einige Frist¬
verlängerungen mehr formaler Natur für
die AnlaufSzeit , sowie die Bestimmung , daß bei
der Umschuldung die alten Zinsen bis zum Tage
der Fälligkeit gezählt werden müssen, während
bisher der Stichtag von der Annahme des Um -
schuldnngsangebots abhing .

sinnung hat nichts gemein mit dem gleichlautenden
Begriff , den wir aus der Vergangenheit nur noch
in verächtlicher Erinnerung haben . Es ist eine
Gesinnung der Tat . die eine Umwertung der
Werte eingeleitet hat . um ihre Neuwertung vor¬
zubereiten . Der Durchbruch dieser Gesinnung ist
überall im öffentlichen wie im privaten Leben spür¬
bar . Niemand von uns ist der Meinung , daß Ge¬
sinnung Kunst ersetzen könnte.

Auch bei der Kunst kommt es nicht darauf an,
was man will , sondern vielmehr darauf , was
man kann. Die Gesetze der Kunst können nie¬
mals geändert » erden, sie sind ewig und neh-

( : ) Berlin . 16. Nov .
Der Deutsche Verein für Wohnungsreform

e B . und der Reichsbund der Kinderreichen
Deutschlands zum Schutze der Familie e . B . ver¬
anstalteten unter der Schirmherrschaft des
Reichsarbeitsminister Seldte am Mittwoch un
ehemaligen Herrenhaus eine Kundgebung mit
dem Thema „Dem gesunden Nachwuchs das ge¬
sunde Heim " . Der Vorsitzende des Vereins für
Wohnungsreform und Staatskommissar für das
Hochbauwesen der Stadt Berlin , K ü h n , dankte
ist seiner Eröffnungsansprache dem Minister
Seldte für die Schirmherrschaft der Tagung und
begrüßte Vertreter der Reichsregierung . des
Propagandaministeriums , der Länderregierun¬
gen , der Stadt Berlin und befreundeter Vereine
und Verbände . Anschließend ergriff

Reichsarbeitsminister Seldte
das Wort . Er führte u . a . aus : „Gesunder Nach¬
wuchs", gesundes Heim"

, das ist das Motto , un¬
ter dem die heutige Kundgebung steht. Ich habe
gern die Sänrmherr ' ^mft der Veranstaltung
übernommen und es ist mir eine besondere Ge¬
nugtuung, - Ihnen die Grüße und Wünsche der
Reichsregierung überbringen zu können . Die
Regierung kann wohl den Anspruch erheben ,
schon durch ihre Taten bewiesen zu haben , mit
welchem Ernst sie das Nachwuchsproblem aus¬
greifen will . Wir müssen Wohnraum schaffen für
die neuen Familien , die gegründet werden sol¬
len und die Jugend , die Zukunft Deutschlands ,
soll nicht mehr in überfüllten Stuben und in
dunklen Hinterhöfen heranwachsen , sondern durch
eine vernünftige Wohnungspolitik
wieder in Verbindung mit Sonne , Luft und
Licht , mit Gottes freier Natur gebracht werden .
Es muß ferner endlich an die Ausräumung
der Elendsviertel herangegangen werden ,
vor allem müssen auch die Mieten der neuen
Wohnungen den tatsächlichen Einkommensver¬
hältnissen der breiten Schichten, für die diese
Wohnungen bestimmt sind, angepatzt sein . Nicht
mehr die Mietskasernen , sondern bas kleine
Eigenheim , die Stadtrandsiedlung , die landwirt¬
schaftliche Siedlung sollen im Mittelpunkt un¬
serer Bautätigkeit stehen. Im übrigen wird im

men ihre Masse aus den Räumen der Unsterb¬
lichkeit . Nur geweihte Hände haben das Recht,

am Altar der Kunst zu dienen.
Was wir wollen, ist mehr als dramatisiertes Par¬
teiprogramm . Uns schwebt als Ideal vor eine
tiefe Vermählung des Geistes, der heroischen Le¬
bensauffassung mit den ewigen Gesetzen der Kunst.
Niemand hat das Recht , uns in den Verdacht zu
nehmen, daß wir ans Gründen tendenziöser Propa¬
ganda jenem Dilettantismus das Feld freigeben
wollten , der noch immer die wahre edle Kunst zu
Tode geritten hat und damit auch einer echt ver¬
standenen Propaganda nur Schaden zufügen
könnte.

Der neue Staat hat feine eigenen Gesetze , ihm
unterliegen alle vom Ersten bis zum Letzten.
Auch der Künstler hat die Pflicht , sie anzuerlen -
nen und zur Richtschnur seines schöpferischen
Handelns zn machen. Darüber hinaus aber ist
er frei und ungebunden . Leine Phantasie kann
wieder in die ewigen Räume der Unendlichkeit
vorstoßen . Was deutsch und echt , das soll die
Welt aufs Nene erfahren . Die deutsche Kunst ,
die zum Volke zurttckkehrt , wird den schönsten
Lohn dadurch empfangen , daß das Volk wieder
zu ihr zurückkehrt . Jeder , der dem neuen Staat
seine Kraft zur Verfügung stellt , ist uns will¬
kommen . Der Dank aber der Männer der
Revolution gilt all den deutschen Künstlern ,
deren begnadetes Schaffen uns in den ver¬
gangenen Jahren Trost in der Trübsal und
Stärke im Kampf gab . Auch sie waren Weg-

Wohnungsbau der freien Wirtschaft und der
Privatinitiative wieder mehr Spsel -
r a u m zu geben sein als bisher , wenn es auch
mit der nationalsozialistischen Weltanschauung
unvereinbar wäre , ein so wichtiges Gebiet wie
den Wohnungsbau völlig dem freien Spiel der
Kräfte zu überlassen .

Zusammenfassenö möchte ich betonen , daß wir
unentwegt das Ziel vor Augen behalten wer¬
den , den deutschen Arbeiter wieder
bodenständig zu machen , ihm sein Häus¬
chen mit Garten zu verschaffen , in dem er seine
Feierstunde verbringt und sich zusätzliche Hilfe
zu seinem Lebensunterhalt erarbeitet . Das ist
die beste Form der Entproletarisierung , um
dieses wenig schöne Wort zu .gebrauchen . Es
ist die beste Form der Sozialpolitik überhaupt .
Je mehr wir uns nun aber ö em wohnungs -
refvrmerischen Ideal nähern , desto bessere Aus¬
sichten hat auch der Kampf gegen die Vergrei¬
sung unseres Volkes und gegen den Geburten¬
rückgang.

Nach Begrüßungsworten des Vorsitzenden des
Reichsbundes der Kinderreichen Hans K o n -
r a d -Düsselöorf sprach der Geschäftsführer des
Reichsausschuffes für Volksgesunbheitsöienst in
der Reichszentrale für Gesunüheitsführung ,
Mitglied des Sachverständigenbeirats , für Be -
völkerungs - und Rassenpolitik beim Reichsmini -
sterium des Innern Dr . R u t t k e. Er führte
u . a . aus , der Nationalsozialismus habe den
durch nichts zu erschütternden Glauben an den
Geburtensieg des deutschen Volkes . Tic Ver¬
bünde begrüßen das Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses, das sehr beachtenswerten
Widerhall in der ganzen Welt gefunden habe.
Das Reichserbbofrecht lege Zeugnis ab von der
richtigen Einstellung zur Bedeutung von Blut
und Boden . Die erbgesunöe kinderreiche Fa¬
milie sei die Voraussetzung für den Bestand
jedes Staates .

Als letzter Redner sprach der Vorsitzende des
Reichsverbandes deutscher Heimstätten , Beauf¬
tragter des preußischen Staatsministeriums
G u tz m e r über Flachbau und Eigenheim und
ihre wirtschaftlichen Möglichkeiten .

Deutsche Kultur vor neuem Anfang
Feierliche Eröffnungssitzung der Neichskuliurkammer .

„Dem gefunden Nachwuchs
das gesunde Heim"

Kundgebung des Deutschen Vereins für Wohnungsreform
und des Neichsbundes der Kinderreichen

„Michael Kohlhaas "
Oper von Paul v. Klenau

(Uraufführung Stuttgart .)
Allenthalben ertönt der Schrei nach der deutschen

Volksoper, überhaupt nach dem neuen Opernwerk,
das der großen inneren Erneuerung und Gesun¬
dung unseres Volkes Rechnung trägt und den sie
bewegenden seelischen Erundkräften künstlerischen
Ausdruck verleiht . Der Einsichtige war sich immer
darüber klar , daß dieses Werk nicht durch die äuße¬
ren Geschehnisse allein , nicht einer Parole ge-
horchend nun plötzlich aus dem Boden gestampft
werden könne , sondern daß es aus innerer Ver¬
wurzelung mit jenen Erundkräften oder doch aus
ihrem tiefsten Erlebnis emporwachsen und von
einem wahren Künstler gestaltet werden müsie .
Andernfalls es eben doch nicht über ein Konjunk¬
tur -Machwerk hinausgelangt , das trotz oder gerade
wegen der Verwendung von heute zeitgemäßen
Symbolen mehr oder weniger der Kategorie des
nationalen Kitsches zugehört . — Ueberraschend
schnell ist uns nun in „Michael Kohl Haas ",
der neuen Oper von Paul von Klenau , ein Werk
beschert worden , das wirklich mit Recht die deut¬
sche Oper der Gegenwart genannt zu werden ver¬
dient . Die mächtige Gestalt des „Roßkamms"
Michael Kohlhaas , der — wie ihn Kleist in seiner
berühmten Novelle schildert — aufs äußerste und
immer wieder vergeblich um sein Recht kämpft, ist
tatsächlich ein Symbol unseres in den Nachkriegs¬
fahren entrechteten deutschen Volkes.

Schon aus dem Stoff ergibt stch also die beson¬
dere Eignung für eine gegenwärtige deutsche Oper .
Paul von Klenau . der kultivierte Musiker — des¬
sen Tanllviel „Klein Idas Blumen " auch in Karls¬
ruhe bekannt ist — hat nun in jahrelangem Rin¬
gen um die Dramatisierung dieses Vorwurf » eine
innere Verwachsenheit mit diesem erlangt , die ihm
eine künstlerische Gestaltung aus tiefstem Erleben
heraus ermöglichte. Schon diese von Klenau seelisch
vorgenommene textlich -dramatische Bearbeitung der
Kleist>chen Novelle ist eine hervorragende Leistung.
2m Ganzen hält er sich eng, zum Teil sogar wört¬

lich an sein Vorbild . Eine bunte Folge von 18
Bildern wird in 4 Akten zusammengefaßt. Inner¬
halb der Akte sind die Hauptbilder , die auf der
Hinterbühne spielen, durch lleberleitungen vor ge¬
malten Prospekten auf der Vorderbühne szenisch
miteinander verbunden . 2n großartiger Kurve
wird das Ganze dramatisch gesteigert.

Die Musik hat ihre Hauptsiärke ebenfalls im
Dramatischen , insbesondere in der Art , wie altes
und bestes musikalisches Allgemeingut , nämlich alte
Volkslieder , Volkstänze und Choräle (sogar ein¬
mal in der Klosterszene ein Stück aus einer Pale -
strina - Meffe ) sinnvoll verwendet und äußerst wirk¬
sam verarbeitet sind . Es gibt keine sinfonische
Dramatik , überhaupt kaum orchestrale Entwicklun¬
gen , auch nicht da wo man sie erwartet , wie etwa
in den Sturm - und Eewitterszenen der Zwischen -
bilder . Alles ist gleichsam nur mit wenigen Pin¬
selstrichen untermalt in einem kühnen, kein Mittel
der jüngsten Musikentwicklung verschmähenden
Klangstil .

'
besten Knappheit und äußerste Aus -

gespartheit im Orchestralen oft bis zur Askese geht,
der aber gerade damit eine unglaubliche szenische
Suggestivität erreicht. Geschlossene musikalische
Formen gibt es fast nur bei der Verarbeitung des
übernommenen Musikgutes , die nicht nur drama¬
tisch sehr wirkungsvoll , sondern auch überraschend
stilsicher durchgeführt ist. Vielmehr ergibt sich die
musikalische Geschlossenheit in durchaus neuartiger
Form aus dem Drama selbst. Die musikalische Ge¬
staltung des Ganzen , die zuweilen auch dem gespro¬
chenen Wort allein Raum läßt , reicht von der melo¬
dramatischen Untermalung dieser Sprechstimme
über eine Art Sprechgesang bis zur stärksten Ver¬
dichtung an seelischen Ruhepunkten , wo das Volks¬
lied , oder an Punkten höchster dramatisch-seelischer
Spannung , wo intensivste musikalische Deklamation
oder — der Choral als Ausdruck der Gemeinschaft
einsetzt . Ein innerer Höhepunkt dieser Art die
Aussprache Luther — - Kohlhaas ! ( 3n der Kühn-
I>eit der formalen Bindung von Wort und Musik
ist das Werk etwa mit Kaminskys „Jürg Jenatsch"
vergleichbar , welcher badische Komponist in seiner
Bedeutung — allein für die Geschichte des Musik¬
dramas — noch lange nicht genügend gewürdigt
ist .) Die durchgehends angestrebte Realistik geht

in der ergreifenden Sterbeszene von Kohlhaasens
Frau Lisbeth bis an die Grenze des Verismus .
Die dramatische Steigerung des Ganzen durch die
Musik bis zum Schluß mit der großartigen Apo¬
theose im Luther -Choral „Aus tiefer Rot schrei ich
zu dir "

, während Kohlhaas feine Schuld mit dem
Tode büßt , seine Söhne aber zu Rittern geschlagen
werden , dies verdient in der Tat die höchste Be¬
wunderung . Ob diese deutsche Oper der Gegen¬
wart auch die Oper der Zukunft sein wird , ist frei¬
lich noch nicht zu entscheiden . Wir wißen von die¬
ser nur , daß sie die Kraft haben muß, jeden unserer
Volksgenossen , der den Willen zu ihr hat . irgendwo
im Innern zu packen, und damit dem Theater die
Existenz von innen heraus zu sichern . Diese Grund¬
voraussetzung ist schon in diesem Werke völlig ge¬
geben . Vielleicht möchte man stch die Wirkung mit
der Zeit auch wieder mehr vom Rein -musikalischen
aus gesickert wünschen .

Dr . H . B artenste in .

Zm Badischen Gtaatsiheater
überraschte in der Aufführung der festlichen
Oper Aida Frl . Else Schulz mit der glän¬
zenden Verkörperung der Titelheldin . Nehmen
wir das Wort Verkörperung zunächst wörtlich ,
so war festzustellen , daß dieses Auftreten 'der
neu verpflichteten Sängerin durch ihre schlanke ,
biegsame , höchst vorteilhaft gewanüctc Figur
schon halb gewonnen war . Also schon von dieser
Seite her wurde die aethiopische Sklavin so ein¬
nehmend charakterisiert , daß die tragische Liebe
und der Kampf der zwei Frauen um Rhadames
unmittelbar überzengendes Leben ausstrahlte .
Das griechische Wort Theater hat im Stamm
das Wort : schauen ! Schien es , zumal bei
der sichtlichen Aufgeregtheit der Debütantin , zu¬
nächst , als entwickelte deren Sopran nicht die
erforderliche heldische Kraft und möchte durch
die gewaltige Stimme der Elfriede Haberkorn
lAmnerisj gefährdet werden , so hob sich be -
glückenderwcise von Takt zu Takt bei leiden¬
schaftlichem Spiel das Organ zur durchdringen¬
den , auch sinnlich schönen Leistung , die in ihrer
vorletzten großen Gesangsszene den natürlichen
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bereiter des neuen Staates , der nun beglückt
Wirklichkeit geworden ist . ((

Gestatten Sie mir , meine Damen und Hei
Ihnen ,
die Präsidenten der einzelnen KamlNv
bekanntzngeben :

Kraft Gesetzes übernehme ich selbst die ck
rung der Reichsknlturkammer insgesamt .

Kraft der mir im Gesetz verliehenen
machten ernenne ich : ,
zum Vizepräsidenten der Reichskulturka «"

Staatssekretär Walter Funk :
für die Reichsmusikkammer : ^

zum Präsidenten : Generalmusikdirekio - „
Richard Strauß : zu Mitgliedern des Prö >̂

rates : Gcneralmnsikdiretior Staatsrat Tr . ^
Helm Furtwängler , Professor Dr . Paul i
ner , Präsident der Akademie für Musik i .
Dr . Fritz Stein , Professor Gustav HaveM^ >
gcschäftssührendes Vorstandsmitglied des
kartells der Musiker . Heinz Jyleri :

für die Rcichskammer der dildenoeu Künste ,
zum Präsidenten : Professor Eugen

Mitgliedern des Präsidialrates : Professor Fsi,
Lenk, Professor Paul Ludwig Troost , Prosiü
August Krauß , Direktor Walter Hoftmanw T
nistcrialrat Otto von Keudell , Hans L-"'
mann :

für die Reichstheaterkammer :
zum Präsidenten : Präsident der BühnenS ^ !

senschaft: Ministerialrat Otto Laubinger : ,
Mitgliedern des Prüsidtalrates : Werner « £,.|
Kammersänger Wilhelm Rode . Reichsöraum
Dr . Rainer -Schlösser . gefchäftsführender
tor des Deutschen Bühnenvereins Dr . *-
Lcers , Direktor Heinz Hilpert :

für die Reichsschrifttumskammer :
zum Präsidenten : Hans Friedrich Blunck-

Mitgliedern des Präfidialrates : Dr .
Grimm . Präsident der Tichterakademie E
Johst , Verleger Dr . Friedrich Oldenburg .
lsiinbler Theodor Fritsch . Dr . Heinrich Wisw <"

für die Reichopresickammcr :
zum Präsidenten : Verlagsdirektor „

s3lmamt ; zu Mitgliedern des Präsidial ^
ReichSpressechefder NSDAP . Dr . Otto D >esi
Verleger Willi Bischofs. Geheimrat
Dr . Walther Heide , Ministerialrat Dr . I "" '

für die Neichsrundfunkkammer :
zum Präsidenten : Ministerialrat Horst T

ler ; zu Mitgliedern des Präsidialrates : flu
tor Eugen Hadamovfky , Intendant ÄÄ ,
Beumelburs . Intendant Tr . -Heinrich ^
meier , Rechtsanwalt Dr . Bernhard Knust

für die Rcichüsilmkammcr :
zum Präsidenten : Rechtsanwalt Tr - . st,

Scheuermann : zu Mitgliedern des PräE
rates : Theodor Loos , Führer der Reichs
schaft Film . Karl Auen , Direktor Dr - SJ
Beelitz , Rechtsanwalt Dr . Walter Flügge ,
sterialrat Tr . Botho Mülert . OberegierunS ^
Arnold Raether .

Nicht endenwollendes Händcklatsck-en und
geisterte Zustimmung , an dem stch auch |
Bolkskanzler beteiligte , dankte Minister 2
Goebbels für seine Ausführungen . Die 7
kanntgabe der Ernennungen der Präsides
und der Mitglieder der einzelnen Karn^
ivurde mit lebhaftem Händeklatschen aufß-Ä
men . Die Feier schloß mit dem .Wacht auf !
Chor aus den Meistersingern von Richard
ner , ausgeführt vom Bruno Kittelschen L
mit dem Philharmonischen Orchester . „j

Tie Abfahrt des Reichskanzlers
der Mitglieder der Reichsregieruna vollzogj
unter großem Jubel und lebhaften Heil -R"
der Anwesenden und der draußen Harrend ^

ff

_ - HAARGLANZ -

Für Blonde :7Canvt(e oFürDunhle .ß/adetholzi *^

Höhepunkt erklomm . Elfe «Schulz hatte
und durften den rauschenden Beifall , den du 5
samte Aufführung unter Nettstreater
Pruscha von Aufzug zn Aufzug fand , mit
vornehmlich auf sich beziehen . Neu war
der dankenswerten Wiederaufnahme 51 J
glänzenden Verdiwerkes Heinrich Nillius j
König . So oft und gern wir seine bishc £ ^
Darbietungen anerkannten , dieser Rolle war ^
Helle und hohe Stimmcharakter nicht völliö
wachsen. Die Tänze erfuhren durch
Kratina eine Neugestaltung , durch die den
herigen Reigen und Gesten eine stilstar ^
Sinndeutung zuteil ward . Alles in allem : ^
herrliche Vorstellung . ■"

Zeitschriftenfchau,
Atlantis . Herausgegeben von Dr . Martin W

mann . (Verlag Bibliographisches SW
A. 'E -, Leipzig.)

Das Novemberheft von „Atlantis " ist ein
Beispiel dafür , wie dies« lebendige MonatSM
ihren Themenkreis „Länder — Völker —
im Sinne einer verantwortungsvollen , kultw ^
Haltung ständigaufs neu« zu erweitern und \» J
tiefen weiß. Wie sehr man aus dem
Volkstum heraus die Kulturen der Erde
bunte Fülle ihrer Erscheinungen zu erkenn^' ,
mag, wirb in den Atlantisheften immer ^
härtet . Im Novemberheft stehen ein exotisch^ ,-
ein deutscher Beitrag im Mittelpunkt des
esies : Bunraku , das altjapanische Puppent «^
das Maria Piper an Hand vieler Bilder voll fl
wird auch für die Kenner des Fernen Oste"̂ fl
lleberrafchung sein . Nicht minder verblüffend,^
ken die von Prof . Willi Kurth gedeuteten . st,-:
junger Deutscher der Reformationszeit in Ze '"zL
gen großer Meister von Dürer bis Holbein-
tere Beiträge dieses Heftes sind „Sankt
Limburg an der Lahn" von Adolf Behne ; e >n^ $
trachtung Hermann Hrltbrnnners über
heimnis der Gletscher " an Hand von
vollen Photos aus den Alpen , den Anden *K \it
Alaska . Der literarisch reizvollste Beitrag
Heftes ist eine kurze Erzählung von Hans
Blunck : „Halligenschatten".
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Im Kampf gegen fowjetruffifdie WerKfpfonage
Abenteuer eines ehemaliqen deutschen Pionierhauptmanns in Rußland - - Von MAX EVERW1EN

Copyright Karl Goldmann , Verlag , Berlin W 62.
II. Fortsetzung!

Der erste Auftrag
^Das ich weiter noch sagen wollte . Herr Serno,re bekommen morgen gleichzeitig ein Einfiih -
-KNsschreiben fürs Ministerium . In einzelnen
muten läßt es sich wohl nicht umgehen, mit dieser
jj: ?1 lener staatlichen Stelle Hand in Hand zu ar-
.°uen . Sie r
U «n . Uder^eir Serno ?"

->Man wird mit der Zeit Philosoph . Herr Ee-
- iV ^ direktor, und stolpert nicht mehr über mensch-

Unzulänglichkeiten."
ba

’
fc

1®eino ' Sie sind sich ja auch darüber klar,
ien

° '£ unterwegs einmal ausgelöscht werden könn -
In diesem Falle ist der Konzern auch da .

Np anständige Beerdigung kann ich Ihnen garan-
2lh

'l---*1' h . wenn wir Sie finden , weiter für Ihre

Sie werden dabei auf manchen Flachkopf
was ist vollkommen in der Welt,

Di - «> °a«n — >llgen wir mal runo 1
a? Auskünfte über Sie besagen, daß nur noch eine
M ^ ester von Ihnen lebt . Sprachlehrerin in Köln ,

wird übrigens gleich bei der Filiale der
Bank in Köln hinterlegt. Ich werde es

"">rgen anordnen .
"

^.»Ich habe keine Angst, Herr Generaldirektor !
ams wäre das Leben eines Agenten ohne die in-
Lchanten Zwischenfälle und Möglichkeiten, den im
ugemeinen unsympathischen, alten Herrn Tod nichta und zu leise mit dem Aermel streifen zu können .

"
*

Tic Herren von der Industrie arbeiteten
^ wpt . hinter ihnen saß Initiative und Elan -

dem der Unterredung folgenden Tage,
, ütags 12 Uhr , hatte Heinz Serno die Unter -
,u ^ u dafür , daß er auf allen Plätzen der Welt
^. Eld auf Anhieb zur Verfügung hatte. Die

«Machnngen zwischen ihm und dem Konzern
flpfc

n *n kurzer und präziser Form zu Papier
Fracht . Es war nur noch die Formsache der

Uterschrjft zu erledigen.
iif ft, Heinz Serno die Unterschrift im Beisein

^ Generaldirektors leistete , sagte ihm dieser :
. "« ie werden in nächster Zeit auch Angelegcn-

" en zur Bearbeitung , bekommen , die mit un-
„. j

m Konzern direkt nichts zu tun haben . Eine
- ^ . ..nahestehende Gruppe interessiert sich für

Vorgänge krimineller und privater Art .
h. ,

" ist z . B . das Verschwinden einer unge-
g «ren Menge Brillanten aus dem ehemaligen
n ^ ^schatz des Zaren zu untersuchen . Die rus-
Jw Regierung stand vor einer äußerst hohen
Stellung , die unser Konzern restlos hätte aus -

können , wenn diese Werte in London ,
mjterdam oder Neuyork in Devisen, hätten

» i °^ iauscht werden können . Tie russische Re-
w - rung steht selbst , vor einem Rätsel. Es ist,
t», gesagt, eine Angelegenheit, die uns in zwct -

* Lmie sehr angeht.
"

"^ ehx interessant, Herr Generaldirektor !"
^ '-isa, bas glaube ich . Ebenso interessant, wie
KZ6ang « , die sich gleichzeitig damit in der
h^ ksbank zu Prag abspielten . Tie Sache
<uwenn ich recht unterrichtet bin, mit dem

der verschiedenen Waggons Gold zu-
s .̂ en, der vor Jahren von den tschechischen
Ij^ °

^ n verübt wurde, als sie Rußland ver¬

hol " ^ ' tcr des mit uns eng liierten Stahl -
Uiiert mit uns lediglich in Fragen der

^ biidung auf dem Weltmarkt) ist ungemein
0g5?Emert am seinerzeitigcn Verschwinden
A

°. Kitchners . — Ick glaube, es war 1916. —
it Ut

° te deutsche Mine glauben in England heute
iunge und alte Kinder, die an Mär -

«i- , Suiten . Die beiden waren Klubfreunde.
stzw,s?^ien , daß in England die Klubfreunde zu-

U ^ Sulten , auch wenn sie nicht mehr sind .
Tj»

°^ l
.9ens, Herr Serno , wird Ihnen , wenn

B - n. » Ostungen gelesen haben, eine interessante
Bann «

011!?9 ans dem Kapitalmarkt nicht ent-
iy frttt . Die Bank von England und die
iyst .̂ uge kommenden englischen Regierungs -

haben das englische Pfund um 25 Pro -
iit Werte hcruntergeörosselt. In England,

Erika und überall da , wo Banken und
stze^ En w Devisen , Effekten , Roten und engli-
Unfer a rtett machen, wurde viel Geld verloren .
i>ber "Uzern war 48 Stunden vorher genau
>4 K , urgänge und Absichten unterrichtet, und
^ wAsSk>en vor dieser grandiosen Finanz -

waren unsere englischen Werte ab-
Zi

0 EU- Wir haben nichts verloren ,
de» i,,Z?En hieraus , Herr Serno , daß hinter
"der r . " "en Zusammenhänge bestehen , die der

Nu !,
" r̂ nur dunkel ahnt-

by- . Herr Serno . auf Wiedersehen ! Hals¬
tuch De ?- !" Eh und Weidmannsheil ! Wenn Sie

ZiE ^ uyeldorf kommen , wohnen Sie bei mir.
Uy- ». Schluß,- wenn Sie mal eine oder die
«ie ' rkkkne Briefmarke erwischen , denken
^iyx Ich bin Sammler . Es ist noch
0Ut sei» ^ ." Ugendgewohnheit von mir . Jeder
bile»» . Steckenpferd . Der eine hat Zucker oder
»Urie « nn!? Eu Bandwurm , als sei es ein Ka -
Art uiin-0»-!' und der andere glaubt , es sei eine
^ riesn,n ^ !^9"k>ener Mann . Und so sammle ichmarken ."
^Ej«z s -?Er ruhigen Straße des Westens fand
"Eiden Räume , wie er sie brauchte . Seine

_ »reunbe Linöström und Helling waren

mit allen Fibern bei der Sache, sich gleich mit
vollen Segeln in die Welt der Abenteuer zu
stürzen. Auf seine Freunde , Kriegskameraden
von ehemals, konnte sich Serno ganz verlassen .
Es waren Männer , die zu schweigen verstanden,
die in unzähligen Kämpfen mit brutalen Waf¬
fen oder überlegener, entschlossener Arbeit des
Kopfes ausgeglttyt und erprobt waren . Sie
waren noch von jener alten Garde, die der
quantitativen Ueberlegenheit der anderen ihren
ganzen Kerl bis zur Verwegenheit entgegen¬
setzten . Den besten amerikanischen Agenten
waren sie verdammt ebenbürtig. Ihnen hatte
noch niemand bisher das hohe Lied von Tapfer -

# Berlin , 16. Nov .
Zu Beginn der Mittwoch -Verhandlung im

Reichstagsbrandstifterprozetz wurde aus einer
Entscheidung des Landgerichtes III Berlin , die
sich auf eine Rede Torglers in einer Versamm¬
lung am 18. November 1929 bezieht , eine Aus¬
lassung Torglers verlesen, wonach er zwar aus
dem Wahlergebnis die Schlußfolgerung ge¬
zogen habe , daß die Kommunisten mehr als bis¬
her die politische Parole beachten müßten
„Schlagt die Faschisten , wo Ihr sie trefft !", daß
er damit aber die politische Zurückdrängung der
Nationalsozialisten bei den Erwerbslosen und
bei den Wahlen gemeint habe .

Der Oberreichsanwalt erklärte dazu , daß sich
aus dieser Auslassung die Richtigkeit seiner
Aeußerung ergebe , daß To r g 1 er diese Pa¬
role tatsächlich propagiert habe . Wie
Torgier diese Parole verstanden habe, werde
im übrigen das Gericht beurteilen müssen.

211s erster Zeuge wird dann
der frühere kommunistische Landtagsabge¬

ordnete Kersf
vernommen, der aus dem Sonnenburger Kon¬
zentrationslager vorgeführt wird. Ihm wird
die Aussage des Zeugen Kunzak vorgehalten,
daß im Jahre 1925 in Düsseldorf unter
dem Vorsitz von Heinz Neumann eine G e -
h e i m s i tz u n g kommunistischer Funktionäre
stattgefunden hat, an der Kerfs und neben an¬
deren holländischen Kommunisten auch Lubbe
tellgenommen haben soll . Kersf erklärt dazu ,
er habe damals allerdings in Köln seinen Wohn¬
sitz gehabt , Sa er aber zu jener Zeit dauernd im
Landtage in Berlin festgehalten worden fei ,
habe er wenige kurze Besuche im Düsseldorfer
Parteihaus machen können . 21 « der Sitzung in
einem Privathause unter dem Vorsitz von Heinz
Neumann habe er sicher nicht teilgenommen.

Es wird dann Frau Ryschkowski als
Zeugin vernommen, die entgegen ihrer früheren
Aussage bekundet , daß der Angeklagte Poposf
bei ihr nicht gewohnt habe . 211s ihr damals die
Photographie gezeigt wurde, sei ihr der Mann
bekannt vorgekvmmen . wenn sie ihn heute an-
sehc , müsse sie feststeUen , daß sie Popoff nicht
kenne . — Dann wird der

Schriftsteller Roßner aus Prag
vernommen, von dem die Verteidigung an¬
nimmt . daß er vielleicht mit van der Lubbe ver¬
wechselt worden ist . Roßnr ist viel kleiner als
Lubbe und hat schwarzes , lockiges Haar . Ter
Zeuge gibt an, er sei mit Dtmitroff 1932 mehr¬
mals im Bayernhof zusammen gewesen . Lubbe
habe er zum ersten Male hier in der Gerichts¬
verhandlung gesehen. Auch Popoff habe er nie
gesehen.

Reichsanwalt Parrisius stellt an denZeu - .
gen verschiedene Fragen über den Ursprung
und die Tauer seiner Bekanntschaft mit Dimi -
troff. Der Zeuge antwortet fast in jedem
Falle : „Ich kann mich nicht erinnern ."

Die Verhandlung wird dann durch eine Mit¬
tagspause unterbrochen.

Nach der Pause wird der Kellner Helmer
vom Bayernhof dem Zeugen Roßner gegenüber¬
gestellt . Helmer erklärt , eine Verwechslung
Roßners mit vanöer Lubbe sei ganz
a u s g e s ch- 1 v s s e n , er kenne Roßner ebenfalls
und wisse , daß er tm Bayernhof gewesen sei .

Der Angeklagte Dimitroff hält dem Zeugen
vor , daß nach der 21ussage des Majors Schrö¬
der dieser den 21uslänöertisch im Bauernhof
nicht gesehen habe .

Helmer sagt dazu , er habe bestimmt anneh¬
men müssen, daß Schröder sich den Tisch ange¬
sehen hat. Schröder habe auch bestimmt gesagt ,
er wolle sich die Leute anseben . Der Vorsitzende
weist darauf bin . daß der Zeuge allerdings bei
seiner Vernehmung gesagt habe , Schröder habe
die Leute angesehen . Es wäre besser gewesen ,
wenn der Zeuge nur das Tatsächliche bekundet
hätte.

Der AngeklagteDimitroff macht längere Aus¬
führungen zu der Aussage des Zeugen Helmer
und betont, daß er von Mai bis Juni 1932

keit und Erfolg gesungen . Wer sprach von
ihnen? Niemand!

Heinz Serno saß inzwischen über Zeichnungen ,
Plänen , chemischen Formeln , Rentabilitäts¬
berechnungen . Meldungen , Berichten und In¬
formationen der deutschen Kriminalpolizei , den
ursprünglichen Feststellungen der 2Lerkpvlizet ,
den Tips und 21nnahmen der offiziellen und ge¬
heimen Vertrauensleute in aller Welt und den
Erklärungen und Kommentaren der Fabrik¬
leitungen.

Er rauchte eine Zigarette nach der anderen.
Fast losgelöst von aller Erdenschwerc konnte er
dem feinen, blauen Zigarettenrauch nachschauen,

überhaupt nicht in Deutschland gewesen sei. —
Es wird dann

der frühere kommunistische Abgeordnete
Dr . Neubauer

nochmals als Zeuge vernommen zu der Be¬
kundung des Fahrstuhlführers Kaufmann , daß
Dr . Neubauer am späten Nachmittag des 23.
oder 25. Februar 1933 im Fahrstuhl zusammen
mit seinem Sohne und dem 21ngeklagten Dimi¬
troff gefahren ist . Dr . Neubauer , demgegen¬
über der Zeuge Kaufmann seine frühere Be¬
kundung wiederholt, erklärt dazu , er könne sich
nicht erinnern , ob er an diesem Tage im Reichs¬
tag gewesen sei und den Fahrstuhl benutzt habe .
Er wisse aber bestimmt , daß er nicht mit Dimi¬
troff zusammen gefahren sei . Dimitrosf habe
er überhaupt erst im Laufe dieses Prozesses
gesehen.

Der 21ngeklagte Dimitroff fragt den Zeugen
Kaufmann , ob er seine Aussage noch immer
aufrecht erhalte und ob nicht die Möglichkeit
einer Personenverwechslung bestehe.

Zeuge Kaufmann : Ich kann meiner Aussage
nichts hinzusetzen . ich halte eine Verwechslung
nicht für möglich.

Fra « Dr . Lissttschewa, eine russische Aerztin,
wird als Zeugin über den Aufenthalt Pvpoffs
auf der Krim im Jahre 1932 vernommen. Die
Zeugin , die gegenwärtig in Leningrad tätig ist,
gibt an , am 3 . August 1932 sei Poposf, den sie
schon als 16jährigen Gymnasiasten in Bulgarien
gekannt habe , mit seiner Frau in dem Sana¬
torium Suuk -su auf der Halbinsel Krim ein¬
getroffen. Die Zeugin habe beide behandelt.
21m 13. September 1932 seien Poposf und seine
Frau nach Moskau zurückgekehrt . Auf die
Frage des Oberreichsanwaltes , wieso die Zeu¬
gin die Daten des 21ufenthaltS von Popoff so
genau angeben könne , antwortet die Zeugin,
daß sie im Sanatorium Rückfrage gehalten
habe . Die Auskunft des Sanatoriums habe
sie nicht mitgebracht , die amtlichen Listen über
den 21ufenthalt des Ehepaares Popoff könnten
jedoch herbeigeschafst werden.

Der Zeuge Bernstein
bekundet , daß er jeden Monat einmal in den
Reichstag gekommen sei . Zuletzt war er am
Tage nach der Schließung des Karl Liebknecht-
Hauses im Reichstag, um Torgler eine Ab¬
schrift der polizeilichen Verfügung zu bringen-
Das war am 24 - Februar geschehen . Taneff
wird neben Bernstein gestellt, damit das Ge¬
richt die Verwechslungsmöglichkeit prüfen kann.
Bernstein ist noch kleiner als Taneff. Bern¬
stein erklärt , daß er damals einen dunklen
Wintermantel trug , der besonders lang war.
Er bekundet weiter auf Fragen , daß er allein
in den Reichstag gekommen sei und daß er sich
auch nicht an einen Mann mit einer Kiste er¬
innern könne , den er vielleicht zufällig getrof¬
fen hätte.

211s Zeugin wird hierauf
die Bulgarin Tschikalikova

vernommen. — Der Vorsitzende vernimmt die
Zeugin zunächst unvereidigt . Er macht sie dar¬
auf aufmerksam , daß sie als Verlobte des An¬
geklagten Taneff ihr Zeugnis verweigern
könne . Die Zeugin erklärt aber , daß sie aus -
sagen wolle . Sie bekundet , daß Taneff vom
November 1931 bis zum Januar 1932 bei ihr in
Philivpopel und von diesem Zeitpunkt ab bis
zum 21 . September 1932 in Sofia mit ihr zu¬
sammengelebt habe . Er habe in dieser Zeit
keine Reisen unternommen , sondern sei täglich
mit ihr zusammengewesen . Auf die Frage des
Vorsitzenden , wieso sie den 21 . September , so
genau als Tag seiner Abreise angeben könne ,
weiß die Zeugin nur zu antworten , daß sie sich
dessen ganz bestimmt erinnere .

Darauf wird die Verhandlung auf Freitag
vertagt . Der Donnerstag bleibt sitzuugsfrei .
Der Vorsitzende teilt mit, daß der Strafsenat
am Freitag und nötigenfalls auch noch am
Samstag in Berlin verhandeln werde, daß aber
zu Beginn der nächsten Woche die Verhand¬
lungen auf jeden Fall wieder in Leip -
z i g stattsinden werden.

bis dieser überging in Nichts . Tann konnte er
denken mit seltener Klarheit und Logik. In
solchen Momenten eines gewissen Trancezustan¬
des fügte sein Tenken Glied an Glied. Kette an
Kette mit der Genauigkeit einer Präzisions¬
maschine. Je besser die Basis und die Quelle
der Gedanken bei den 2Nenschen ist . desto sicherer
ist das verbindende Denken bis zur letzten Kon¬
sequenz . zur letzten Schlutzfolgernng. Er fühlte
im Unterbewusstsein und in einer 21rt Finger¬
spitzengefühl , das geschickten Agenten und geistig
hochstehenden Verbrechern gemeinsam ist, daß er
den Anforderungen des Falles , den er zunächst
zu bearbeiten hatte, gewachsen war .

Es war zu erwarten , daß die möglicherwelic
oeglückte 21nalyse einzelner Stahlleqicrungcn
die ausländischen Fachleute doch auf ein falsches
Gleis führt , wenn es sich um die endgültige,
auswertbare Festlegung handelte. In der schrift¬
lichen Niederlegung der bisherigen chemisch-
technischen Feststellungen ivar selbstverständlich
mit Decknamen gearbeitet worden. Seit Jah¬
ren war es ferner Grundsatz in wichtigen deut¬
schen Betrieben , die der Industriespionage be¬
sonders ausgesetzt waren , Fabrikationsgrunö -
laaen . AnSgangsmaterialieii von verschiedenen
21bteilungen gesondert bearbeiten zu lassen. So
eine 21rt Rumpfstück war einer auswärtigen
Macht so gut wie sicher in die Hände aelallen,
bevor mit der eigentlichen Fabrikation begon¬
nen worden war.

Es handelte sich , wie erwähnt , um einen hoch¬
wertigen Stahl , der mittels aesteiacrtcm Zusatz
von Wolfram, Chrom und Mangan unter Zu¬
grundelegung einer ganz neuen Fabrikativns -
methoöe eine Widerstandsfähiakeit und Härte
aufwies , wie es in der Geschichte der Stahl¬
erzeugung bisher noch nicht beobachtet wurde.
— Erst nach fahrelangen Versuchen und Prü¬
fungen war cs einem deutschen Zlietallurgen
gelungen, positive , auswertbatc Resultate zu er -
zi >>l>>n .

21us dem Wust von Meldungen , Feststellungen
und 21nnabmen schied Heinz Serno zunächst ein¬
mal die Weitschweifigkeiten der deutschen Krir̂ i-
nalpolizei aus : sie schienen für ihn wertlos .

Der längere Schriftsatz eines ehemaligen deut¬
schen Marinefliegers , der in einem amerika¬
nischen Stahlwerk als Ingenieur arbeitete , als
solcher sichere Einblicke hatte, war schon wich¬
tiger.

Viel wertvoller dagegen war die . Meldung
eines 21genten in 21ngora , «der durch ganz .be¬
sondere Kanäle Kenntnis von Vorgängen er¬
halten hatte, die fast mit Sicherheit mit den
Dingen in Zusanimenhang zu bringen waren.

Die Meldung lautete :
„Das russische , technische Institut in CH .

iDongebieti hat neues, wissenschaftliches Per
sonal erhalten , metallurgische Fachleute und
Chemiker . Hierunter ist kein Ausländer .
Die für mich arbeitende Gewährsperson
konnte in Erfahrung bringen , daß es sich
um die wissenschaftlicheDurcharbeitung eines
neuen Verfahrens handeln soll , um für
Pflüge ! ! ! usw . in Zukunft einen besonders
harten Stahl herzustellen , der angeblich nicht
roste !

Die an und für sich harmlose Feststellung
des 21genten erhält nur durch den Umstand
eine bemerkenswerte Bedeutung , daß in
Verbindung mit dem Wechsel des Personals
eine scheinbar bedeutungslose wissenschaft¬
liche 21rbeit verbunden ist . — Ich werde wei¬
ter berichten . — M 164."

Serno fühlte : Hier war Grund , hier mußte
angesetzt werden. Was der Rn sie batte , das gab
er so leicht nicht wieder heraus . Darüber war
sich Serno klar. Die russischen Fachleute, zum
Teil geschult auf deutschen und amerikanischen
Hochschulen, waren immerhin Gegner, die nicht
unterschätzt werden dursten. Zunächst hieß es
für Serno : Erst mal rau an den Gegner. Wenn
auch Frieden war , so bestand doch Krieg in Per¬
manenz zwischen den einzelnen Staaten . Es
waren die Agenten, welche die Soldaten ihrer
Länder waren.

„Setzet ihr nicht das Leben ein . nie wird das
Leben gewonnen sein ."

sFortietzung , n der morgigen Ausgabe.)

210 Lahre Gefängnis
für 19 Meuterer der „ Sieben Provinzen "

D Amsterdam . 16. Nov .
Wie aus Soerabaja gemeldet wird , hat der

Seekriegsrat am Dienstag das Urteil gegen die
aus 19 eingebvreti-cn Marineangehörigen be¬
stehende erste Gruppe von Meuterern an Bord
des Panzerschiffes „Sieben Provinzen " verkün¬
det. Das Gericht ist bei ack' t 21ngeklagten über
den Strafantrag htnausgegangen. So wurden
fünf Angeklagte zu der Höchststrafe
vvn 18 Jahren Gefängnis verur¬
teilt . während der 21ntrag dieses Strafmaß
nur für einen 21ngeklagten vorsah. Bon den
übrigen 21n«eklagten erhielten ie einer 16 , 16
bez-w . 7 , zwei ie 6 , drei je 9 und sechs Angeklagte
je 8 Jahre Gefängnis . Die verhängten Stra¬
fen betragen insgesamt 216 Jahre .

EMstmusWgea für die Snlgann
Nächste Woche wieder Verhandlung in Leipzig

A
Wirfind Sie Qteuer Jijrer Gefunden
‘Wir halten Jtjre inneren Organe

in Ordnung >
Verlangen Sie um r

r Teinacher Hirschquelle
und Sprudel

Ueberall erhältlich . — Prospekte durch die Mineralbrunnen AG . Bad Ueberkingen

Vertretung : Bahm & Bassler, Mineralwassergroß handlang Karlsruhe , Zirkel 30, Telephon 355.
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Badische Rundschau
Herbstlehrgang für Geflügelzüchter

Die Presse- und Propagandastellc der .Badischen
Bauernkammer teilt mit :

Die Badische Bauernkammer veranstaltet vom
20./21 . November 1933 durch ihr Versuchs- und
Lehrgut für Geflügelzucht, Einach bei Gengenbach,
ihren Herbstehrgang für Geflügelzüchter. Bei die¬
sem Lehrgang werden stets die wichtigsten Tages¬
fragen der neuzeitlichen Geflügelzucht durch die ver¬
schiedensten Redner behandelt . Diese Art Lehr¬
gänge werden nunmehr schon im 5 . Jahre ver¬
anstaltet und gewinnen von Jahr zu Jahr stei¬
gende Bedeutung als größte geflügelzüchterifche
Veranstaltung Badens. Am Tage zuvor , am
Sonntag, den 19 . November , findet in Offenburg
eine Tagung sämtlicher Erbschaften im Reichsver¬
band der Eeflllgelwirtschaft statt , wobei der Präsi¬
dent des Reichsverbandes der Geflügelwirtschaft ,Hauptabteilungsleiter und Landesobmann Karl
Vetter - Kassel , über die „Neugliederung und
den Aufbau des Reichsverbandes der Eeflllgelwirt-
ichaft" spricht . Der Besuch dieser beiden Veranstal¬
tungen kann somit jedem Landwirt und Geflügel¬
züchter empfohlen werden.

Forchheimer Allerlei
8 0 . Geburtstag . — Winterhilfswerk .

Forchheim, 14. Nov. Dieser Tage feierte Schlos¬
sermeister Emil Rimmelspacher seinen 80. Ge¬
burtstag . Am Nachmittag waren Mitglieder vom
badischen Dragonerverein erschienen und beglück-

'
wünschten ihren Kameraden . In wirklich zu Her¬
zen gehenden Worten entledigte sich der Vorstand ,
Herr Kämmerer aus Karlsruhe, seiner ehren¬
vollen Aufgabe . Durch seine Bereitschaft, bei allen
schönen und nützlichen Dingen mitzuhelfen , erwarb
sich Herr Rimmelspacher die Achtung aller seiner
Mitbürger. Dies drückte sich am Abend besonders
aus durch die Ehrungen hiesiger Vereine .

Der Gesangverein „Eintracht " veranstaltete am
Sonntag abend für das Winterhilfswerk eine
Theaterauffllhrung im Gasthaus zur „Krone"

. Die
Veranstaltung wurde eröffnet durch den Männer¬
chor des Vereins, der unter der Leitung des Diri¬
genten Kraus das Lied vortrug „Brüder wir
heben und reichen die Hand"

. Daraufhin begrüßte
der Leiter des Winterhilfswerks, Ernst Rim -
melspacher , all die Erschienenen und dankte
ihnen herzlich . Es folgte nun das . kürzlich
schon einmal mit größtem Erfolg aufgeführte
Theaterstück „Das Vaterunser " oder noch betitelt
„ Unschuldig zum Tode verurteilt" . Die Spieler ga¬
ben sich die größte Mühe , das Stück richtig zur Gel¬
tung zu bringen . Als Abschluß folgte noch ein
Männerchor „Wo gen Himmel Eichen ragen "

. Der
Besuch der Veranstaltung war gut . Der Erlös
kommt vollständig der Forchheimer Kinderspeisung
zu gut.

Am Samstag abend hielt der Kaninchen- und
GeflLaelzuchtve

'rein im Gasthaus zur „Krone " eine
Mitgliederversammlung ab . Am Montag trafen
sich die Mitglieder des Gefelfenvereins im Lokal
zum „Adler "'

zu einer Versammlung . A . L.
"

Millstätter Wochenschau
b. Willstätt, 13. Nov. In einer gut besuchten

Versammlung im Engelsaal sprach am Freitag
abend Albert Roth . Liedolsheim . zur hiesigen Be¬
völkerung . Ein letzter Appell vor der Ent¬
scheidungsschlacht waren seine packenden , mitreißsu -
den Ausführungen . — Das Horst-Wesiel-Lied be¬
schloß die eindrucksvoll« Versammlung . Am Vor¬
abend der Entscheidung des 12 . November bewegte
sich ein imposanter Fackelzug unter feierlichem
Glockengeläute und unter den Klängen des Musik¬
vereins und des Spielmannszugs der HI . durch die
Straßen unseres Dorfes . Er fand sein Ende vor
dem Rathaus , wo der Ortsgruppenführer der NS
DAP. . Hugo Jung , noch einmal die Bevölkerung
ermahnte , am 12 . November gewissensmäßig ihrer
vaterländischen Pflicht zu genügen.

Oie Elektrifizierung
der Höllcntalbahn

! ! Freibnrg , 13. Nov . Die Umstellung der Höl¬
lentalbahn auf der Weststrecke Freiburg —Neu¬
stadt und der Dreisccubahn Titisee—Seebrugg
auf den Strombetrieb svll nach den Plänen der
Reichsbahn auf den Herbst 1934 bereits in Er¬
scheinung treten . Die Bildung eines besonderen
Baubüros in Frcibuxg ist bekanntlich schon er¬
folgt. Die Zeit der eigentlichen engeren Umbau¬

wird auf ein reichlich halbes Jahr be -

Diese

arbeiten
rechnet.

Sieben Tunnels weist die Strecke auf .
stammen natürlich ans Zeiten , wo man kleinere
Maschinen und überhaupt noch keine Idee von
einem elektrischen Betrieb hatte. Nun ergibt sich
die Notwendigkeit, wegen der Anbringung deö
Fahrdrahtes in d e n T u n n e l ft r e ck e n die
lichte Höhe zu vergrößern , eine Lage ,
vor der auch die Schweizer Gebirgsbahnen bei
der Einrichtung des Strombetriebs standen . Tie
Schweiz hat einen verhältnismäßig einfachen
Weg gewiesen : man senkt die Schwellenhöhe des
Oberbaues , kommt damit mit dem Gleis ent¬
sprechend tiefer und gewinnt den erforderlichen
Raum nach oben . Die Schweiz hat dieses Ver¬
fahren auf ihren Strecken derart durchgeftthrt ,
daß maximal bis zu 25 Zentimeter Tieferlegung
des Oberbaues erfolgte. Diesen Weg wird nun
anch die Reichsbahn im Höllental gehen .

Ltmschau in Gernsbach
Aus Vergangenheit und Gegenwart

Gernsbach, 15. Nov . Che von den gegenwär¬
tigen Zeitereignissen geplaudert werden soll, sei
eines historisch bedeutsamen Tages in der
wechselvollen und schicksalsbewegten Geschichte
unserer Stadt gedacht. Zu Martini 1933 waren
350 Fahre verstrichen , seit die frühere
ebersteinische Hauptstadt von der
drückenden Bürde der Leibeigen¬
schaft befreit worden ist , während das
gesamte umliegende Gebiet weitere 200 Jahre
darin verharren mußte. Graf Haupreckzt
brauchte mal wieder Geld. Ter Markgraf von
Baden-Baden war willens , ihm vorzustrecken ,falls die Stadt Gernsbach sich verbürge . Um sie
willfähriger zu machen, wurde ihr die Lösung
aus der Leibeigenschaft zugesagt . Beide Herr¬
schaften und die Stadt Unterzeichneten 1583 den
„Freiheilsbrief der Stadt Gernsbach". Damit
wurden die Bürger der Stadt und der sieben
Vororte freie Bürger , die außerdem einen Teil
der Weinzehntablieferungen einbehalten durf¬
ten . Die Stadt selbst erhielt einen eigenen
Salzhandrl eingerichtet .

Von dem Tage an nahm das Städtchen «inen
ungeahnten Aufschwung . Es erhielt aus den
noch unfreien Talgegendcn mächtigen Zuzug,der sich in der verebbten Stadtkasse angenehm
fühlbar machte. Insbesondere waren es aber
die Mitglieder der reichen Murgtalschifferschaft ,die in der „gefreiten" Stadt ihren Sitz auf-
schlngen, um die Segnungen der freien Stadt -
lnft zu genieße » . Gernsbach wurde damit zum
wirtschaftlichen Mittelpunkt des Tales und der
ganzen Grafschaft Eberstein. Die damals ent¬
standenen Patrizierhäuser gaben der Stadt jene
vornehme Note , die sie heute noch als wohl¬
habendes mittelalterliches Städtchen besitzt .

Recht ereignisreich haben sich die letzten Tage
hier gestaltet . Im großen Löwensaal tagte der
Militärverband — Gau Murg — , unter
dem einstimmig wiedergewählten Führer Fabri¬
kant K atz -Krafft -Gernsbach. 11. a. wurde zu
den Vevbesseiungsarbeiten das Murgtäler
Patenfriedhofes in La Frtmbolc Stellung ge¬
nommen und die dringlichen Mittel bereitge¬
stellt. Auch regierungsseitig können dazu Mittel
erwartet werden. — In der Realschul Aula
fand eine Tagung der M ä n n er g e s a n g-
v er eine des Murgtales statt , die vom Kampf -
bund für deutsche Kultur OG . Gernsbach ctn -
berufen ivorden war . Ein Vortrag gab die
neuen Richtlinien im Sängerbuiiöeswesen be -
kant . — Im gleichen Versammlungsraum wer¬
den zurzeit wieder die alljährlich ftattfinöenden
Vorträge des italienischen Philosophen Pro¬
fessor S t e p a n o w aus Rom gehalten. Ein
dankbares und stattliches Publikum hört die in¬
teressanten Vorträge über Aristoteles.

Während der Wahlwoche sprach hier der Gau¬
leiter in Steiermark , Ob erh aid ach e r , in

Amtstracht der Gerichtspersonen
Mehr Würde im Zustizleben

In Anlehnung an die Richtlinien über die Ein¬
ordnung der Rechtspflege in bas nationalsozia¬
listische Geisteslebenerläßt jetzt Justizminister Dr .
Wacker die Anordnung , daß zur Hebung ihres
Ansehens die Richter, die Beamten der Staats¬
anwaltschaft , sowie die Urkundsbeamten der Ge¬
schäftsstellen in allen öffentlichen Sitzungen und
in den Sitzungen der Jugendgerichte Amtstracht
zu tragen haben. Das gleiche gilt für die Ver¬
treter der genannten Beamten sowie für Rechts¬anwälte, Patentanwälte und ihre Stellvertreter :
Geschworene , Schöffen und sonstige Laienbeisitzer
tragen keine Amtstracht. Den Handelsrich¬
tern steht es frei, Amtstracht zu tragen und sic
auf eigene Kosten zu beschaffen. Die für die
L. and e s ar b e it s r icht e r und für die Ar¬
beit s r i ch t c r zur Verfügung gestellten Amts-
Frachten können bis auf weiteres fortbenützrwer¬
den : neue Amtstrachten werden für sic nicht
mehr geliefert.

Die Amtstracht besteht aus einer schwarzenRobe, weißer Halsbinde, weißem steifen Hemd¬
tragen zu weißer Hemdbrust und schwarzem Ba¬
rett . Die Robe ist stets geschlossen zu halten.

Das Barett ist bei Eröffnung ' einer Sitzung,ivährend einer Eidesleistung und bei der Urteils¬
verkündung von den bei der Verhandlung Be¬
teiligten zu tragen : während der Verhandlungkann das Barett abgenommen werden. Der
Staatsanwalt und der Rechtsanwalt haben das
Barett auszusctzen, wenn sie das Wort ergreifenwollen . Ausnahmen werden lediglich bei Einzel¬richterterminen kleineren Umfangs zugelassen ,

wenn die Termine im Dienstzimmer des Be¬
amten stattsinden.

Besonderer Wert wird darauf gelegt , daß
junge Beamte, insbesondere Gerichtsasfesfvren ,
Referendare und Anwärter für den mittleren
Dienst zu den gewünschten Formen des äußeren
Auftretens erzogen werden. Es darf in Zukunft
anch nicht mehr Vorkommen , daß zerrissene ,
schmutzig und unansehnlich gewordene Roben
weiter getragen werden.
Oie Einstellung von Angestellten

und Arbei e n des Staates
Ein Erlaß des Justizministers Dr . Wacker

vom 8. November bestimmt , daß aus Grund der
Gesetze und Verordnungen aus dem Jahre 1933
zur Wiederherstellung des Beamtentums nur
solche Angestellten und Arbeiter in den staat¬
lichen Dienst eingestellt werden dürfen, die die
vorgeschriebene oder übliche Vorbildung oder
sonstige Eignung für das Beschäftigungsverhält¬nis besitzen und Gewähr dafür bieten , daß sie
jederzeit für den nationalen Staat eintreten.Wer nicht arischer Abstammung oder mit einer
Person nichtarischer Abstammung verheiratet ist,darf als Angestellter oder Arbeiter nicht ein¬
gestellt werden. Vor der Einstellung ist der
Nachweis der arischen A b st a m m u n gzu führen . Machen dringende Rücksichten der
Verwaltung die Einstellung einer Person , bei der
die obengenannten Voraussetzungen nicht zutref-
sen . notwendig, so ist zuvor die Genehmigungdes Ministeriums notivendig.

einer stark besuchten Kundgebung. Der Vor¬
abend des 12 . November brachte einen endlosen
F a ck e l z u g , der auf dem Marktplatz mit einer
Kundgebung, bei welcher die vereinigten
Männerchöre der Stadt unter Hauptlehrer
Langenbachs Leitung und die Stadtkapelle
unter R i n g l e b mitgewirkt haben , ein Ende
fand . — Lebhaft blieb der Verkehr auch am
Wahltag selbst . Am Vormittag marschierten
die Vereine geschlossen zur Urne , lieber Mittag
gab die SA -Kapelle vor dem Rathaus ein Platz¬
konzert . Der von der NSKK eingerichtete
Schlepperdienst klappte .

Am Abend des Wahlsonntages fand auf Ein¬
ladung des Gemeinderates eine Begrü¬
ßungsfeier für das neue Stadtvberhaupt
Bürgermeister Dr . Reidel statt . Die Ein -
wohnerschaft und die Vertretungen aus der
Industrie , sowie die Fahnenabordnungen der
Stadtvereine nahmen teil . Ansprachen und musi¬
kalische Darbietungen füllten den bestens durch¬
geführten Abend aus .

Neben diesen Veranstaltungen wird mit
Zähigkeit dem gesteckten Ziel des Arbeits -
b e f ch a f f u n g s p r o g r a m m s näher gerückt.
Wieder kan das hiesige Arbeitsamt eine A b -
nähme der E r w e r b s l o s e n z i f f e r fest¬
stellen. Eine stattliche Zahl Arbeiter findet bei
den Straßenverlcgungsarbeiten zwischen Gerns¬
bach und Hörden und an den Kanalisations -
arbeiten der Firma Schüller und Hoesch - Gerus -
bach den W" ' ter über Verdienst. Die Stadt¬
verwaltung selber hat mit Ausbesserungs¬
arbeiten an seinenr historischen Rathaus und
andern stadteigener Gebäude das Handwerk in
Brot gesetzt . In der Jgclbachstraße wird längs
der Hausfronteu ein Bürgersteig angelegt. Das
mitten im Stadtbild liegende Murgbett wurde
iu wocheu' anger Arbeit endlich gesäubert und
di« unschönen Anschwemmungen fortgeschafft .
Noch vor Eintritt in den Winte,r wurde im
neuen. Kurgarten das Vogelhaus erweitert und
darin eine sehenswerte Schar seltener gefieder¬
ter Sänger untergebracht. Auch vriväterseits
werden Arbeitsmöglichkeiten beschafft .

Wenn wir dann den gröbsten Winter hinter
uns gebracht haben, so wird das Ehrenmal für
die Gefallenen der Stadt — ein monumentaler
BaN . der zur Sehenswürdigkeit werden soll —
in Angriff genommen . Auch im Gebiete des
Stabtgarteus und des Strandbades sind neue
Pläne fertiagestellt. die wiederum Brot und
Arbeit schaffen werden. — ae—

Kleine Rundschau
v. Weingarten, 13 . Nov . jKirchliche Feier -

stunde . j Am Montag abend fand in der evang.
Kirche eine kirchliche Weihestunde statt, ver¬
anstaltet von der „Russischen Bruderhilfe "

. Im
Mittelpunkt des Abends standen die Darbietun¬
gen des Russischen Kirchenchors Berlin . Die
Chorleituug hatte W . N e g r a m v t n o m . Pre¬
diger N . Orloff hielt eine Ansprache über die
christliche Religion und deren Verfolgung in
Sowjetrußland .

) ( We .ngarren, 16. Nov. (Fackelzug .) Die
NSDAP , und ihre Unterorganisationen veranstal¬teten am Dienstag abend zur Feier des Wahlsiegeseinen großen Fackelzug . Als Abschluß fand auf
dem Aoolf-Hitler - Platz eine feierliche Dankkund¬
gebung statt .

l. Langenbrücken 15 . 'Nov . (Silberne Hochzeit .)Die Eheleute Heinrich Dumm und Frau Maria
Theresia geb . Dickgießer und die Eheleute Eugen
Dickgießer und Frau Barbara geb . Stand konnten
hier das Fest der Silbernen Hochzeit begehen.l. Hambrücken, 15 . Nov. (Hohes Alter.) Alt¬
ratschreiber Romanus Kretzler . Altoeteran von
1866 und 1870/71 , kann jetzt seinen 88. Geburtstag
begehen. Der hier wohlgeachtete Jubilar trat erst
im Januar 1919 in den Ruhestand .

I. Eppingen , 15 . Nov. (Hohes Alter.) In gei¬
stiger und körperlicher Rüstigkeit konnte hier als
eine der ältesten Einwohnerinnen Frau Marie
Eötz aeb . Vurck ihren 86. Geburtstag begehen.

: : Altenheim (Amt Kehl ) , 13 . Nov . (Zucht-
viehfchau.j Zu der Zuchtviehschau der Rinder¬
zuchtgenossenschaft Offenburg, die auf dem hiesi¬
gen Sportplatz unter Mitwirkung des Zucht-
inspektors Dr W i n t e r e r - Freibnrg abgehal¬ten wurde, waren 3 Gemeindefarren, 9 Kühe
jträchtig ) . 21 Milchkühe , 13 Kalbinnen, 11 Jung¬rinder und 11 Zuchtfamilien aufgefahreu. Mit
der Schau war auch ein Milchleistnngswctt-bewerb verbunden. Es konnten 16 erste Preise
sowie eine große An,zahl zweite und dritte Preisesowie Zuschlagspreise im Milchlcistungswett-bcwerb vergeben werden.

k
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Tödlicher Ltnfatt eines Geistliches
H Steinmauern (Amt Rastatt ) . 13 . Ä®*

Der hiesige katholische Ortsgeistliche Kistn «
hatte am Montag abend in Rastatt an et®
Sitzung teilgenommen, um dann am Abend
Rückweg zu Fuß über den Murgdamm anzuu
ten . Als er dort nicht eintraf , wurde nach ,gesucht und man fand seinen Hut und Stock ®
dem Murgdamm . Am Dienstag nachmtu®®
konnte dann auch die Leiche des Geistlichen ®®
der Murg geborgen werden- Man nimmt ®V
daß Pfarrer Kistner, der schwer leidend i®® 1
einen Unfall erlitt und in die Murg stürzte .

Zu dem Unglück des Ortspfarrcs Kist®®
wird noch berichtet , daß ihm schon am Morgens
der Schule durch zu hohen Blutdruck ®®
wurde : er ließ Wasser holen und machte U®s
schlüge auf den .ovps. Derselbe Voraang ist
dann auch am 'Nachmittag zum Verhängnis
morden : er bat unterwegs neuem Blutdruck j

®'.
dem kalten Wasser begegnen wollen , hat
Bewußtsein verloren und das nasse Element 1
fein Grab geworden . Durch das BorkommM
am Morgen ist der Vorgang am Nachmii^
aufgeklärt. Er ist also nicht den Murgdc »®^hinabqestiirzt. So erklärt sich auch der 9®
und Stockfnud am Murgufer .

Schwerer Ltnglücksfall
Beim Abspringen überfahren .

! ! Mörsch . 15 . Nov . Aus dem Heimweg in!j
der Schule setzte sich die achtjährige Schüler
K n o ch mit' einem anderen Mädchen auf %
Berbiudungsstütze eines Lastkraftwagens ®
dem Anhänger, der iu der 'Rheinstraße b , c

f\Ter Elzausfeur des Lastkraftwagens fuhr tuet ' ,
1'

ohne die beiden Mädchen , ivelche zwischen •* '
Hänger und Triebwagen saßen , zu bemerk
Die eine Schülerin sprang ab und kam gut - ®'
von , während die obengenannte unglücklich
Fall kam. Tie Räder des Anhiiugers gi :t§®
ihr über den linken Fuß . so daß sie mehre
Knochenbriiche und schivere Verletzungen bav® ,
trug - Die Verunglückte wurde nach dem Sia».!
Krankenhaus nach Karlsruhe verbracht. ~
Tchuldfrage bedarf noch der Aufklärung.

Vor der Hochzeit verunglückt
! Frcudenstadt. 15. 'Nov . In der Nacht̂ .i®^

Sonntag fuhr der 37 Jahre alte ledige SäSL
Bernhard G a i f e r von Mitteltal - Roßwea ®\,einem Bekannten von Freudenstadt in Nicht ®®'
Baiersbronn . Gaifer fuhr fo schnell , daß
andere trotz Richtbremsens immer mehr zur®®',
blieb . In einer großen 8 -Kurvc hörte er Pö¬
lich ein lautes Krachen und sah gleichzeitig .
das Fahrradlicht vor ihm verlöschte . T ®®^fand er Gaifer am Ausgang der Kurve mit ei®«
klaffenden Kopfwunde am Rande des Bürg®'
steigs liegen . Wenig später war das Kranke®
auto zur Stelle . Im Krankenhaus verschied ®» .
Schwerverletzte am Montag früh . Das
gische an dem Ilngliicksfall ist . baß Beruh '®
Gaifer in diesen Tagen Hochzeit halten wv >9 '

! Freiburg i. Br.. 14 . Nov. (Betrügerin in
denstracht .) Der Polizeibericht meldet : Wieder®®/
hat eine Frauensperson in der Tracht der kathm?

'
scheu Ordensschwestern mit schwarzem Schleier ®
zwei hiesigen Geschäften Waren erschwindelt. ^handelt sich

' offenbar um dieselbe Person , vor p .
von hier aus schon wiederholt gewarnt wurde . »J,gibt vor , im Austrage des Hildegardstifts und
Caritas zu handeln .

: : Kehl . 15 . Nov, ( Fleifchsteuerhinterzieh®^
gen . ) Großes Aufsehen erregte hier die
Haftung von drei Metzgermeistern und die ^
sch lag nähme des .Häutelagers der Metzger .
soll sich um Steuerhinterziehung ( Fleischste®*
handeln.

) ( Oberkirch, 14 . 9loo. (Kommunistenoerhast®®
gen.) Bei einer dieser Tage hier dnrchgefiihH ' .
Haussuchung wurde in einer Wohnung eine "L
zahl kommunistischer Zeitschriften und Bücher
jchlagnahmt. Im Zusammenhang damit mtU® .
drei Kommunisten festgenommen, die die elsäsfl!̂
Hetzschrift , die „Humanite"

, unter sich verbr«®
hatten . ,l. Sickingen, 15 . Nov. (Brand.) Vermutlich
Racheakt wurde hier die Scheune des Hilfspoltz^
dieners Florian Bechtold angezündet und d® ,die rasch wachsenden Flammen auch eingeäsch®<,Dank dem energischen Eingreifen der FeuerSf*,
von Flehingen konnte ein Uebergreifen auf das ® (
gebaute Wohnhaus verhindert werden . In rk,
Nähe des Brandplatzes wurde eine SpiritusflE
gefunden und die Gendarmerie fahndet jetzt
nach dem Täter . Während das Gebäude
ist, waren dies die mitverbrannten erhsblu®
Vorräte an Heu und Stroh nicht .

! Neuerohanfen (bei Freibnrg u B .j , 14. ^i (i
(Diphtherie unter den Erwachsenen . ) Im
hat die Diphtheritis Einkehr gehalten. Seltsam ®
weise sind von dieser sonst meistens auf die ^öerwelt beschränkten Krankheit weniger Ki®^sondern fast nur Erwachsene betroffen wor ®

^X Todtnau . 14 . Nov . (Begründer des
Skiklubs gestorben . ) Während der FrühMX,
starb in der Kirche zu Todtnau an einem
anfall Apotheker Sch aal . Der Berftorbene
der Mitbegründer des ersten Skiklubs Todt ®^
1891 , der als erster Skiklub in Deutschland, >®V
anzusehen ist , Noch in diesem Sommer
der 76 jährige sein Goldenes Ehejubiläum
gel^ n . u

! ! Lörrach , 14 . Nov . (Hansahaus vitb
gebrochen . ) Der Lürracher Stadtrat beschlov. -̂ -
seiner letzten Sitzung, das ausgebrannte .H®®
haus nunmehr vollständig abzubrechen .

.. .einige Tropfen M 'AGGl s Würze verbessern das einfachste Essen
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Aus - er Landeshauptstadt
”

Oer Bau
^ ktigstellung der Litzelauweg -Unterführung

kw? des Neubaues der Maxauer Rhein-
der vor knapp zwei Monaten der erste

te « durch den badischen Ministerpräsidcn-
i,j . °iohler vorgenommen wurde, treten jetzt be¬
it?» die ersten Ausbauarbeiten des großzügi -
h." i

'Verkes deutlich in die Erscheinung . Dem
,Jr !yt des eigentlichen Brückenbaues gehen
i»

'? ^ rnde Vorarbeiten im Gelände voran , die
jji ^ r Ausschüttung eines Dammes
R ^ die Zufahrt zur neuen Maxauer

» brücke bestehen.
erste Phase der Banarbeiten geht inzwi -

K , trnde November ihrem Abschluß entgegen.
e r t i g st e l l u n g de r sogen . „L i tz e l-

bx
e g - U n t c r f ü h r u n g" steht unmittelbar

L ° x\ Diese Unterführung bient zur Verbin-
£ ex Ortschaft Knielingcn mit dem tief-" Wiesen - und Auengelände der Litzelau .

zz ! Erstellung dieses Baustückes mußten rund
Be» ., Kubikmeter Erdbewegung vor-
to » und rund 9 0 0 Kubikmeter B e -

z
« verwendet werden.

Zweite Phase des ersten Bauabschnitts ist
x,, .? richtung der Burgauweg - Un -

dj/I .u h r u n g vorgesehen . Auch hierfür sind
d»k Adelten zur Vergebung ausgeschrieben , so
St» » >!

* dem Bau Ende des Jahres oder zu Be-
dj,s

" des Januar eingesetzt werden kann. Zu
$ Jt01 Bauwerk sind etwa 760 Kubikmeter
- vaushub mit Wasserhaltung und 1600
8el >> kweter Beton für Widerlager . Flü -
Lejl^ vagdecke usw . erforderlich. Zahlreiche Ar-
tzj

b» äfte finden durch diese auch während der
tth tc.räaett unablässig voranschreitenden Arbei-

^ " ue lohnende Beschäftigung ,
dir « Entlang mit diesen Arbeiten wird sich

rlegung der Alb aus eine kurzein Richtung Maxau vollziehen . Das
wird vor der Burgaubrücke unter der

»erl? hindurchgeführt werben. Durch diese Alb -
>»,,5kungsarbeiten , die in Kürze ausgenommen

dürften etwa weitere 100 Arbeiter in
^ " beitsprozetz eingefügt werben.

bisher völlig srostfreie Witterung ist den
d».^ veiten zum Maxauer Rheinbrückenbau
n^ ^aus förderlich . Die Erdnmschichtungen kün¬
de» V°$ ohne Schwierigkeiten durchgeführt wer-
djx

'Klange der Boden weich und locker ist . Auch
bij^ .̂ ockenheit im Baugelände kann als ein
lol^ iger Faktor gewertet werden und trägt als
ooJ? Zu einer beschleunigten Bortragung"»werke wesentlich bei.

der

Angestellten
- er Krankenkassen

Befreiung von Prüfungen mehr
^ta » , Prüfungsordnungen für Angestellte von
lichs- . vkaffen sahen im allgemeinen die Mög-

einer Befreiung von der Prüfung vor.
s«b^ Vorschriften wurden in der Vergangenheit
itzg -Mufig mißbraucht, um .verdiente " Gewerk¬
te Parteiangehörige unterzubringen .
d°lü » lichen Auswirkungen dieser Parteibüch¬
er » sind bekannt. Die nationale Regierung
fite» d>en Grundsatz des Fachbcamtentums
$ .durch .

3we / »^den erlaffene zweite Verordnung zur
i. »nung der Krankenversicherung vom
! k,7"ewber 1983 hebt deshalb all « Be -
ft«Vr

» » gsmöglichkeiten für Ange -
E von Krankenkassen auf . Künftig
bei Krankenkassen nur Personen an -

» t » werden , die durch die vorgeschriebe -
» a ^ ^ Prüfungen ihr « Befähigung' wiesen haben . Durch dieselbe Ber -

wird aber auch dafür gesorgt und zwar
auf dem Papier , daß bei Vorbereitung

>eil » 7 »^ iührung der Prüfungen auf Front -
Erz,^ wer . bewährte Kämpfer für die nationale
Ui o und Schwerbeschädigte die nöttae Rück-

s
»ommen wirb. Ferner werden die zum

de» »,75 langen Fristen für die Zulassung zu
°e>, jungen stark verkürzt , so daß es

Kräften im allgemeinen binnen einem
)»r ihrer Einstellung möglich sein wird,
»>>a,, » 'ung und damit zur endgültigen Anstel -

»« «« Be«.
»nq oie Schwerbeschädigten , denen

,m gesundheitlichen Zustande die Ab-
einer Prüfung nicht möglich ist . werden

i ?» «» V er « Arbeitsplätze geschaffen, in
w»»- sin als volle Arbeitskräfte tätig werden
Äs, ! , ohne besondere Fachkenntnisse dafür
^ öax -7 -Nu r» können . Endlich wird auch die
sin«x ^ ke,t geschaffen . Kassenanaestellte von^üsse in « ine andere zu versetzen.

^ ^ Eeuerausschußsitzung
^K^ischen Industrie - und Handelskammer

Dr . Tröndle 'Stellung zu dem
& 1 Ei ^cr sinh aus der Verschiebung
!>,

» 1. i " h e i t s we r t v e ra n la g u n g aus
-» der

l
ct 1935 ergibt. Es bestand Einmütigkeit

^ >chsb,Eorderung . daß den Vorschriften des
7kbi,7.wertungsgesetzes zufolge nur eine Ver¬

ein , Grunbstücksbewertung nicht aber
' olche der Veranlagung der übrigen

un>
o»Een , also insbesondere des Be-

i»
» » e. -N Kapitalvermögens in Frage kommen

ff* »eri^ - ieit Anfang 1931 unter dem Druck
ii»

»iinj,^ r,ten Deflation vor sich gegangenen
vl »te»-» si » u und Verschiebungen ließen es

»n daß 7sie der steuerlichen Gerechtigkeit nicht
4* ? ai . k Neubewertung dieser Bermögens -

» ' einen späteren Zeitpunkt verlegt
3pc » h?" wal tm Gegensatz zum Grundver -

r »» , icchnische Hindernisse einer baldigen
> wgui^, nicht entgegenstehen .

>e Uebernahme der Einheitswerte^ oische Grundsteuer au Stelle des bis¬

herigen badischen Landesgrundsteuerwerts kam
der Ausschuß zu dem Ergebnis daß das starke
Auseinanderfallen der Einheitswerte und der
Grundsteuerwerte den baldigen Ersatz der
alten Grunbsteuerwcrte durch die
E i n h e i t s w e r t e als angezeigt erscheinen
lassen. Dazu komme, daß die steuerliche Gerech¬
tigkeit auch hier erforderlich mache , daß man die
Grundsteuer endlich auf Werten aufbaue, die
den durch Inflation und Deflation bedingten
Veränderungen und Verschiebungen Rechnung
trage. Man erwartet deshalb, daß die jetzt be¬
stehende Rechtslage nicht geändert wird und die
Länder die Grnndstückseinheitswerte grundsätz¬
lich vom 1 . April 1935 ab zu übernehmen haben .

Für die restliche Finanzierung der Instand¬
setzung und Ergänzung von Gebäu¬
den hielt der Ausschuß die Bildung von Jn -
standsetzungsgenvssenschaften für empfehlens¬
wert , ivvbei eine Hilfe durch das Reich und die
Länder in Form von Bürgschaftsübernahmen
und bei entsprechender Aenbernng der Satzung
auch eine Mitwirkung der Bank für deutsche
Jndustrieobligationen in Betracht gezogen wer¬
den könnte .

Die Bestrebungen des Großhandels , die
Lagerhaltung durch eine Aenderung des Umsatz-
steuerrechts zu fördern , fanden eine eingehende
Behandlung . Der Ausschuß stimmte einer
Aufhebung des 8 7des Umsatzsteuer -
gesetzes funmittelbare Lieferung vom Be¬
zieher an den Abnehmers zu unter der Voraus¬
setzung, daß der Großhandelsumsatzsteuersatz auf

Im Rahmen der Winterhilfsveranstaltungen
in diesem Jahre wird das kommende Wochen¬
ende einen besonderen Raum einnehmen. Neben
dem großen Winterhilfsfest , das das
Winterhilfswerk Karlsruhe am Samstag abend
in der Festhalle durchführt, wird vor allem die
Hitlerjugend sich am Sonntag in den Dienst der
guten Sache stellen und auf allen öffentlichen
Plätzen der Stadt ein Hvlzschild mit ihrem
Ehrenzeichen aufstellen : dieser Schild soll dann,
wie es im Kriege üblich war , mit Nägeln be¬
schlagen werd -en . Die Nägel werden verkauft,der Erlös fließt dem Winterhilfswerk zu.

Einen Auftakt der Nagelung erlebten wir
gestern morgen in der Hochschule . Tie Karls¬
ruherStudentenschast ivollte es sich nicht nehmen
lassen^ durch einen besonderen Akt ihre Berbun -
öenhett mit dem Winterhilfswerk und mit dem

Rektor Prol . Kluge bei der Nagelung

Hilfswerk der HI im besonderen , und damit
mit den Aermsten unter unseren Volksgenossen
zu dokumentieren. Zu diesem Zweck wurden
gestern morgen zwei Holzschilder in Form des
HJ -Abzeichens an den beiden mittleren Tor -
pseilern zum Eingang der Technischen Hochschule
angebracht . Dieser Akt erfolgte öffentlich , um
die Karlsruher Bevölkerung auf die Bedeutung
des Winterhilfswerks aufmerksam zu machen
und die Verbundenheit der Studentenschaft mit
den hungernden und frierenden Volksgenossen
besonders deutlich zu machen.

Gegen 10 Uhr versammelten sich die Studen¬
ten . Di« Vertreter der Korporationen nahmen
vor dem geschmückten Portal Aufstellung . Dann
erklangen Fanfarenklänge der Standarten¬
kapelle und in Begleitung der Professoren und
Dozenten der Technischen Hochschule und vieler
Ehrengäste erschien der Rektor Prof . Kluge ,
geschmückt mit der goldenen Amtskette. Eine
Abteilung der HI hatte gleichfalls Ausstellung
genommen : ein Vertreter der HI überreichte
dem Rektor einen Hammer zur Nagelung.

Darauf begrüßte Prof . Kluge die Versammel¬
ten . Er wies darauf hin , daß am 12. November
sich die ganze deutsche Nation geschlossen hir ' er
den Führer gestellt habe , und zwar in einer
Weiie , wie dies noch nie ein Volk getan habe .
Dem Führer sei dadurch ein Instrument in die
Hand gegeben morden das er zum Wohle und
Nutzen unseres Volkes gegen die ganze Welt
einsetzen könne - Aber nicht nur nach außen,

0,5 Proz . gesenkt wird und teilweise eine gänz¬
liche Freistellung von der Umsatzsteuer nach wie
vor bestehen bleibt .

Im Hinblick auf die jüngsten Entscheidungen
des Reichsfinanzhofs hielt der Ausschuß eine
Neuregelung der Steuerabzuqsfähig -
keit von nationalen Spenden mit dem
Ziel für erforderlich, daß die Abzugsfähigkeit
der Adolf -Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft
und der Leistungen zum Winterhilfswerk ange¬
ordnet werden sollte.

Zu hoher Butterprels strafbar
Bekanntmachung des Beauftragten für

Milchwirtschaft
Der Landesbeaustragte des Reichskommissars

für die Milchwirtschaft. Vizepräsident Mayer ,
hat eine Bekanntmachung erlassen, nach der er
den Kleinvcrkausspreis für beste Molkcrcibutter
fMarkenbutterj von über 1 .65 Rm . als mit de»
heutigen milchwirtschastlichen Verhältnisse» und
nach Lage der Butternotierungen als nicht ver¬
tretbar anfieht. Wer mehr fordert wie 1.66 Rm.
für Molkereibutter und 1 .65 Rm . für anerkannte
Markenbutter macht sich strafbar. Nur durch,
für die Allgemeinheit erschwingliche Preise , kann
der im Interesse des Bauernstandes notwendige
Mehrverbrauch seiner Erzeugnisse erreicht wer¬
be«.

sondern auch nach innen , seien dem> Führer
große Aufgaben gestellt , um unserem Volk zur
Gesundung zu verhelfen. Aber auch auf diesem
Gebiete sei es Pflicht des ganzen Volkes, dem
Führer zu helfen und ihn zu unterstützen, daß
auch der Aermste in diesem Winter weder
hungere noch friere . Als äußeres Zeichen der
Einigkeit und Geschlossenheit der Opferwilligkeit
und Opferfreudigkeit habe die Hochschule sich
entschlossen , Holzschilder zur Benageluna an dem
Portal derHochschule anzubringen . DieieSchilder
werden nach derBenagelung in derHochschule auf¬

bewahrt als Zeichen der engenBerbundenheit der
Hochschule mit allen Volksgenossen Als Ver¬
treter der Fridericiana schlage er den ersten
Nagel ein mit dem aufrichtigen Wnnsche. daß
das Gebet auch des Aerursten in Erfüllung gehe,
das laute : .cklnser täglich Brot gib uns heutet

Nach diesen Worten nagelte der Rektor so¬
dann ein kleines Schildchen . Ihm folgten in
der Nagelung der Führer der Studentenschaft
Witte mann , der Kanzler Prof . Caesar
und der Vizekanzler Dr . Weigel , daraus die
i^äste Jugendführer Kemper , Pressereferent
König , Rechtsanwalt Brombacher als Ver¬
treter der Anwaltskammer : schließlich die Mit¬
glieder des Senats » di« Dozentenschaft , die Füh¬
rer der NS -Beamtenschast . der NSBO der
Technischen Hochschule und die studentischen Ver¬
bindungen. Fanfarensignale gaben wie den
Beginn der Feierlichkeit auch den >Schlutz.

In den folgenden Tagen werden von 10 Uhr
30 bis 20 Uhr zwei Hitlerjungen den Dienst an
den Schildern haben , damit auch die freien
Studenten und die Passanten Gelegenheit haben ,
sich auf diese schöne Weise am Winterhilfswerk ,
am Kampf gegen Hunger und Kälte, zu be¬
teiligen.

Ein Flibustier der Landstr aße
Er entwendete Autopapiere und beginq

Betrügereien
Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte

gestern den 24jährigen 13 mal vorbestraften
ledigen Schreiner Äsiartin K . aus Rizisried bei
Köln unter Einrcchnung einer vom Amtsgericht
Köln wegen Unterschlagung erkannten zwei¬
monatigen Gefängnisstrafe wegen fortgesetzten
Diebstahls im wiederholten Rückfall , wegen
fortgesetzten Betrugs im wiederholten Rückfall
in Tateinheit mit fortgesetzter Urkundenfälschung
zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren s e ch s M o n at e n u nd 2 0 0 M a r k
Geldstrafe : diese, sowie ein Monat Zucht¬
hausstrafe gelten durch die Untersuchungshaft
als verbüßt. Ferner erkannte das Gericht auf
drei Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit
von Polizeiaufsicht .

Der Angeklagte war geständig , sechs Dieb¬
stähle , 16 Äetrugsfälle , sechs Fälle der Urkun¬
denfälschung und vier versuchte Betrügereien
vom 1. September bis zu seiner Verhaftung am
25. Sept . d . I . begangen zu haben . In Karls¬
ruhe beging er einen Einmiete- u. Kreditbetrug.
Der Angeklagte gab die Verfehlungen in . vollem
Umfange zu . Er sei zu den Betrügereien ge¬
kommen , weil er nirgends Arbeit gefunden
habe und nicht die Qualifikation zum Einbrecher
besitze. { ! > Bei dieser Kälte fühle er sich im Ge¬
fängnis wvhler als in der Freiheit . Vorsitzen¬
der : „Dem Mann kann geholfen werden!" Das
Verfahren war in allen Fällen das gleiche: Er
hielt auf den Landstraßen Kraftwagen an , ließ
sich mitnehmen und stahl unterwegs die Papiere ,
auf Grund deren er bann seine weiteren
Schwindeleien verübte.

Der Vorsitzende kennzeichnet« das Treiben
des Angeklagten als gemeingefährlich . Die
Kraftfahrer , die von ihm bestohlen wurden,
wurden in ihrem Erwerb lahmgelegt und hatten
die größten Scherereien , bis sie wieder in den
Besitz der notwendigen Papiere gelangten. Die
Leute , die von dem Angeklagten getäuscht wur¬
den und ihm aus Gutmütigkeit Geld gegeben
haben , iverden in weiteren Fällen ,
ivenn wirklich einmal Kraftfahrer
in Not sind und verlebt sind und
mit verbundenem Arm kommen ,
doppelt vorsichtig sein und Menschen ,
die ihres Mitleids würdig sind , ihre Unter¬
stützung versagen , weil sie befürchten müssen,
einem gewissenlöseii Betrüger zum Opfer zu
fallen , wie es bei dem Angeklagten der Fall
war . Dieser habe in gewissenloser Weise bas
Mitleid seiner Mitmenschen erregt und sich da¬
durch Geld verschafft. Diese Gründe veranlatz-
tcn das Schöffengericht , dem Angeklagten die
mildernden Umstände zy versagen . Der Staats¬
anwalt beantragt« eine Anchthausstrafe von
nicht unter drei Jahren .

Leichtere Veikehrsunfälle
Durch Nichteinhalten der rechten Straßenseite

sowie durch plötzliches Aendern der Fahrtrich¬
tung , ohne dies durch rechtzeitige Zeichengebung
erkenntlich gemacht zu haben , wurden durch
zwei Personenkraftwagen am Dienstag Zusam¬
menstöße verursacht . Im ersteren Falle wurde
eine Person leicht verletzt : Sachschaden ist in
beiden Fällen nur geringfügig.

*
Brand . In der Nacht vom Dienstag auf

Mittwoel) kurz nach Mitternacht mar in einem
Konfektionsgeschäft in der Marienstraße ver¬
mutlich infolge Fahrlä "tokeit ein Brand ent¬
standen , der nach etwa ei ' - ' - ^ - tigkeit
durch die Berussfeuerwehr gelöscht wurde. Der
Gebäude - und Warenschaden beläuft sich auf
mehrere tausend Mark.
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Kugellädchen
Herrenstr. 13

Maß - und Fertigkleider, Mäntel,
Kostüme — Besonderheiten ln
Stoffen und modischemAllerlei

Emmy Schoch

Land- und svrsltvirMaflllche
Nnsallverficherung.

1 Zur Berechnung der Versicherungsbei¬
träge für das Jabr 1838 muß das Bereich ,
niö der unter die obige Nnfaüversichrrung
fallenden Betricbsuntcrnebmcr neu ausgestellt
werden . Die Bcrsicherungsvfiichtiacn , welche
die ihnen im Oktober d . IS . zngcfanb c Frage ,
karte zurückgcschtckt haben , werden gemäß
ihrer beantworteten Kragckarie in das Ber -

Ü5. Rovemker tun oder ihren Betrieb münd¬
lich anmelden .

2 Die Betriebsunternehnrer , welche keine
Fragekarte erhalten haben , sind »ur mtind -
ltchcn Anmeldung ihres Betriebs bis iS . No¬
vember verpflichtet , vor allem die . welche seit
1 Januar 1933 ihren Betrieb neu erdsfnet ,
erweitert , verkleinert oder eingestellt haben.

g. Es wird ausdrücklich daraus aufmerksam
gemacht, daß auch «rSbere Bichbaltnuge « ohne
ftleichreitig« Bodenbewirtschaftuna (a, B .
Melkercien . « ühnerfarmens zur Anmeldung
verpflichtet sind .

4. Die Anmeldung bat zu geschehen in den
Vororte » bei den Gemeindesckretartatcn , im
übrigen beim städt. Ttatisttsche» Amt . Zäh-
rinaerstraße 98 . IV . Stock. Zimmer 11 .

5 . Wer seinen Betrieb nicht anmeldet , aber
bereits im Verzeichnis für 1932 siebt , wird
mit diesem Eintrag für 1933 ausgenommen .
Wer die Anmeldung seines Betriebes ober
den Antrag auf Berichtigung seines Eintrag -
tm alten Verzeichnis unterläßt , bat alle ihm
dadurch entstehenden Aachteile selbst z» trage»
und seht sich der Bestrafung aus .

Karlsruhe , den 14 . November 1933.
Der Oberbürgermeister .

Hochschule und HL gemeinsam
gegen Hunger und Kälte

Feierliche Aagelung von Wappenschildern der HL an der Hochschule
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Nochmals Kugellotterie
- es Stu - enLenwerks

Vom Karlsruher Studentenwerk werden wir um
Aufnahme folgender Zeilen gebeten :

Dank dem Öpferwillen der Karlsruher Bevölke¬
rung war es auch in diesem Jahre wieder möglich ,
dem Studentenwerk Karlsruhe e . V . durch die ver¬
anstaltet « Kugellotterie erhebliche Mittel zur Er¬
füllung seiner sozialen Aufgaben zuzuführen.

Wenn sich die Kugellotterie nochmals an die Be¬
völkerung wendet, so geschieht das aus folgendem
Grunde : Es ist leider nicht möglich gewesen , inner¬
halb der zum Verkauf genehmigten Zeit bis 15. Ok¬
tober die letzte Serie ganz auszuoerkaufen . Es ist
ein Re st oonfast 1130 Kugeln übrig
geh lieben . Die Verteilung der Unkosten ,
Steuern usw . ist derartig , das; dem Studentenwerk
aus dem Nichtverkauf dieser Kugeln ein Verlust
entstehen würde , der in gar keinem Verhältnis zur
Gesamtzahl steht . In Würdigung dieser besonderen
Verhältnisse ist trotz des . Winterhilfswerks Ge¬
nehmigung erteilt worden , den Rest -
Lestand noch abzusetzen .

Das Studentenwerk wendet sich deshalb erneut
mit einem Appell an die Karlsruher Bevölkerung :
Helft uns , den Rest von 1100 Kugeln so schnell wie
möglich zu vertreiben . Karlsruhes Bevölkerung
war bisher stets bereit , zu helfen, wenn es seinen
Studenten galt . Gleichzeitig kommt auch

dem Winterhilfswerk etwas dadurch
zugute , denn ein Prozentsatz des Reingewinns
aus diesem restlichen Verkauf führt das Stüdenten -
werk an das Winterhilfswerk ab.

Auch Wirrierurlaubskarten
Djc Reichsbahn führt für die Zeit vom

1 , Dezember 1083 bis zum 15. April 1931
Winterurlaubskarten nach dem Muster der um
20 v . H . ermäßigten Sommerurlaubskarten
ein . Diese Karten haben gegenüber den bis¬
herigen Sommerurlaubskarten den Borteil , daß
auf der Rückreise Umwege bis zu einem
Drittel Mehrlänge gegenüber der
Hinreise zu gelassen und außerdem bei
Entfernungen über 100 Kilometer sein fache
Fahrt ) größere Ermäßigungen mit fal¬
le n d c r S t a f f e l (30—60 v . H.) gewährt wer¬
den . Dabei macht die Reichsbahn den Volks¬
genossen, die ihren Urlaub aus die Winter¬
monate verlegen müssen, die gleiche Fahrpreis¬
ermäßigung zugänglich , die sie im Sommer
durch Sommernrlanbskartcn gewährt .

Diese Maßnahme , wird dazu beitragen , die
weitere Ausbreitung des Wintersports zu för¬
dern , wie es im Interesse der Bvlksgesundheit
nur begrüßt werden kann . Aus finanziellen
Gründen und zur Sicherung gegen Mißbrauch
müssen die bei den « ommernrlanbskarten ge¬

troffenen Einschränkungen — Mindestentfernung
200 Km ., Sperrfrist von 7 Tagen für den An¬
tritt der Rückfahrt und Zulassung nur einer
Unterbrechung ans der Hinfahrt — aufrecht er¬
halten bleiben .

Die Winterurlanbskarten werden sowohl von
den Fahrkartenausgaben als auch von den
M ER .-S t e ll e n aus g eg eben .

Aus Beruf und Familie
Ten 80. Geburtstag feiert lieutc, am 10. d . M „

die . hier in weiten Kreisen als frühere lang¬
jährige „Printzenwirtin " bekannte Frau Mina
Hammer ! Wwe . Auch wir gratulieren der
allseits beliebten Jubilarin !

Todesfall. Im Alter von 65 Jahren ist Rektor
a D . Karl E i e r m a n n gestorben. Der Heim¬
gegangene. der aus Flins

'
bach (Amt Sinsheim )

stammte, trat im Jahre 1887 in den badischen Schul¬
dienst, wo er 15 Jahre bis zum Jahre 1932 tätig
war . Eiermann war längere Zeit Rektor der
Mädchenabteilung der Gutenberg -
s ch u l e . Besondere Verdienste hat sich der Ver¬
storbene erworben in der Pflege der Stenographie .

Festgenommen wurden 2 Ausländer wegen
Vergehens gegen die Tevisenordnnng , 2 Per¬
sonen wegen Forstdiebstahls und eine Person
wegen Fahrraddiebstahls .

port Turnen Spiel
Zum TS . Male gegen - ie Schweiz

Unsere Aussichten für - en Kampf in Zürich am nächsten Sonntag
Im dritten Ländcrkamps der neuen .Fußball¬

saison ist am Sonntag in Zürich die Schweiz
Gegner unserer deutschen Rational -Mannschaft .
Nach mannigfachen Enttäuschungen in der vori¬
gen Spielzeit , setzte die sehr umfangreiche Serie
der internationalen Kraftproben , die der Deut¬
sche Fnßball -Bund in der gegenwärtigen Saison
austrägt , vor kaum vier Wochen in Duisburg
mit einem unerwarteten Triumph ein . Belgiens
Auswahlelf , die nach ihren Erfolgen über Hol¬
land unbedingt als recht spielstark angesehen
werden mußte , wurde mit nicht weniger als 8 : 1
Treffern geschlagen.

Der Tag von Magdeburg hat unsere Hoffnun¬
gen auf einen Wiederanstieg der deutschen Spiel¬
stärke etwas geknickt, aber dieser Tag hatte auch
seine guten Seiten : er klärte uns über die tat¬
sächliche Lage auf und er lehrte uns erneut , daß
man keinen Gegner , auch den schein¬
bar unscheinbarsten unterschätzen
darf .

Diese Erfahrungen wollen wir uns auch für
di« nächsten Kämpfe vor Augen halten . Drei
schwere Spiele stehen dem deutschen Fußball
innerhalb von acht Wochen noch bevor , es geht
an diesem Sonntag in Zürich gegen
die Schweiz . 14 Tage später ist in Berlin
Polen unser Gegner und Mitte Januar er¬
warten wir auf deutschem Boden die starke
Mannschaft Ungarns .

17 mal war die Schweiz bereits unser «Geg¬
ner . Das erste Ländertreffen mit den Eid¬
genossen kam am 1 . April 1908 in Basel zum
Austrag und ging . . . 3 :5 verloren . Aber in
der Folge gestaltete sich dann die Bilanz unserer
Länderspiele mit der Schweiz — im Gegensatz
zu der Bilanz der Kämpfe mit vielen anderen
Ländern — für uns durchaus erfreulich . Bon
den 17 Spielen gingen insgesamt nur vier ver¬
loren , zwei Kämpfe blieben unentschieden und
in elf Spielen blieb die deutsche Mannschaft Sie¬
ger . Das Gesamt -Torverhältnis stellt sich auf
49 :26 für Deutschland .

Die Differenz in der Spielstärke zwischen den
beiden Ländern wurde so groß , daß bei uns
Stimmen laut werden konnten — sie hatten
allerdings einen schlechten sportlichen Ton —
die da sagten : man solle entweder gegen die
Schweiz nur noch Mannschaften einzelner Lan¬
desverbände aufstellen oder , nur uoch in grö¬
ßeren Abständen Spiele mit diesem „wenig
ebenbürtigen Gegner " austragen . Ein solches
Verhalten hätte allerdings schlecht zu der — von
uns immer dankbar anerkannten — Tatsache ge¬
standen , Saß die Eidgenossen die Ersten waren ,
die bald nach dem Kriege wieder die sportlichen
Beziehungen mit dem damals noch vvn allen
Seiten auch sportlich boykottierten Deutschland
aufnahmen . An diese freundschaftliche Tat der
Schweizer denken wir auch heute noch dankbar
zurück.

Die Schweiz blieb indessen nicht lange mehr
ein unebenbürtiger Gegner . Im letzten Tref¬
fen der beiden Länder , am 6 . März 1932 in Leip¬
zig . hatten unsere Internationalen bereits wie¬
der di« größte Mühe , den tapferen Gegner knapp
mit 2 : 9 zu schlagen. Und von diesem Tage setzte
ein neuer , imponierender Wiederaufstieg der
Schweizer ein . Die Träger des weißen Kreu¬
zes auf rotem Grund haben in der Spielzeit
1932/38 außerordentlich glücklich operiert . Ihre
geschickt zusammengestellte , mit Elan und star¬
ker Stoßkraft spielende Mannschaft kam u . a . zu
einem 3 :3 gegen Frankreich , dann schlug sie in
einem sensationellen Treffen die Tschechen mit
3: 1 und wer da geglaubt hatte , dieser Sieg wäre
nur ein Zufallserfolg gewesen , der sah sich bald
nach einem 3 : 1 - Sieg der Eidgenossen über
Ungarns Berufsspieler eines Besseren belehrt .

In der neuen Saison haben die Schiveizer be¬
reits wieder drei Länderspiele hinter sich . Sie
sind jedoch in dieser Spielzeit noch vicht wieder
so gut in Schwung gekommen , wie das im Vor¬
jahre der Fall war . In den schweren Spielen
wandten die Eidgenossen übrigens die gleiche
Taktik an . der unsere deutsche Mannschaft in
Magdeburg beim Kampf gegen Norwegen unter¬
lag : sie svielten während der ersten Halbzeit
völlig defensiv, zermürbten durch

'
massierte Ab¬

wehr die Kräfte des Gegners und holten daun
nach der Pause zu verblüffend kommenden star¬
ken und erfolgreichen - Gegenschlägen aus .

Nun ist noch stets die Beobachtung zu machen
gewesen » daß man in der Schweiz den Länder¬
kämpfen mit Deutschland eine ganz besonders
starke Anteilnahme schenkte . Tie Spiele gegen
Deutschland zogen auf ■ schweizerischem Boden
nicht nur die größten Zuschanerziffern an sich,
sie würden auch vvn den Spielern der Schweiz
mit einem Elan angepackt, wie das bei keinem
anderen Gegner zu erleben war .

Damit muß unsere Mannschaft auch diesmal
wieder rechnen : selbst wenn die Schweizer in
ihren letzten Spielen Schwächen gezeigt haben ,
gegen Deutschland werden sie die beste Form
und den Einsatz der letzten Kräfte zeigen . Das
Abwehrtrio ist bewährt , es stellt gute alte Klasse
dar . Die Läuferreihe ist nicht minder stark und
lediglich gegenüber dem Sturm , der mit jungen
Elementen durchsetzt ist , hat man in der Schweiz
einig« Bedenken . Bedenken , die unter Umstän¬
den noch einmal zu einer Umstellung führen kön¬
nen . Aber diese Bedenken dürfen uns nicht ver¬
anlassen . diesen als technisch guten , schnellen An¬
griff bezeichneten Sturm als weniger gefährlich
anzusehen .

Die Mannschaft , die in Duisburg Belgien
schlug und dann gegen Norwegen nicht die letz¬
ten Erwartungen erfüllen konnte , ist nicht wie¬
dergekehrt . Aber es war schon vor dem Magde¬
burger Spiel geplant , daß die Mannschaft für
Zürich in elfter Linie aus süddeutschen Spielern
zusammengestellt werden sollte. Und zwar ein¬
mal deshalb , um die Leute vom Niedcrrhein
nicht nllzu sehr zu beanspruchen , dann aber auch

kam der Plan - aus der Erwägung heraus , daß
gerade die Süddeutschen die besten Kenner des
schweizerischen Fußballs seien . Lediglich drei
Westdeutsche sind in der Elf verblieben : Zu Den
in .Duisburg und auch in Magdeburg bewährten
Benrathern Hohmann und Rasselnberg kommt
als gut empfohlener Neuling noch der Bonner
Heidemann . . .

Die Mannschaft hat in der deutschen Spvrt -
presse im allgemeinen eine gute Kritik erhalten
und in der Schweiz sieht man sie sogar als sehr
gefährlich au . Sie ist auch u . E . eine glückliche
Mischung von alten Routiniers mit talentiertem ,
kampffrendigen Nachwuchs . Es kann nicht be¬
stritten werden , daß das Abwehrtrio dieser Elf
stärker ist als das der deutschen Elf von Duis¬
burg und Magdeburg . Ter Läuferreihe der
neuen Elf geben wir ebenfalls einen kleinen
Vorzug , und zwar schon deshalb , weil Spieler
wie Grämlich und G o l d ü r u n n e r doch in
internationalen Kümpfen erfahrener sind , als
die sonst gewiß guten Läufer der Fortuna . Im
Sturm ist die Frage die , wie die beiden Flügcl -
leute einschlagen werden . Hier werden L e h -
tict und Heidemann Müh « Haben, die
Erinnerung an Albrecht und Kobierski verges¬
sen zu lassen. Das Jnnentrio mit seinen tech¬
nisch guten , spritzigen Leuten ist gut und ver¬
läßlich .

Die Aufgabe von Zürich ist schwer, aber nicht
unlösbar . Wenn sich zum Können , das unsere
Leute fraglos besitzen , auch der entsprechende
Geist gesellt , dann müßte - ein gutes Abschneiden
gelingen . Darüber hinaus erhoffen wir , daß
auch dieses Spiel auf schweizerischem Boden das
ideelle Ziel erreichen wird , das der Reichssport¬
führer derartigen Kämpfen znschreibt , wenn er
sagt : „Sie sollen im Ausland Verständnis für
das wecken , was sich im deutschen Vaterland
ereignet Hat .

"
Schiedsrichter des Kampfes ist der Italiener

Barlafstni . Von ihm kann man eine korrekte ,
unparteiische Spielleitung erwarten . B . G.

Die Kämpfe der Gauliga
Ta am kommenden Sonntag beim Länderspiel

des DFB . gegen die Schweiz auch wieder süd¬
deutsche Spieler Mitwirken , wird es einige so¬
genannte Borbehaltsspiele geben . Allerdings
wurden in dieser Beziehung die Bestimmungen
sehr verschärft . Tenn erst wenn ein Verein
zwei oder mehr Spieler für die Nationalmann -

..schuft stellt , hat er Anspruch auf Wiederholung
des Pflichtipieles im Fall « einer Punkteinbuße .
Bou diesem Recht werden am . Sonntag 1860
München und Bayern München Gebrauch ma¬
chen können . Eintracht Frankfurt , Zahn Regens -
b » rg und Schwaben Augsburg geben nur einen
Mann ab . Ihre Spiele werden daher — ganz
gleich, wie sie ausgehen — als regulär gewertet
werden . Schmerzlich ist diese Bestimmung be¬
sonders für Jahn Regensburg , denn Jakob ist
fast nicht zu ersetzen.

Im Gau 14 (Baden )
sind nur drei Spiele angesetzt. Die beiden Ta¬
bellenführer SB . Waldhof und Karlsruher FB .
stehen vor keinen leichten Aufgaben . Die Wald -
höfer haben beim B .f.L. Neckarau schon immer
große Schwierigkeiten zu überwinden gehabt ,
und auch diesmal ' sollt« der Kampf nicht leicht
werden . Es sollte jedoch zu einem knappen Sieg
für die Gäste reichen . In Karlsruhe steigt das
große Lokaltreffen . KKB . — Phönix . Die
Phöntxleute stehen mit nur einem Punkt Rück¬
stand auf dem dritten Platz in der Tabelle , Tie
beiden Gegner scheinen sich also spielerisch ziem¬
lich gleichwertig zu sein. Demgemäß wird es
vielleicht nur von kleinen Zufällen oder von der
„Tagesform " abhängen , wer das bessere Ende
fttr sich behält . Der FC . Pforzheim empfängt
seinen Namensvetter aus Freiburg , der tu der
letzten Zeit bedenklich zurückgefallen ist . Auch
diesmal liegt ein Sieg der Pforzheimer eher im
Bereich der Möglichkeit .

*
Rudolf Carracciola erklärte , in der Saison 1931

wieder Autorennen bestreiten zu wollen. Sein end¬
gültiger Entschluß hänge allerdings von seiner
gesundheitlichen Verfassung ab.

*
Der Deutsche Radfahrer -Verband hat bereits

seine Meisterschafts-Termine für 1931 bekaunt ge¬

geben. Die Deutschen Meisterschaften werden im
Rahmen der Deutschen Kampfspiele in Nürnbergentweder vom 21 . bis 29. Juli oder vom 27. Juli
bis 5. August durchgeführt.

*
Midget Wolgast, der von der Neuyorler Box¬

kommisston als Fliegengewichts -Weltmeister an¬
erkannte Amerikaner , konnte m Paris gegen den
Franzosen Angelmann nur ein Unentschieden er¬
reichen .

Badens Ski
Der Deutsche Stiverband e . B . . München ,

nunmehr die offizielle List« seiner Skitctt
für die 10 deutschen Gaue herausgegeben . : ^
bringen im folgenden die • Termine uw"
Gaues : 7. 1 . 3.1 : 30 -Km . -Dauerla » i. Scham ,
land —Feldberg . - 27.- 28. 1 . 31 : Meiste ^ , « «
vom Schwarzwald auf "' dem'
jLanglauf , Sprunglauf ) , Gan -Abfahrts - _
Slalomlauf auf dem Felüderg . 25 . 2 . 31 :
staffellanf auf dem Felöberg . 1. 3. 31 : Älbiab .
lauf am Feldberg . 2 . 3 . 31 : Osterfpringe »
Feldbcro .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstheatt ^
Heute , Donnerstag , den . 10 . November , gelangt

löckers Operette „6) asvarvn e"
, von' Viktor

in vsädtc gesetzt und unter der ' musikalischen L«l> .
Joseph » «klbcrths . zur Wiederbvlnns . Tic Bei« ' -,
der sübrendcn und wicviigen Partien und Llollcn „
den Damen Blank . Habcrkorn , Teiberlich . Nadcm>-
und den Herren Harlan . Kiefer , Kloeble, LSscr ,
tbalcr , ferner Fazlcr . Lindcmann . Rivinius Ist ^
erfolgreichen Erstausführung geblieben . . Bühnen !»»"
Emil Bnrkard . Kostüme : Margarete Tihellenbcrg-

Deranffaltungen . ;
,tm Haus der Gesundheit Karlsruhe , Karl -Wä^ *

Strotze 1 beginnt am Montag , .20. Nv-vcinbcr 10* - ^
Weih nachts - B a fiel kn r s .

^
Die - Teilnehmer

^

>;8
kommen Anleitung in der Anfertigung von
Holz- . Bast - und Pavvarbciten . Tie Kursstunden
Montag und Donnerstag nachmittag von
Der Kurs erstiegt sich über 1 Wochen . Bei
Beteiligung kann daneben uoch ein - Abendkurs ^gerichtet werden . Anmeldungen werde» tim H »u-
Gcsnndhcit , Telephon 65SU cntgegcngcnommeu .

Standesbuch 'ätuszüge
iinn?

:ii

Stcrbciiille und Bccrdiguogszcitc » . IS. Nooe >»^
August Haus , 88 Jahre alt , Statiousmeistcr a. „
Ehemann . ■ Beringung am 10 . November , 11 .90 L,
Karl E i c r m n n n , 05 Jahre alt , Rektor a . X -,
maun . Beerdigung am 10. November . 15 llhr . Een ^
8 Jahre alt , Batcr Florian K n o ch . .

'
Masch . - Äk °

«Mörtzb ) . ■— Ltesbech. t Jahre ' alt . Batcr
Sie i s c n b u r g e r . Sab . -Arb . ldieubursiZ '— ImZ ,
vember : Jakob Meier , 71 Jahre alt , Dreher ,
Feuerbestattung am 17 . November, : 12 .30 Uhr .

Wetternachrichtenpienst
Wetternachrichtendienst der Württembergs

Landeswetterwarte Stuttgakt -
Mitteleuropa gelangt allmählich aus die

derseite eines ' über Westeuropa liegenden ,
nach Süden ausgreifenden TieförnckfeldcS .
hat für Süddevtjchland zur Zeit ' noch 0*® :
südöstliche Luftströmungen ' zür Folge -
ist jedoch ein Drehen der Winde nach Südivv i
zu erwarten , was mit Niederschlägen- und ' ,
einem leichteil Ansteigen der Temperäkuren p
Kunden sein wird . uA

Borauostchtliche Witterung für Württemv
und Baden bis Donnerstag abend: Meist
deckt, zeitweise Niederschläge , auch in mittn
Lagen anfangs als Schnee , Temperaturen
ansteigend .

Wetterdienst des Frankfurter Universität^
',

Instituts für Meteorologe und GeopW »
Wetteraussichten für Freitag . Sehr unbE

diges Wetter mit Niederschlägen , wieder
ginnende Abkühlung .

Rhein -Wasserstände, morllens 6 Uhr
Rhcinseldcu , 15. November : iÄ tm ; 14 . 91»» .: 20j Sf
Breisach. 15 . November : 105 cm ; 14. Novbr . : !*
Steil , 15. November : 238 cm: ü4. November : 21“ 4,
Moxa » , 15 . November : 371 . cm : 14 : . November : 37S ,

mittag » 12 Uhr : 374 ent ; abends 8 Uhr : 37o ^
Mannheim , 15. November : 232 cm; 14. Novbr . : 2» ^
Caub , 15 . November : 152 cm : 14 . November : 15°

Tagesmyrigev
Donnerstag , 16 . November 1938.

Badisches StaatStheater : 20 Uhr: Gasparoue . ^«>
Colosseum : 20 Uhr :- Gastsviel Sex Ivanghoscr- T«"

Bühne . -«>
Städtisches Konzerthans: 20 Uhr : Großer

der Lchulc Ctlla Herrmami . ■
Badische Lichtspiele: 17 Uhr : DaS Ringen um
Resldenz-Lichtfviele: Rund '-um eine Million . T
Schanbnrg : Tie . weitzo Schwester. -
Kant -Gesellschaft: 20,30 ,Uhr ( Tcchn . Hochschule .

bau ) : Dortrag Dr . Paldenairc über :
zistischc Baugcdanke im. Norden : Friedrich
bienner . . .,«0

Schwär,waldvereiu : 20 llhr sBercinslokal ) : Lichtbcĥ
vortrag O bcrrcg .-Rat Feberle über : Die ' dl"

■tastl .

KclpP spulicr »

OpemäiSthnuspfelfuhw
Gafparone . — Operette von Karl Millöcker.

T- w junge Gräfin Carlotta von Santa Croceauf Sizilien führt einen Prozeß um ein Mil -
uonenvermvgen und gewinnt ihn . Diese Tat¬
sache ^aber wird ihr von Nasoni . dem Podestavon Syrakus , aus eigennützigen Gründen ver¬
heimlicht. Dieser zwar ziemlich beschränkte, aberdafür desto gewissenlosere LebenSpraktiker ml -chte
nämlich, daß die Gräfin sich zuvor mit seinem
Trottel von Sohn . Sinöulfo , vermähle . Hinter
diese Schliche kommt der junge Conte Erminio .Carlotta hat Eindruck auf sein Herz gemachtnnd er beschließt , die schöne Contessa der Um-
aarnung dieses sauberen Podest» zu entreißen .Mit Hilfe zweier Schmuggler fuhrt er eine»Plan aus , indem er ein Gerücht benutzt, wonachder gefürchtete Räirberhauptmaun Gasparonc
seine Tätigkeit ans die Insel verlegt habe. Beieurem fingierten Raubübersall befreit er die
Gräfin aus den Händen der bestellten „Ban¬diten " und warnt sie vor den Intrigen des
Podest» . Dieser jedoch glaubt sein Opfer jetztdurch die Eröffnung daß der Millionenprozeß
gewonnen sei . nur » och fester an sich ketten zutönnen . Wirklich läßt sich auch die Gräfili her¬bei , für ihren Bräutigam , von dessen Gefangen¬nahme durch Gasparoue Kunde eintrifft , das ge¬forderte Lösegeld hcrzugeben . — Jetzt wagt Er¬minio das Aenßerste : einen nächtlichen Einbruch
bei der Gräfin , die er zwingt , ihm ihre eben

liEerrungenen Bermogensdokumente auSzullel-.^,
Carlotta , in der Meinung , Erminio der vrÄ
lich Geliebte , fei der Räuber Gaivarone :
schmerzbetäubt zu Boden . Ihre Berlovima ^ t
Sindukfo ' soll gefeiert werden , aber der
Schwiegervapa . macht nun Schwierigkeiten - „jdie erhoffte Mitgift verschwunden ist. Man .^ ik
versuchen, diesem Grsparone den Raub a '5ji
abzuiagen . Aus den : Rat Erminios
Maßregeln getroffen : Standrecht und str ^ . iK
Gerichtsverfahren . Leider versagt die ein"^,
Zeugin . di« den Räuber beschreiben könnte-
lig. Carlotta will den Geliebten nicht verte
Erminio erkennt hieraus , daß : seine Liebk‘ ,t
widert wird und gesteht ihr heimlich, warn ^ ^j
dre Roll ? des Gasparoue spielte . — Da
die Meldung , daß der große Räuber
wieder verlassen habe. Der Bote bringt
zugleich das für Sinöulio gezahlte Lösegeld ^
rück, der edle Podest» stcckt - es mir nichts
nichts in die eigene Tasche, verweigert aber » ^wie vor seine Einwilligung zur Heirat
Söhnchcns mit der verarmten Gräfin , «e,
übergibt ihm Erminio für Carlotta eine V -V
Hochmütig händigt der ahnungslose Macht«« «p
die aesnchtei , Millionen aus . . . und ist en >' p
nun nicht verhindern zu können , daß di?
schmähte ihren Reichtum als Gattin Ernrn
„Gasparoiies " genießen wird .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

, Stimmnngsbericht vom I .i . November .
Aktien ruhig , Genien weiter befestigt

«ntm
* ^ usttaljutc der weiter fortschreitenden Dollar -

Sl̂ ktuna und einer recht aünstigcu deutschen
ij^? °" i>andclsbilain für Oktober , die einen Ausfuhr -
sjj.

" ) !üub von ÖS Millionen aufsunjeifeit hat . Janen
Stm» Mutige Börse aus der Wirtschaft keine neuen

i;
® oot - ^ uch die auhcnpolitische Laae hat

gestrige Kammcrrcdc des französischen
jM ^ ^ütinisters keine Aenderuna refv . Anreauna er -

Daher setzte das Geschäft au den Aktien -
krw^ i

' E " auch .,u Beninn des Heutinen BcrkehrS"" unnsncmäß scbr ruhta ein . DaS Iniercsic der
" Schaft erstreckte sich in erster Linie wieder auf den

Wfi ‘ e n m 0 r f L Trotzdem war die Allnemein -
aJ ? .en '’ nicht unfreundlich , wenn auch kurs -
» Abweichunncn bis » it 1 Prozent nach beiden

üen iestzuftellen waren .
ßifpwt. te^ Salzdetfurth , Tt . Eiscnbandel und
-.^ avahnverkehrsmlttel mit Gewinnen bis zu 2 Pro -

' U nennen , während BMW . . Felten BEW . und
Kohle um 1,5—2,5 Prozent zurückninnen .

na« nn,etle bützten meist bis zu l),7ö Prozent ein .
»arr »

" aaben um 0,2ö Prozent nach . Am Elcktro -
«Nd/ .

" " dem cininc Umsätze in RWE . bei unvcr -
>li> ^ ars besonders hervorzuhcben sind , konn -
dkm ^ " iescrunacn 1,25 Prozent newinncn . Trotz -
Po «,

m? n. in der beut inen AR . - Sitzung der Tchultheitz -
l'orfrf

''r ° f er A .-G . einen 4 prozentinen Tividenden -
? «.!• 5 erwartet , tan der Eröffnunnskurs dieses

Ä,» s 0,5 Prozent niedriner .
fc&p s Cr luuri >c d >c Tendenz , vom Mouianmarkt aus -
>«0» allnemein etwas freundlicher , Harvcner ne -

öJhu 1 aeaeu den Anfann 1 Prozent .
'-j^ dhaftc Umsätze hatte aber auch heute in erster
niiiw nur der R c n i e u m a r k t aufzniveisen . Unter
ĥ " va der Altbesitzanlcihe , die bereits % Prozent
!otim ^ '-d ^ bete und im Bcrlausc auf 86.25 anzieven
t̂ird « ^ raaben sich auch für ReichsbahnvorzunSaktien

Reichsfchuldbuchfordcrunnen Beffcrunncn bis zu
^ Prozent . Ledialich Stahlobliaationen machten mit

^
« rozent minus eine Ausnahme .

h^ Etlander tancn nefchäftslos . Unnarn etwas leich -
Das Interesse für Montanwertc und t'lltbcsitz -

Vrilx dielt auch im weiteren Verlaufe an . Das
ion ^ war aber ziemlich ruhia . Im Zusammen -

mit der Besestiaunn der Rcichsschuldbuchforde -
zeintc sich größere 'Aachfranc » ach den Wie -

^
»«fbauzuschlänen des Reiches , die mit 5-r Prozent
m nenannt wurden .

Am Berliner Geldmarkt
tkot
«i>>.

trotz des Medios keine wesentliche Verstcisuira
nUf Der « atz für TagcSgeld zon nur unbedeutend
in' Prozent an und nina vereinzelt auch noch
de«,

^ Prozent herunter . Rcichswechsct lauten vcr
auf 10 . Februar 34 , auch für Reichsschatzanwci -

mutzte eine neue Tranche ver 15. 11 aufaclent
». . . 3 , da die Ausgabe ver 15 . IN . schon wieder ans -^ kaust ist.

Frankfurter Abendborse

Besserungen aus dem Aktienmarkt
d^ chrkfurt , 15. Nov . (Drahtbcricht . 1 Ter Schwer¬
in, ." des Publikums - und des svckulationsinter -
t {

** verlegte sich an der Abendbörsc auf den A k -
d» nrkt . der im Anschlutz an die Bcfestinunn
tz-, Mittansschlutzvcrkehrs weitere Kursbesserungen
h» t etwa 0,5—0,75 Prozent aufwies . Lebhafter ge -

wurden I .-G . Farben , eininc Montanaktieu
N,?tere auf den nünsttnen Quartalsbericht der Man -
dibMann -Gesellschaft ) . auch Elektrowerte und beson -

Darifvapiere , ebenso waren Reichsbankantetle
und bescstint .

Rentenmarkt laa zwar wesentlich stiller ,
konnten sich hier die Mittansschlubkurse ziemlich

dchaupten . Die Altbesitzanlcihe war mit 86 Pro -

zcnt , Ncubesitz mit 13,75— 13,80 Prozent gehandelt ,
uird späte Reichsschuldbuchsorderunnen nannte man
mit 90% bis 90,75 Prozent . Im Verlauf wurde das
Geschäft kleiner . Verschiedentlich ergaben sich aber
doch noch leichte Erhöhungen . stark aebefscrt waren
Dt . Erdöl mit plus 1 % und schlickert mit plus 1,25
Prozent . Von Renten kam Altbesitz 0,25 Prozent
und Ncubesitz 45 Pin . niedriner zur Notiz , Gold -
pfandbricfc und Staatsanleihen waren bis zu 0,5
Prozent bcfestiat .

Bounaanlcihe 88,5 , Ncubesitz 13,75— 13,70 , nachbörs¬
lich 18,70 , Altbcsitz 85,75—85 '% — 85,75 . nachbörslich
85,75 , Ver . Stahlbonds 54,5 , Schutzgebiete 8 % . Lissab .
stadtanlcthe von 1880 82 % , 4 vroz . Rumänen ver -
einhtl . Rtc . 2,80 , Deutsche Bank 40,5 . Dresdner Bank
50.5 , Rcichsbank 158,75 , Budcrus 64,5—64,75 , Gelsen¬
kirchen 44,75 , Harpener 79,5 . Wcstereneln 108,5 . Älöck -
ncr 51,25 , Mannesmann 51,5— 51% , nachbörslich 51,75
Geld . Mansfeldcr 22, Phönix 85,25 , Rhein . Braun¬
kohlen 185. Rhein , stahl 73,75 , stahlvcrcin 30% ,
Akkumulatoren 168,5 , Bcmbcrn 38,5 , I .-G . Chemie ,
volle 129,5 . dito 50 vroz . 117,25 , Conti Kautschuk 126,5 ,
Daimler Motoren 27, Dt . Erdöl 90,75 , Dt . Gold - u .
Silbersch . 176,5 , Elektr . Licht u . Kraft 94.75 . I . - G .
Farben 114,75— 114% , nachbörslich 114% , I . - G . Far -
bcnbonds 105,75 , Felten 38 , Gessürel 73.5 . Goldschmidt
41 , Holzmann 53 , Iunnhans 23. Lahmcycr 104 , Mc -
tcllncscllsch . 55,25 , Rütacrs 48,25 , schlickert 'Nürnbn .
84.5 , Siemens 126% . Thür . Lief . Gotha ca . 68. schös -
scrhos -Bindiun 151 . Reichsbahnvorzüae 102,25 . 2I .- G .
für Verkehr 46,5 , 2llln . Lokal und Kraft 75,25 , 2% %
Anatolier 28 % .

*
Börsenindex . Der Aktienindex des statistischen

Reichsamtes stellt sich in der Woche vom 6. bis 11 .
Äkovember 1933 auf 61,57 aeaenüber 61,60 in der Vor¬
woche . Das Knrsniveau der 6 vrozcntinen festver¬
zinslichen Wcrtvapicre hat sich weiter auf 86,42 nencn -
über 86,30 bescstint .

Karlsruher produkienbörse
Äarlsrnhe , 15. 2iov . Abteil « na Getreide .

M e h l und Futtermittel : An der ruhincn
stimmunn hat sich nichts verändert . Das Geschäft
ist streun dem Bedarf anncvatzt . Inlaiidweizen . 76
bis 77 Kn . Hektoliternewicht . Höchstbesatz 1 Prozent
19 .50—19,75 , Inlandroanen , 71 —72 Kn . Hektoliter -
ncwicht . Höchstbesatz 1 Prozent 16,25—16.50 , Sommcr -
aerste , ie nach Qualität und Herkunft 18,50—20 iAus -
stichware über Notizs , Wintcraerste . neue Ernte , ohne
2lnc>cbot . Sortier - und Futtcraerstc . je nach Qualität
15,75— 17,50 , deutscher Hafer , aelb oder weitz , je nach
Qualität 14— 14,50 , Weizenmehl . Basis Svezial 'Null ,
mit Austanschweizen . 'November 29,40 , dito Inlaitds -
mahlunn . 2 !vvember 27,90 lbcides Fordcrunnen der
Südü . Mühlcnvcreininunn Mannheim mit den ent -
svrcchcnden Svannunnen für 00 3 Rm . mehr , I er
2 3tm . . II er 3,50 Rm . , Brvtmehl 7 Rm . weninerl .
Ronncnmebl , Basis ca . 70 vroz .. ie nach Fabrikat
22.50— 23, Weizcnbollmchl iFnttcrmehlf . je nach Fa¬
brikat 11 —11,25 , Wcizcnkleie , fein 10. arob 10,50 bis
10,75 , Biertreber , ie nach Qualität , ohne 'Anaebot ,
Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat 8,75— 9, Malz -
keimc , ie nach Qualität und Herkunft 11,50—12 ,
Erdnuhkuchen . lose , ie nach Fabrikat 16,25— 16,50 ,
Palmkuchcn , ie nach Fabrikat 14,50 , Soiaschrot . südd .
Fabrikat , ie » ach Lieferzeit 14,50—14,75 , Leinkuchen -
mehl , se nach Fabrikat 17,75 ( letztere vier Futter¬
mittel einschl . Monovolabaabei ^ Svätkartoffeln , in¬
ländische . nelbsleischin 5,45—5,60 , weitzslcischin 4,50 bis
4.75 Rm .

3t a u h f u t t c r m i t t e l : Loses Wicieiihe » , aut .
nesund , trocken , ie nach Qualität 6—6,50 , Luzerne ,
nut , nesund . trocken , ie » ach Qualität 7—7,50 , Weizen -
und htonnenstroh . drahtaevretzt , je nach Qualität 2,20
bis 2,40 , Futterstroh 2,30— 2,50 Rm .

Der deutsche Außenhandel
im Oktober

98 Millionen Reichsmark Anssuhrüberschntz .
3luch im Oktober trat noch eine kleine Steinc -

r u u n des Ausfuhrüberschusses auf 98 Mill . Rm .
ein ncncn 95 Millionen im Vormonat und 84 Millio¬
nen im entfvrcchenden Boriahresmonat . Dieser Be¬
trau bedeutet aber kcineswcns ein effektives Devi¬
senaufkommen in der aleichen Höhe , denn durch Ein¬
frieren von Äluslandsforderunnen , Entwertunn von
in 3icchnunn neftelllcu Währunncn und Bczahlunn
von zusätzlicher 2lussuhr mit Scrips vermindert sich
der Dcvisencinnana . Slutzcrdem ist das Ernebnis des
Bcrichtsmonats durch die iahrcszcitlichc Höhe der
Ausfuhr bedinnt , während auf der anderen Seite die
Einfuhr iniolne der hohen Rohstoffimvortc im
Sommer vcrhältnismäbin niedrin war . Tic aus der
Z'lussuhr aufkommcndcn Devisen reichen daher nicht
zur Teckunn von i' iinszahlunncn und Tilnunn von
Anleihen neschweine denn zu Kavitalrückzahlunaeu
aus . Für die nächsten Monate rechnet man überdies
wieder mit einer Vermindcrunn des Ausfuhrüber¬
schusses .

Ein - und Ausfuhr waren um 3 v . H . höher und
zwar stien die Einfuhr von 337 Mill . auf 347 Mill .
Rm . und die Ausfuhr von 432 auf 445 Mill . Rm .
Mcnnenmätzin erhöhte sich die Einfuhr um 4,8 v. H .
und die Ausfuhr um 3,6 v. H . . da die Durchschnitts¬
werte nesunkcn sind .

Bei den Vereininten westd rutschen Wan -
nonfabriken A . -G . wird das abnclaufcnc Ge¬
schäftsjahr keinen neuen Verlust ausweiscn .

Die Aussichten der Kunstseide
Klagen der deutschen Industrie

In der kürzlichen Hauvtversammlirnn der Bri¬
tish Cclanese Ltd . in London äutzcrtc sich der
Aufsichtsratsvorsitzcnde Dr . Henrv Drcnfutz höchst
ovtimistisch über die Zukunft der Kunstseide und der
Gesellschaft . Er erwähnte die aroßcn Mönlichkciien .
die die Herstcllunn von Kunstivolle biete , und schlictz-
ltch die Herstcllunn eines neue n K unftsciden -
n a r n S , das in Feinheit und Stärke natürliche
Seide übertreffc und diese in Zukunft sonar vcr -
drännen könnte .

Die deutsche Kunstieideuindnstric ivendet sich
iedoch ncncn Meldunnen , datz sich ihre Lanc acbcfsert
hätte . Deutschland siehe zwar als Kunsiscidcn -Vcr -
brauchsland an zweiter stelle , jedoch in der Erzcu -
nunn an fünfter . 40 Prozent der Leistunnsfähinleit
sind unausnenützt . Tie ausländischen Einfuhren sind
nach wie vor außerordentlich hoch. Im Tevtcmber
erreichten die Einfuhren eine Höchsimenne von 977 000
Kn „ d . h . etwa 40 Prozent des Ciciamtverbrauchs .
Ein Slusnlcich durch eutsorcchendeu r'luslandsabfatz ,
soweit man hiervon bei den Schlcudcrvreisen svrechen
kann , fand nicht statt . Die Ausfuhr ist wcrtmätzin
im dritten Vierteljahr neacnüber dein zivciten Vier¬
teljahr von 8 auf 5 .4 Mill . :>lm . nesunkcn . Ein aro -
tzer Teil der Einfuhr entfällt ans Imvortc von aus¬
ländischen Slußenscitern .

Auf Antran der Verbraucher bat das ReichSwirt -
fchaftsministerium vor kurzem den einzelnen Mit -
alicdcrn dcS Kunftfeidensyndikats das Recht aeneben ,
den Syndikatsvertran fristlos zu kündi -
nen . weil die Verhältnisse für die deutschen Erzen -
ncr nachnerade unhaltbar neworden sind .

Sonstige Märkie
Magdeburn , 15 . Rov . Weitzzucker icinschlietzl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Mandeburni innerhalb 10 Tanen
31.25, 'November —Dezember 31.40 n . 31 .50 Rm . Ten¬
denz ruhin - — Terminprcise für Weitzzucker linkl .
Sack frei Seeschisfseite Hamburn für 50 Kilo uettoi :
Ztovember 4. 10 Br .. 3.80 G . : Dezember 4.10 Br . ,
3 .80 G . : Januar 4.10 Br . . 3.90 G . : Februar 4 .20 Br . ,
4 G . : März 4.40 Br . . 4 .10 G . : Riai 4 .li0 Br . . 4 .30 G . :
Aunust 4.90 Br . , 4.M G . Tcndcuz ruhin .

Bremen . 15 . Rov . Baumwolle . S ch l u tz k u r S .
Slmcrican Middlina Universal Standard 28 mm loko
ver enal . Pfund 11 .37 Dollarecnts .

Berlin . 15. Nvv . lFunkspruch . j Metallnotierunnen
für ie 199 Kn . Elektrolutknvfer 47 .25 Rm .. Orininal -
hüttenaluminium , 98—öö% . in Blöcken 160 Rm . .
desal . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm .. Rcin -
nickel , 88—99% 330 3im . , Antimvn -Renulus 39—41
Rm . . Fcinsilber (1 Kn . fein ) 37—40 Rm .

Devisennotierungen .
Berlin , 15. November 1933 (Funk .)

Geld Briet Geld Brief
15. 11 . 15 11 . 14. 11. 14. 11.

auen .-Air . 1 Fes • 0 .963 0 .967 0-963 0 .967
Oanada 1 k . D . 2 .557 2563 2-612 2-618
Konstant , lt . P 1-975 1 .980 1 -978 1 982
Janan 1 Yen 0 .789 0791 0 .796 0 .798
Kairo 1 Be . Pf 13 .81 13 -85 13 .84 1 ’ .88
London 1 Pfd . 1343 13 -47 1346 13 - 50
Nenrork ! Doll 2-512 2518 2 -587 2-593
Rio de 3 . 1 Milr . 0 .224 0 .226 0 .224 0226
Oraeuay 1 Peso 1 .399 1 .401 1 .399 1 .401
Ameterd . 100 6 169 -23 169 .57 169 -18 169 -52
Athen 100 Dreh 2 .396 2 .400 2 -396 2. 400
Brüssel 100 Ble 58 -46 5858 58 -46 5858
Bukarest 100 L<ei 2 .488 2 . 492 2488 2.492
Budo . 100000 Kr — . — — . —
Danzie 100 Gl 81 . 62 81 -78 81 .62 81 -78
Heleefs . 100 f . M 5 -954 5 .9 : 6 5 -954 5 -966
Italien 100 Lira 27 . 10 22 .14 22 -09 22 -13
Jueols 100 Din . 5 -235 5 -305 5 -295 5 -375
Kowno 100 Litat 41 -66 41 -74 41 -66 41 -74
Kopenh . 100 Kr 60 -09 60 .21 60 -09 60 -21
Lisub . 100 Eac . 12 -67 12 . 69 12 -67 12 . 69
Islo 100 Kr . 67 .53 67 -67 67 -68 67 .82
Parle 100 Frei 16 -40 16 -44 16 -40 1644
Prae 100 Kr . 12 -41 12 . 43 12 -41 12 .43
Island 100 i. Kr 6079 60 .91 60 94 61 -06
Riea . 77 -92 78 .08 77 .22 77 .33
Schweiz 100 Fee . 81 .14 81 . 30 8142 81 -28
Sofia 100 Leva 3 .047 3-053 3 -047 3.053
Spanien 100 Pes . 34 .02 34 .08 34 -12 34 .18
Stockh . 100 Kr . 69 23 69 .41 69 .43 69 .57
Reval . 73 -93 7407 73 .93 74 .07Wien 100 Schill 4a .ua 48 -15 48 -05 48 -15

Berliner Deviscnnoticrunnen am Usaucenmarkt
vom 15. 'Ji ui ' . Vonbon —Kabel 5.33% , Loirdon — Schweiz
16.54, London —Amsterdam 7.94, London — Paris 81,84 .London — Mailand 00.81, London — Svanien 30.59. Lon¬
don - Brüssel 22.96,

Züricher Devise » vom 15. Nov . Paris 20.21, Lon¬
don 16.55, Neuyork 3 .11 , Bclnicn 72.05 , Italien
27.22% , Spanien 41 .80, Holland 208.20. Berlin 123.22%,Wien 72.68 . Stockholm 85 .50. Oslo 83.30. Kovcnhanen
74 , Pran 15.84 . Warschau 57.90. Belnrad 7. Athen
2.98 , Konstantinovel 2 .51, Bukarest 3,05 . Helsinnsors
7.30. Iavan 0.97.

Der Londoner Goldvreis betrun am 15. November
für ein Gramm Fcinnold 2,7900« Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

14.11 15 .11 .
e,ffene rBnts cbeine .®' ICaStat « 87 .8 87 .9®UIf « . l93 ! 100.3 100.5
» » . IWZ 94 .3 94 .3

» . 1S3S86 .3 86 .7
. . 1937 80 .6 80 .7- . 193* 77 .2 77 .3

Festverzinsliche ,
ZÜbcsttz 84 .3 86 ,
Arubrlltz 13.« 13 .6

Lchatzan
23 63 64 .56 . . 1- 5 $ 99 5 102 ,

S(i >* ei<9S29 99 .1 99 .4

15 . Nov.
1933

° Reichs 907 91 .2
i » * dm9K - „ „? °un „° ,N. 86 -788
Kreutz . W 102.4102.0
-°Z >b°b3 »I 100.2 100.2i Z°dcn 27 91 .8 92
2 « -«. 27 93 93 2'

| « *lfe« 27 9^ .5 93
. Mr . 26
i * »* 3011*?'“0b.19O»

xto. 1009° t°- 1910
» to . 1911
W 1913c>t° 1914
^ fandbr .ölf .rechtl .

5»? ;,f* ditanstalten .
^ r -tzandcsbsv . Anst ,
| « » Reibe 4

88.188 .2
100.2 100.2
7 .95 8 .06
7.9a 8 .0a
/ .9b 8 .05
7 .95 8 .06
7 .9a 8 Oa
7 .95 8 .0

1 (8)
? (8)

89
13 n . 1389

8 . 17 H. 1889
8 ? - 19 89
8 n . 10 89
8 K - 31 88 .7
8 v 22 89
8 S ! ? »mm. 16 84 -7
8 “ * «» « . 20 84 .7’8t i “ " um 8 84 /
^ ( imm -̂ " ° " chaft
'" SiÄK ' bcäU-? 34 -7
6(|?/ « cito: 8,6,10 87
6(8 » 9 87
6(8 > 14,15 87
6(8) » 20,21 87
6(8)

’ " 22 87
6(8) » 23 97
6(8 • » 24 b9
1(7) * 25/27 87

6 ,n/A>li8uIi >n >ell .
6 RR . -
5 Sh « .2* RM.
6 » -® .
6
Hl»»* « .

tz

86.8
59 .5
-3 .1

98
105

- - Pfdbr
,si ^ 0

!ä
bt,f “

ö
bf

a

l 91 .1
i #»«i» ? <4-584 .7

3 84 .7
6(8iS

“ Grnndkredil
6 (8, J I?,2(' .2189
6 (7)

" " de 22- 2489
6 0» 9 II 1339

23 84 .5

14.11 15.11 .
Prenft Erniraldodev
6 (XI Reibe 24 88
« (9) . 2H 88 6
« <3 71 . 26 27 88 .5'>>4 (4141 . 26 21, 88
6 (8) 9ont 28 2» 84 5
6 (744) Salb 886 (70.1 « gm 184
Pr . Pfandbriefbank
6 «*> Reibe 47 88 .66 (8) ., 50 88 .fi
6 (8) « om 20 84 fi
RS.W . Bodcnkredil
t> (Hi Reibe 4 um 89
« (8) . 16 89
6 (7) . 7. 917 89
6 («i « om 7 85 .2

Ronnenrenie » .6 (H) Gold H7 5
6 <8, Bo. 4- 6 87 .5
5 60 . 1 + 2 T
Wcstdenlsche Boden .6 (8) Reibe 20U.22 -
6 ,7) . 24—2637 .5
6 (8 ) Som . 21/2184

Auslandsreiiteu .
3 Mer . ab, . —
4 Mer - ab, . — 3 .65
4%£ fl.3t . l4 - 10 .3
4 » Gold 14 .7 14 6
4 Cft.Sronei 0 .2 0 .20
l ' L „ Silb . 0 .70 0 .70
4 Türl . Ab. 2 .7 2,7
4 „ Bazd .l 4 .60 4 .45
4 „ „ II 4 .7 4 5
4 : 4 6 4,45
Xftrtenlofe 4 .7 4 65
l>,i Uhr . 13 3 .a 3 .5
4V4Una. 14 3 . / 3 -5
4 „ Salb 3.90 3,90
4 . St . l0 3 -6 3 .55
5 „ Kran . 0 .15 0 .1a
öSoliaStabt 3 .5 3,45
Anatal . I25e > — —
. lu .lläci 22.00 22 .8
„ Iu . IIltt 22 .80 22 .8

5 Tchnant . — 2 .35
4% , - -

VerKellromert «.
AS -Bcrlebr 4b 46 .1
« 0, .2alalb 75 .174 . /
BaUimorc 18 18 .5
Canaba 24 .5 -
D.Eilenb .« 407 41 .5
7'Rcichsb .Vz 101.6 102.1
Hapa, 9 .1 9 .1
Haalb.sacbb 68 .6 68 . 1
Hamb.Tüb 20 21 .ä
Sonja 12812 .7
Rorb .r' labb 10 10 .1
Sii ».®i(en6. - -

Bankaktien .
« Bc, 38 .7 33 .5
Bab . Sani — —
Bantzkl.W. 64 -8 63
Braubanl 75 .8 76 -5
Saut Hb ». - 63 .7
. BcreinSb 109 1U

« eil . Said . 80 .5 80 .6
tlommcrzbl 39 -2 39 .2
DanziaPrib 2a .2 25 .2
TI « fiat.
DT -Banl 40 .5 40 .5
LlSeninoob 64 .2 53 5

14 .11 15 .11 .
Golbbislonl 100 109
XI .6mi .St . 64 66
. Ucberkce 20 20

Tresdnre 50 .5 50 .5i!ur .Fnlcr . - —
Mein.Sbba . 72 .173Ritt . Loden - —
Oft. Credit — _
Reichsbank 164 2 166 l
Rd. Hbvoth. 100 101RbW.Bod. - 86
Lächs .BodC — 82
Süd .Bodcn — 69
Webd Bad 69 .2 70

Industrieaktien ,
tlcciimular. 156 160.6
Alu.

" ‘ ‘
A.E .G.
Alsen -Aem .
AmmcirdPa
Ampcrio.
Anh .Kahle
AschaffBräu
. Zellstoff __« ugsb .AM . 49

BachmLade — _
Basalt 15 .315
Satt A.G.
Saucl .ifflerli 103 102
S .M .W. 126 10i.6
Sab .Sdte,e >24 24 .7
Scmbcr« 39 .2 38
Berner TIb. 138 133
Berum. El. — —
Bl.Gub.Hut — —
. Lol, 32 .7 32 .5
„KrlsrJnd 727 73 .3
„ Kindt _

» rflLicht 112 " 2.7
Rau ». 53 53 .1

, Äciirobr 25

30 39 .2
16 15 .6
95 .5 -

- 50
95 93
647 66

21 -

14.11 15 .11 .
Bertb .M - If. -
Sct .Monier 74 74
BrauRürnb — —
Sublao 169.7159
Brfchw .AG.

s.Fnduftrie 95 .5 95
Bremsest, » - 77
Srem .Wolle —
SrownSab . ~
Budcrus 64
Busch opt . —
Sb !.Gulbeu -
Eharl .Wasf . 72 .6 72 .2
Charl .Hüttc t +
A.G.CHcmic 129 129

50-7° bc, 118 Ha

12 .2
62 .2

. 39

- 50
72 .5 73 5
63 .3 5a66 -
37

^
37

- 28 5̂
133 132.6

Eb-Buckau
„ Grüuau
„ Senden
„ Geheul .
„ Albert
„ Schuster

ChistinstUi .
Eljabe
Conc.Ser , - —

’ „ Chemie —
Sontöumm ! 126 125
„ tziuoleu» 40 38 . 7

Taimlcr 26 .5 26 .1
Dt .Atl.Trl 91 .8 92
„ Sabeok a8 -
„ Soiinuo . —

_ 63 .5
. EoutGas 104.7 104. /
„ Erdöl 89 .5 89
. Kabel 42 .2 42
„ tzlnolcuu 38 .6 38 .1
. Po « - -
„ Schacht 97 .5 99
. Snicnci o0 .7 —
„ Stein, . — —

Takelst !as — —

14.11
Dt.Tcleto»
Dt.Ton«ein

. Eisen».
Dortm AN .
, Ritter
. Unionbr

DSdCbeamo
., Gardine

.,!!pz.Schnell
Düre» Met.
DststSölel

15 .11 .
- 37

37 .5 36 .5
34 34 .5
146 145
67,66
170.5 176.5

Dbkb .Wdm
Tun Nobel
Eintr .Srk.

19 .7 19 .5

78
28
11
12 .5 12 .2
54 .2 55 .7
141139 .2

Eikcnb.Serk. 84 .5
ElcltrDreSd 101
El .Liekcr . 7° 6 79
EILiestnI» ~ -
Eischlcsten 73 72 .5
ElLichtKr 93 .3 92 .8
EnsteihBräu 79 .5 79 .5
Euz.Uuion _
Erdmannsd 20 .5 20 .5
Erlanst.Brst. 69 69
EschweUBst . - —
Falkeuftein 110.5 112 3

52 . 152
39 .5 37 .7
36 “

FGFarbcn
Frldmüblc
FeltcnGuiU
FordMator
GellinstCo.
Gehcnbcrst
Genschoni — —
Gcrm.Ccm 43 .7 43 .7
GercsbGla
Gestürel
Gildemcistc«
Gladb.Wollc

43 43 .3

72 71 .7

14,11
GlasLckalle -
Siauz .AuiI . 93
GlüikaufSr . —
Goedbardt

15 .11 .

93

14.11 15 .11 .
« lörkner 49 .6 49 .6E .S .Knorr — —
Köblm.SIrk 125.7 -
« oksw .n.che 67 .5 67

Goldschmidk 40 .5 40 .7 « olbSchüle
'
+

'
+

Görl Wan, 12 .5 12 KollmFourd —
15 15

- 77
50 .5 50

Gritzuer
Gröhmann
Grün Bist.
Gruschwitz
Guanow.
Haberm.G,
Saikctbal
Ha,cda
SaUeMafch.
Hamb,EI, - - -
HarbGnmMi 20 .2 20
Harpener 76 .7 78
Hedwigs». — —
HcidcnauP , — 20
Heilmtzüim. — —
ScineC». 212 ~
Scmm.Zcm. - 104
Hilpert
HindrAuher
Sirschbst .Lcd —
Hacsch
Holsm .St .
Hobenlobe
Holzmann
Hotelbetr.
HutaBrcsl .
L.Sutschenr
Hütlckabse,
Ahe Berg
do . Genu«
Jnd .Plaur » 43 .5 43
FülichAurtcr — 72
Funstbans 22 .7 23
» ablnPorz ,
kaliCbcmir . . . .« schersl . 103

101.619
60 51 .2

103.5 104.5
14 13 .3
32 .7 32
30 30
64 64 .5

32 .2 82

49 .7 49 .3
22 .3 21 .5

Köln.Gas sg .5 59.5
IkönWilbelm - -
kötibüeScr 59 .5 53.5

- « r .Tbür.
Kronprinz

- - KnnzTrribr
32 .5 33 .5 Küppers».
62 3 62 Lahmeber
46 45,5 Laurabütlc
99.8100 Lcipz .Ricb.

Leopoldstr .
Lindes Eis
Lindftröm
Linstnerw.
Ma,d.Berst
Manncsm
Mansfeld

_ MaricCons .
_ jMarltKühIft 56 2 56.7
„ jMalchb.Unt. 32 .8 32.5

cn 9 ci o Buikau-W. a3 .3 53-552J _8
, aRas.Sü«e 117 -

qe _ iMcch .Sorau — —
53 53 .1 Mech .Aittau — —

Mctallgcs. S4 .7 54.7
Me».Kaust« ~ 43-o
Me, A. -G. - -
Miag - 45
Mimosa - 189
Mittels,ah , 58.5 63

!Mantccatinl — —
^Mülh .Scrg — —
\MüllrrGum — —

1 .511 .5 Ratr.Aellst. - -
/ 9 .7 - Relkarwerkc 74 74.5■“ NLausKahlc 140 137

32 32
■+■ —

127 -
95 .5 97

14.11 15 .11 .
Nard .Eis 62 580
Nord.Trikot - -
RordseeHoch 36 -2 36,6
NordwSraft — -
Lbrrbedarf 5,8 5 .7
Cicnftein 25 .5 25
PhönirB, . 34 .6 34

„ Bräunt . — —
Pinhch — —
PlaucnSard 35 .2 35 .7
„ Tüll - -

Polyphon 18,218,5
PoppcWieth —
Prcutzcn,r . — —
Radeb.Exp . 133 133
RaSqur» " —
RathsteberW — —
Rcichclbrnu — 128
RclchcltMet. 30
Reinerkcr 33,2 —
Rhcinfrldcn 73 73
Rh .Bräunt . 182.5 183 6

15 .11 .

65 .2

68
99 . 3 98
53 53 .7

150

79 .7 -
- 93 .5

73 .7 73 .5
80 .2 80 .2

Elektra
„ Metall
„ Spic,el
„ Stahl

R.W.E.
R.W.Kalt
RW . Stahl — —
RichtcrDao. 13 .7 14
Ricb.Moiü. — —
RiedelHac» 26 .2 29 .5
Rodder,rubi _
Rolenthal 33 34 •
RostyAuite« 64 63
Rüllsoetd 44 46
Rütaer « 47 47 .3
Sachsen«,. 37 36,6
. Tbür .PN. - -
„ Webstuhl — 28

SaqUeven 130.6138
Salzo-sturth 143 14a

14.11
Sau,e -baas —
Sarotti 65
Saucrbrey — —
Schcein, 4- 4-
Schictz-Dcfrl 39 .6 39 .2
Schlcaclbr. 75 73
Dchl.Bcra .st
.. B .Beuth.
^ El. 8
., Porti .
Schneiders .
Schöfferhok
Schönebeck
Schött S . - -
Schnb.Salz . 174 174
Schuckcrt cl. 84 83
Schulrheitz 86 .3 87
F .Schulz jr . - —
Schwabenbe 100.6 122
Scid.Naum . — 10 .7
Siegersd . 43 .2 42 .6
SicmenSGl. 32 31 -2
SiemHalske 124 121,3
SinnerAG . — 64 .6
Stadlb .Hütü — —
Ltatzs .Chem 50 .5 -
StockLCa. - 11 .5StährKamst . 94 .7 94 .2
Stolb .Ainl 26,2 25 5Siollwerk 66 .7 64
Lüd .Immob -
„ Zucker 163 165

r.nn,Eonrad — —
Tdürl Lei — —
Th . Elektr.
„ GaoLPZ .

Tictz Köln
Tranaradi »
TriplisPorz
TrilonW ,
Triumph» .

p. Tuche 71 .5 -
TnchAachcu 86 .5 —

99 .1100
14 5 14 -8
83 83

4 .5 4

14.
TüllFlöba
Union chem.
Barzin .Pap .
BerSpiclkari
Ber .Sauücn
„ Söhlcrft .
„chem.Charl .
„ Dt .Ricke,
. Glanzftost
„ Gotbania
„ Lanf .Glas
„ MetHaller
„ Schimifch .
„ Smyrna" Stahl
„ ZYPen
Siktorlaw .
Ba,cl Tel.
BogillWoh
So, » .Spitze
BoiatSäffn
Wagner Co.
Wanderer
WaffGclsen«

11 15 .11 .

70 71
5 .8 6 .2

- 91

64 .2 64 .5
46 .2 47

16 .816 .5
55 55

292 29 .6

32 33 .2- 47 .7

45 .7 4b
75 75

14.11 15 .11 .
Wcnderotb 47 44
Wrftere,eln 101.6 107 0
Wcstf .Drab « - -
Wickül .K. 116115 .6WistncrMct. 69 7Q
Acist.Fko » 67 . 3 55
Zcitz .Masch . — —
gell. Waldh. — 31,7

Versiedernnlleu
A.-MünchFe t00o 1010
Aach.Rückd.
AllStuitBer
dto Leben
L», .Feuer
Ma,y . ,

„ Lebe»
MannhSers — —
Tbur .A. 685 -

Kolonialwerte
Tt .cstalr . - 27 -5
Reustnlnea 98 98
Lta «iMine 10 9 .7

156
192 192

343 351

— — ' Schantnnst 30 —

Frankfurter Kassakurse

86

Fest verzinsliche .
Dt. Wertb.
B ReichSanl. 91
Bad . Staat 92
6% Seit - 81« «.
« ltbcsttz
Acnbcsttz
Schutz , (908

>9( 9
1910
1911
1913
1914
I.
II

78 .28 Birmas . OG
.8 B .-Bad . 26

Sachwertanleihea
lohne Zins )

!6 S . -Bad .Solz 24 8
13 60 b. Vlondbr . Gold 2 .3t.

dto .
dto
dto
dto
dto .

I Sa,d
4 „
Folltürkcn
1 Mcr tim.
ö . inst .
0 , Silbe «

Frristalion
Stadt An ' cihen

1. Brr ) 24
fi Darm« 26
7 Dresd 26
. Frankl 20
B S' idelb 26
x Lndwiasl , 26
* Mainz 25
* Mannh 26
5 Mannb 27
* Plorzh . 26

§49 5 Scsl « o,l«.Ro„ . -
§49 6 Mhm .Tt .Kohl .23 12 -2849 3 P,ä „ . Hyp . 24 -
9 10 -> Rhein Shp . 24
0 lg aKcktwertb . 2 40.... gh

_ » . . . 30 -
4,60 ^ Pfandbriefe .
3 .7 I Pfälz . Hnvalh .-Bk

6 Grohl . Mhm. 23

6 {8 Reihe 2—9
3 .2 8

- I»
8
7

80 !6
74 .5 4
80 ,4%

!?

10
16- 17
21 - 22
Gold II
III
Liquid. 0.

m .

91 .6
91 .
91 .5
91 .5
91 .5
91 .0
91 .6

77 Rhein .Hvviliekenb
82 8 Reihe 5- 9 90
78 .2 8 . 18- 25 90
80 .5 8 . 26- 3(1 90
80 .5 8 .. 31 90
82 8 „ 35 90

85 .5
90
90
90
91 . /

8 Gald St. R . 4
7 Gald R. 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12- 13
4!4 Liquid,
Wrrtt .Hvvotbekenb .

8 Seele I u. II
Kürtl . Credilvereiu
8 Reihe l 93 -a
8 . 3 92 .5

4MiAnatolier 23.20
3 Salan .Monaftir 2 .7
5 Tchuantepee 2 .2

Bankaktien .
14 .11 15 .11 .

Adca 39 38 7
Bad .Banl 115 115
Sroubk . 7b , 76
SonBodenlr
„ S »v».

Scrl .Sdl»,
DD.Sanl
D S0v Mein
Dresdner
fzranllurlri
Kl Shpolft
Lnz Sanl
Ocst Krcdil
Pfälz .Sypo
RcichSbaul

118 118
o4 .7 64 .ü
80 .5 80
40 .5 40 .5
71 .5 -
oO.b 50 .c
78 78
o7 68
' .Ob 0 .05
58 5 l-8 .2
-64.3 15 /

14 .11 15 .11 .
Rhein.Hypo lUO.b 1U1. .
Süd .Bodcn -
Mid .Roten 98 98

Transportaktien .
Rcichsb .Bz. 101.8 102.2
Hapa, — 9 .t
Scideib.St 11 11
Llohd 9 .6 40.05
Baltimore -

Industrieaktien .
190.6 -Löwcubräu

Brauerei
„ Blorzh.
. Schwartz
„ Eichb .W.
„ Wnlle
Adr wehr.
A.E .G.
Bad .Molch . . ..Say .Spicqcl 42
Bcrqm .El . "
Srem .Bek .
SrownSov
Cem .Hcidlb
Daimler
Tt . Erdöl

GoldTilb
Linoleum
Berla ,

Dhkcrh Wid
El .LIchkkraft 94

Liclerun ,

44 .5 44 .0
75 75
55 55 . 5
2a -

16 -3 «Tl»
120 120

24

31 .°0 31.37

^jeilyenerklärunl ) :
4 — tem Angcbol ü

leine Aachirage* - ohne Umsatz
8 reparieri
t exkl . Tivioenve

Ziehung x rat
O konvcnierie

i‘{fl 2 . Ligu Aul .
. . _ ® — ZiehungDie Bruchziffern '/„ 'U, % , 6/a,

'/« ’U werden künftig durch eine Dezimalstelle bezeichnet , also beispielsweise 50 .1 — SO 1/,, 60,2 ;

12 .5 125
79 .5 78 .o
26 .5 26 .3
88,7 83 .*
t75 .6 1 7o
38 .6 -
j6 56
12 .7 11; . ,

94
79

11 .11 15 .11 .
Enz. Union r>3 .5 68 .5
Elfi. Masch . eO.S 20 .°,
FaberLSchl 29 29
F .G.stiarbcn " 2.7 . 12.0
Zieinm .Fctt . -
stielt.LGuill . 39 .7 -
stiel, . Ha, 23 .5 23 .5
Gcilin , —
zicstürcl 72 .1 72 .2
Galdschmidt 40 .5 41
Gritzncr
Grün Bist.
Saienmühle
SaidLAcu
Hanlw .Füst
Hilp.Armat
SirschKupl
Sochticl
Solzmann
Fun ,
FniiqhanS
KlcinSchanZ
Knorr C .H.
KolbSchüle
Koni.Braun
Sraußlal
Lainnchcr
Lcchwerle
Lnd.Waizm
Mainlraflw
Metall,cl .
Mez A.G.
Mia «

14 .7 14 -7
- 170

14.11 15 .11 .
Monnns - 33
Mot .Darmft. 36 .2 36 -2
Acckarwcrlc 74 -
Trft.Eifcnb.
Rcliiistcr G .

4

91 .5 91
52 .5 52 -5

22 22
(4 .5 44 .5
175 17 -

- 40 .5

72 .5 73
65 65
a2 .7 63
. 5 .3 - 5

RheinEleki
„ Stamm
RöocrGcbr.
Rütqersw ,
Schlinl
SchncllKra» .
ScheSlempel 46 45
Schuckcrt 65 .5 82 -7

86 .566 -5
79 .7/9 .2
37 37
47 .5 47 .5
69 69
a a

- 124 2
38 38
163 165,2

- 68
83 83

Sei , Woist
SirmHalSIe
Sinalco
Süd , Jucker
Strohftotl
Thür . List .
Bcr .Tt .Oel
,. si ° st
Boiqt Säst.
Bolthom
Woist. W .
Württ EI.
stellstAlchal »

Memel
Waldhol

Zlonionnktjen .
Sudern » - 62,7

iEfchweilrr -
-Gchenlirch. 43 .5 438

11,11 15 .11 ,
Sarpen «, 76 .7 78,5
FheBcr , )28,6 -
KaUAlcherSl 10 / —

Salzdclf.
„ Weftcrcst .

klöckncr
MaucSm.
Mansfeld
Phönix
Rh .Bräunt
Rhcinstahl

Satz Scilbr
TelluS
Lanrah .
Ser . Stahl

108 -
49 .7 49,7
49 .2 48 . /

34,6 34,5
133 -

73,5 73 . 3
74 74
136 13 °

14 5̂ 14
29 . .

Vcrsieheruagsakl .
Allianz 19a 191
stranlona 116 -

„ 300« 348 -
Mannheim 2O 20

Berliner Schlußkurse
' imvariabU

Anleihen .
Attbesitz 84 .2 86
Reubrsttz 13 .613 .8

Verkehrswerte ,
AG I. Berk . - -
All . Lokal - 75 -1
Canad» —
7 ReichSbB, 101.8 103.1
Sapag — S.b
Samb . -Süd — 21 .1

10 .5
Ctooi -

Banken
BI, cl . W,
„ f. Brau — „Rrichsb abst. — 160.5

Industrieaktien .
Alknmul. — —
« kn — —
AEG 16 -
BMW - -
Brmbcrst — —
BergerTicf — 139 2
Bert , Karls « — 75 .»
. Stift Licht " 2.5 " 2-7
Berl .Masch
Brl .-Bril .
BnderuS
Cha-Waffe«
Chabe
Ct.Gummi
El-Linol

53,8

72 .2 -
- 133,6

126.3 1 *7
__ - j9 .o
Dalmi -Benz 39 .7 26 .8
Dl .At .Drl. I r nc
, ContGaS - -
, Erdöl
, Linol .
» Gifrnt).

Eintracht
El . Liefer .
, Licht .Kr.
. SchlrNrn

Engeltrardt
Farben

?elvmüdlr

89 .3 89 .V
- Zd

149.2 IR .S

112 9 114 1
- 52 .7

: 60 1
/ ! USW .

Verkehr .
stieUeirGuill — —
Gclfenk .B, . 43 -6 45
Gestürcl-L. *72 72.
Goldfchm .
Hamb. El.
Harpener - 79.
Hoesch 52 53
Holzmann
Holclbklrieb
Flsc S « ,
, Genu«

Fun,Hans - 24
Kali ' Chem
.. AschcrsI

Klörknrr 49.2 SO.
Kakswerk« - 68
Lalimcyrr
Laurahltttk 13 .7 -
Leopold,«.
Manneöm . 49 51
Manöfeld
Mna ,
M- xiSüUe
Mctallstef. — 54.
Montecat
Lrenfteiu
Phönix 34,5 34.1
Polyphon
Rh .Bräunt .
„ Elektra

Rheinstahl 73-5 75.
» W.E. 80 81
RütgerS 46.6 -
Salzdetf .
Scht .BergI

* Elektro - 99
Lchub -Salze
Schuckcrt 84 -
Schullbcist
SicmHalSke 123.2 126.
StöhrKgarn
Stolv üinl
Iliüt Gaü
Lconhlietz
Sri Stadt 29 .2 30
Vogel Tel .
Wcstrrrgeltt
'' oll -Waldli



Portion

(seit 1897)

Heute
Donnerstag. '£o

NÄ
Großer Tanz-Abend

der Schule

Etaatstlmter
Donnerstag . 18. Nov .

D 8 sTonnersiaa -
mietei Deutsche Bühne

Sonbcrring
(Th .- Gem . i 1301—1800

und 1401—1500 .

ßnjpnronc
Operette v . Millöcker.

Dirigent : Keilberlh .
Regie : Prulcha .

Mitivirkendc :
Blank , Habcrforn .

Radcnracher . Leiber¬
lich . Sarlan . Kiefer,

Kloeble . Löser . Schön-
thaler . Fazler .
H . Lindemann .
H Rivinius .Anfang 20 Uhr.

Ende 22.15 Uhr .
Preise C (0 .80—4 .50) .
Freitag . 17 . 11 . : Di«
vier Musketier « Sa .
18. 11 .. nachmittags :
Die Hermannsschlacht .
Abends : Sommer in
Tirol . In der Fest¬
ball« : Bunter Abend
zugunsten des Wtn -
tcrhilsSwerkcs . So .
10 . 11 . : Morgenseier :
Theodor Körner . Nach¬
mitt . : Krieg ,m Frie¬
den. Abends : Fidelto .

Im KonrcrtlmnS :
Die grobe Chance.

Uhr

I. Lilian gibt eine Gesellscbaft
II. Lilian ’s Traum.
Muslkal , Leitung : Theo Hollinger .

Reizende Klnderscenen !
Solo * und Ensemble -Tlnze !

Kart , ab - .80 b .Verkehrsvere ' n u . b
Kurl Neufeldt ,Waldstraße 81

Wer besten Kaffee wünscht
und Kuchen

Der muß das
Olaffee öd)war$ besuchen!

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten d.
. Karlsruher Tagblattes "

Selbst -
gebacken

Freundliche Einladung
zu Vorträgen

über
kocnen. Braten
und B & CKCIIniit

durch Herrn Küchen -
chef Voss am 16. . 17.
18. Nov . , na ^hm . ^ U.

Spezialität :
AltdeiKsch .napiKucnen
Rezept : 250 gr Butter
od . Margarine , 4 Eier ,
200 gr Zucker , 500 gr
Mehl,1P .Vanillinzuck .
75 g Sultan .,1P .Backin

3—4 Esslö ' f. Milch

Eintopigerichie

Wir zeigen noch sonst .
Neuheiten für Haus u .

Küche .

Qualität « -

WE I N E
konk . off.V erkauf per Ltr .
Oberhaardter , weiß - .58
1932er Böchinger • - .70
1031 er Burrweiler

Schloßberg - .75
1931er Gimmelding .

Hofstück , elterl .
Wachstum -. 75

1932er Frankweiler
natur - .80

1930erRuppertsberg .
Helhig , natur eit .
Wachstum • - .80

1932erKönigsbacher
Satz , natur elterl .
Wachstum 1 .05

1932erRuppertsberg .
Linsenbusch , nat .
elterl . Wachstum 1 .15

19J0 er Achkarrener
Schloßberg,natur 1 .25

ISöter Deidesheim .
Hofstück , natur • 1 .30

GUimeldinger , rot . 55
Königsbacher , rot 80
Die Weine sind fiaschen -
reifu . können in Flaschen

geliefert werden .
Karl Fahrnschon

Kriegsstrasse 168
Kleinverkauf im Keller

Palais BÜrklin , Eing . Urs .

Festhalle Karlsruhe
Samstag, den 18 . Novbr . 1933 , abends 20 Uhr

DasEreignis des Winters:

I

= Gesamtleitung : Intendant Dr . Thur Himmighofen . Z
W Musikalische Leitung : Genera .l -Mus .-Dir . Klaus Nett - §§
= straeter , Kapellmeister Josef Keilberth . Alfred g= Kuntzsch , Erich Sauerstein . =
Z Ansage : Staatsschauspieler Paul Müller . W
W Mitwirkende : Else Blank , Mary Esselsgroth . Marie W
= Genter , Elfriede Schöpflin - Haberkorn , Elise =
= Schulz , Emmy Seiberlich , Fritz Harlan . Robert =s
= Kiefer , Karl -Heinz Löser , Karl Mehner , Wil - =
= heim Nentwig . Adolf Schöpflin , Franz Schuster .
= Theo Strack . =
W Das Ballett unter Leitung der Ballettmeisterin W
§§ Valeria Kratina . =
W Die Kapelle des Staatstheaters . Z

1 Anschließend: „BALL **
(Schluß 3 Uhr) , g

Z Preise der Plätze : KM . 4.2- , 3.—. 2 .50, 2.—. 1.— J
s nymerie ^t , 9,59 unppmeriert . —
W Kartenvorverfcäuf : Kreisleitung am Ludwigsplatz , ==
= FUhrerverlag Waldstr . 28 u . Kaisers tr . 138, =
== Staatstheater , Buchhandlung Schultzenstem =
= Waldstr . 81 , Karl Holzschuh , Werderstr . 48 , s
2= Musikalienhaus Fritz MNler . Kaiserstr . , Bad . g=
=§ Frauenverein Kaiseralles 10 . Ev . Wohlfahrtsbund s
== Erbprinzenstr . 5 , Caritas . Sophienstr . 33. Samt - =|

liehe Ortsgruppen der NSDAP ,_ s

Helft uns helfen §
im Kampf gegen Hunger und Kälte ! g

II des Deutschen Volkes 1933/34 |
Kral « Karlsruhe . =

WucsUoaten
Salami Pfund 1.25
Hildesheimer Leber * u. Blut*
pressack . • Pfund 75 ^ *
Rheinische Bierwurst Pfund B5j ?
Hamburger Pressack Pfund 1.00
Fleischwurst . Pfund 755-
Krakauer . ptund 75 .#

Molkereibutter H« und 75
Landbutte '' >n Ballen Pfund 1,30

Spezial -Ausstellung
auf Extra -Tisch im IV . Stock

Unsere Salate :
Fleischsalat | _
Heringssalat J / S *Gemüsesalat ) m fÜ f
Majonnaise Pfund 1 .30 75 *?
Fleischsalat I 1 f all
Heringssalat 1J « und InC“
Matjes -Salat ptund 1 .

Qemiise — 06 st
Frischer Spinat ■ . • s Pfund 1829
Blumenkohl zarte Köpfe • Pfund 12--
Rotkraut . Pfund SO
Weißkraut . Pfund 8J)
Wirsing . Pfund 8 Jf
Mandarinen süß . Pfund 252-

Limburger r . H« d .-Pak. 25 ^
Tilsiter vonfett • • upf»nd 25 *9"

I Saiatoel
=5 ür d . Haus - AA rju
M halt ■ Liter
= „ Spezial *1 beson -
= ders brgie - % A4
s = big Liter ■■Uw

| Erdnußoel
M Liier 1 .20
llllimilllllllllllllllllllinillllllllllllmn

JiaienUdiaacen
Graupen grob, neue Ernte Pfd . 20 ^
Graupen mittel , neue Ernte Pfd . 21 .--
Graupen fein , neue Ernte Pfd . 23 .)-
Hartweizengrieß Pfd . 24 .)?'
WeichWeizengrieß • Pfd . 22Hf
Weiße Bohnen . pfd . 15 >?
Neue wß Perlbohnen pfd. 22
Neue kränk. Linsen . Pfd . 25

Nene kränk. Grünkern 1 Pid . 38 )?
Neue Grttnkein H
8anz und gemahlen - • Pfd . 32 «̂
Neue kränk. Haferflock . Pfd . 25 u
Hausn . Kaffee-Milchung s 1.78
Costarica *Kaf{ee*Mischg . , 2 .40
Tietz - Spezial * Kaffee-
Mischung . Pfd . 3 .00

J stadion -meni
W unsere Hausmarke =
M Feinst . We gen - |
1 5

"
Beute ! 98 - 8

= Feinst . Auszun - |
W 5 O^ B uItel 1 . 08 MI welzarjnshi an m
S 5 « - Beutel " O ' §5
Illllll !!llll!llllllllll!lll!ll!ll!lllllllllll

ffxische JUUichecfische
Schellfisch . Pfund 48 )-
Seelachs . Pfund 45 ^
Lachsheringe . Pfund 45 #
Goldbarsch
uauiouoi iu ^ c riunu -»-ww
Goldbarsch ) « r
SÄ ,iDg' l . ---- - di
— Donnerstag eintreffend : —

Frische

Suppenhühner a .
oh . Darm , frisch xeschladit ., Pfd.

Jg .masthannen h
1
I?13 95^

HasenrucKen «und i ._
Hasenschiegei «und 95^
Rehragoui «und ss <?
Hirschrücken unü
schiegei so ?

Spirituosen
MF1 HFL

Schwarzw . Kirichwafler 4.50 2.00
„ Zwetsdienwaffer 3.60 2.10

Weinbrand Kahlbaum 4.50 2 .50
„ Hausmarke 3 .50 2.—
,, * 4- * 2.90
„ -Verschnitt 2.50

Feine Liköre in
FÄ n

Blut -Orange,Kümmel , Klosterlikör
Goldwasser , Kräuterbitter , Berga¬
motte , Pfefferminz und Kakao Fl . 1.90

IVerkauf sowalt Vorrat !

Bastelhurs
im Haus der Gelnud -

hcii, Karlsruhe .
K arl - W i lhelmsir . I .
Anleitung im Anser -

tigen von einfachen
Spielsachen und son¬
stigen Gegenständen .
Kurssfundeu : Montag
irnd LonnerStag nnch-
mittag v . m —146 Uhr .
Beginn : 20. Nov . 1903.
KnrSdauer : 4 Wochen .
Anmeldungen : Haus

der Gesundheit
Telephon 6580.

COLOSSEUM
Heute und folgende Tage 8 Uhr
Gastspiel der weltberühmten

Gangholer -Thoma -BUhne
aus Egern am Tegernsee
Vom 16. bis 20 . der große Lachscblager
filier sctiiiizt vor Torheit nicm

GahlfauS w BflcMlnge « 25
Holl . Sc • llfitehe und Cablfau , Qoldbarschfllet , Cabllau -

#11et , Rotzungnn , Soezungen , Heilbutt , Felchen
Sonderangebot im Ausschnitt
vom Massenfang RllBilll9CllS Pfd . 1 » 80 ohne Abgang

neue Fiscnmermaden . 2 uterdo5e
HaseDschl . « 96. Rück . « 1 .05
Rehriicken u . Keule « 1 .—
Masthahnen . . . « 95. 1 .10

Ia Mastgänse . Enten .
Fildersauerferaut 3 « 35 A

35 Literdose 70

Neue Haselnußkerne « 85 4
Neue Sultaninen « 35 . 48 4
Süße Mandeln « 85 und 1.—
Neues Kaliforn . Dörrobst .

Gute weine L 'S
68. 72. 80. 90 . 1.— usw .

Wermut 4-. Fl . 75, 95. 1 .25
Weinbrand L . Fl . 3 .20. 3 .80
Echt . Kirschwasser 1/. Fl .4.50
Vollmilch -Schok . 5 Tfl . 90 *S
Volimilch -Schok . 9 Tfl . 1 —
Orienta - Sortiment 5 Tfl . 1 .—

das tunrenda Haustür
9 sßmii. Lebensmittel

Das Bankhaus

veitLHomburger
Karlstr . il karlSNItlS Karlstr . il

Tnlflfnn* Ortsverkehr 35 , 36 , 4381 , 4392
IBIBIUII . Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395

besorgt alle in das Bankfach ein
schlagenden Geschäfte

samt ' . Jagdwaff*"
Sportwafion „

Vorteldlg - Wafffl
Munition Reparatur

P . lthäfef
Karlsruhe , gegr

Erbprinzenssralte ^

Kleine K
.

T
.

Ansteigenpreis (Stellen- , Wohnungs- , Heirats- sowie Kauf- und Verkaufs -Anzeigen von Privaten ) 1 Zeile (ca . 5 Silben ) ----- 12 Pfennig

Annahmestellen :
In Karlsruhe : bei derGeschältsstelleKarl-
Friedrich - Straße 6 und Kaiserstraße 203.

Auflerdem bei nachstehenden Agenturen:
Zigarrengesch . Brunnert . Kaiseralle 29 .
Zigarrengeschäft Flüge . Kaiserstr . 51.
8chreibw .-G . Hartmann . Kheinstr . 25 .

Donecker . Lde . Hans . Zigarrengesch ..
Rüppurr . Rastatterstr . 97 und Kiosk
am Bahnhof .

Zigarrengeschäft Lion . Karlstr . 77.
Schreibwarengesch . Ott . Nelkenstr . 17 .

Zigarrengeschäft Ruh . Bulacherstr . 1.
Zigarrengesch . Sterzinger . a . Karlstor
Schbw .-G . Hohly . Darlach HauDt3tr . 56
Buchh " ndlung Landmesser Ludwig .

Bretten . Melanchthonstraße .

Nordbrnch A . . Bruchsal Kaiserstr . ^
Kronenwerth H . Ww „ Rastatt . Kais ®1"

Straße 21 .
Zig.- G . Begleiter . Kehl . Hauotstr . O-
Storz Gustav . Villingen . Rathausstr . ^

zu wermieien

Mr junges Ehepaar
oder kl. Familie ans
1 . Dezember
Kl. 33 .-

'

neu bcraer . tStabtm .l
Dachgesch .. III . Stock ,
snr 35 J! m vermiet .
Airgeb. unf . Nr . 2994
in>s Tagblattbüro erb.

Heringe
Stüde Q ,

bei

(seit 1807)

KarlltraKe 53
Nähe ftaxl &tor , sind
Port . 2 gut möbi'i'erbe^ Büros
sofort oder später
verm-ieten . 9! ah. 2 . -st .

sdiön . freier Lage ein
gut möbl . Zimmer

aus sos . od . 1 . De », »u
verneieten . Jiäheres

Blumenstr . 5 . II .
Behngl ., hübsch möbl .
Zfmm . t !«v . ) sl. Wall ,
in . Schreibt , an solid.
Hrn . sos . od . spät , zu
verm ., mon . 15^ . mit
voller Pension 60 A .

Kailersfrake 56. TI .
Unmöbliertes

Mansardenzimmer .
sonn . , cl . Licht , an alt .
Perlon zu vermieten ..
Belsortstr . II . 1 Tr .
Gut möbl . Zimmer

evt. m . Pens , zn verm .
Douglasstr . 8 , 2 Tr .

riellengeruci,«

Fa . ittcht . Wwe. sucht
Arbett , auch Stnnden -
nrb . mvaens Zusckr.
n . Nr . 8204 i . Tagblb .

.Verloren
Goldenes

m . kleinen Edelsteinen
Dienstag morgen ver¬
loren . Gegen gute Be¬
lohnung abzngeb. Zu
erfrag unter 2! r . 2995
im Tagblattbüro . Bor
Ankauf fvtrd gefvarnt .^ Berloren
Freitag , 10 . XI . . »iv .
Ptoltke - it . HanS - Tbo-
mastr . , gold. Brosche
m . kl . Brillgnte » . Ab¬
zugeben aeg. Belobng .Hans -Tbomasfr . 15 .

Bülett “rää“
" 1 " billig , bei

H i s ch m a n n,
Zäbriwgerstrafte 29 .

Starker
Fabrradmotor

zu verlausen .
Sosienstr . 137, pari .

bedetfen
billig zu verkaufen .
Frion , Schüvenur . 40 .

Brillant-
sowie gold.
band - llbr

. Arm -
_ äutzersf

btll . (Gelegenheit )
zu verkaufen .

Zu ersrageu
Buforiasfr . 10 . I.

näfimasdiine
mod . ausf .. billig bei
Soiuegg . Amalien sfr.
Vir . 51. B-edarssdek-
kungssch . w . angrn .

Bielienneier -
möhel

in grober Auswahl
sehr billig bei

3 . Kirrmann.
Herrensfrabe 40.

Radio
5 RShren - Sttperhef -

Baujahr 82/33 . zu elf .
Reichsstr . 4, V ., links .

nm \
Formschöne Modelle
Prima Qualität
Staunend bilHg .Preise

Gonüopl
Erbprinz nstr. 2
Annahme von
Bedarfsdeckungs¬
scheinen I

Staubsauger
ProtoS . 120 od . 220 Sv ,
gut erh . . bill . zu verk.

Herderstratze 3. parf .

äaulgeauetie

Die beiten Zahler
für getragene Kleider
und Schuhe

Psisudia,
Zährlngerftrahe 30

Postkarte genügt .

Direktjab _ Seej _J i
n _ schw

ierstejr _ Eis £ aAun ^

Kahllauim gz .
Pfund '

im Anschnitt
Pfd- 35 ?

Hasiiauiiiet, Schellfische, Grüne Heringe. Stockfische
Paniermehl , Kapern , Citronen

fKOHOSletl 70. 80 ■ 57
~

) S il fittBCHHllflB ■ 25
. . . . in den Spezial - Abteilungen :

ausser Obigem :
Frisch geschossene
Hirsdie , Rene u . Hasen fearieg«

u
Hirschragout Pfd . 50 ■/)
Hirschbraten . Pfd . 80 .)-
Jg . Hähnchen Pfd 98 A
Aus dar RUppurrer Farm :

Suppenhühner qj -
» Brathühner Pfd . W ./(-

rdolf Hitler -Platz und Weltzlenatrass *

Goldharsch
menans - Seelachs
HCiltHlttldriliU II 80^

Große Auswahl in
Räucherfischen
Feinmarinaden

Oiv . Sa ate

PFANNKUCI
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